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Redaktion, Adminiſtration 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 
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Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Freitag, den (8. 


und Expedition Petrikauer· 


) 21. Juni 1912. 


Heute und täglich: Neue Debüts. a 


Täglich Konzert und Vorstellung nurerstkl. 
Künstler- Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstell. um 9 Uhr abends. 


Tische 1 Rb!. extra. Am 1. und 
16. jeden Monats neue Artisten, 


Inſerate koſten: Auf ber 1. Seite pro 4-gefpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Rop 
u. auf der &geip. Inſeratenſeite 9 op., für das Ausl. 70 Pf. reſu. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit⸗ 
geile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In- u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleibert unbonoriert 


Kapellm. R. Antonius. Dir. A. Ber mann. 


11. Jahrgang. 


Entree 55 Kop. Reservierte 


Chamnagne 
V-ve Pommery. Fils & Co. 


Seneral- Vertreter 


. 


Warschau 


Reims 


C. Jankiewicz 


EEE 
KONTO-BUECHER Mer 


DRUCK - ARBEITEN 
ZEICHEN - DTENSILTEN 
LISHTPADS- IND. ZEICHEN - PAPIERE 
| alk PAPIER 

© NOPP-TINKTUR 

K. PETERSILGE & H. SCHMOLKE 


SCHREIB-MATERTALIEN 
83 PETRIKAUER-STRASSE 93, 79. 


Schneeweiß gebleichte 


baumwollene Lumpen, Strümpfe, Tricotagen und echt ⸗ 

ſchwarz⸗gefärbte Strümpfe und Tricotagen für Watte⸗ 
fabriken und Vigogneſpinnereien liefert billigt 

Fabrik „Natalin“ in Porgj, Station der N 


Wiener Eiſenbahn. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIRN, d 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold» und Porzellan» Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne ete. Sprechſtunden: von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 

tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Mode: Salon 
M-me Irene 


Diielna -» Strafe Nr. I u. 
Telephon 18-01. Telephon 18-01. 8 


Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten in Sachen des Schiff⸗ 
it) 
bauprogramms, 

P. Petersburg, 20. Juni. 


Zum vierten Fehler, d. h. daß keine Ausgaben 
zur Verpflegung der Hungerleidenden aufgenommen 


wurden, übergehend, muß ich darauf hinweſſen, mit 
welchen Mitteln wir bisher operierten, wenn es ſich 
als notwendig erwies, den Hungerleidenden zu Hilfe 
zu kommen. Sollen wir denn wirklich alle Ausgaben 
wie 3. B. für den Bau der Flotte, für den Bau von 
Eiſenbahnen, für die Bedürfniſſe des Kriegsorts aus 
den gewöhnlichen Einnahmen decken und außerdem noch 
für die Befriedigung eines ſolch dringenden Bedürf⸗ 
viſſes wie es die Verpflegung der Hungerleidenden iſt 
aus dieſen Einnahmen Reſervemittel zur Verfügung 
haben? Und nun der fünfte Fehler. — Es wurde zu 
wenig auf das Konto der Kriegsausgaben geſetzt. Bei 
dieſer Frage muß ich mich jedoch kurze Zeit aufhalten. 
Die Frage darüber, daß die Regierung die Ausgaben für 
Kriegsbedürfniſſe nicht genügend in Betracht zieht, leuchtet 
aus allen Reden hervor, ja ſogar der Abg. Tſchelnakow 
ſagte: „Sie treffen Anſtalten zum Bau einer Flotte, 
überweiſen aber der Landesverteidigung viel zu wenig 
Mittel.“ Indem ich nun aber darauf hinweiſe, daß 
vor zirka 1½ Jahren die Aſſignierungen für die 
Bedürfniſſe des Kriegsorts außer den gewöhnlichen 
Aſſignierungen von der Reichsduma noch auf 70 
Millionen Rbl. feſtgeſetzt wurden, kann ich nur erklä⸗ 
ren, daß die Reichsduma dieſe Mittel auch alljährlich 
anwies und daß das Kriegsreſſort ſich nicht in einer 
derartigen Lage befindet, daß es das Recht hätte zu 
ſagen, die Intereſſen der Landesverteidigung werden 
aus Mangel an Mitteln nicht genügend berückſichtigt. 
Sollte ſich aber die Notwendigkeit herausſtellen, daß 
deſe Summe erhöht werden muß, ſo werden wir auch 
Mittel und Wege ausfindig machen, um die hierzu 
erforderliche Summe zu erlangen, gegenwärtig aber 


daß Sie das Geld 


kann ich nur offen erklären, daß ich die Mittel für die 
Bedürfniſſe der Landesverteidigung deshalb nur auf 
70 Millionen Rbl. jährlich feſtſetzte, weil ſelbſt 
der Kriegsminiſter dieſe Summe als ausreichend be⸗ 
zeichnete. 

Wenn Sie zugunſten der Flotte irgend eine 
Summe Geldes aſſignieren, ſo tuen Sie es in der 
Gewißheit, daß Sie das Geld nicht nach der Regel der 
Gegenüberſtellung, ſondern des Zuſammenſchluſſes aſſig⸗ 
nieren. Die Regierung hat Ihnen niemals, wenn dieſe 
Vorausſetzung von unſrer Seite gemacht wurde, erklärt, 


land wünſcht nur eines: Stark zu ſein, um ruhig 
leben zu können.“ (Beifall im Zentrum und rechts.) 

„Sie müſſen in der Tapferkeit der ruſſiſchen Leute 
das Unterpfand dafür erblicken, daß die Regierung und 
das Marineminiſterium nach Können und Vernunft 
ihre Pflicht ehrenvoll erfüllen werden. Ich ſchließe 
mit den Worten des Referenten der Budgetkommiſſion, 
des Reichsdumamitgliedes Opotſchinin: „Heute, 
meine Herren Reichsdumamitglieder, erfüllen Sie Ihre 
Pflicht durch die Annahme der Aſſignierungen für die 
Flotte“. Und ich füge hinzu: Das Marineminiſterium 


auf Koſten der Schmälerung des 
Kredites für das Marinedepartement ablaſſen. Stim⸗ 
men im Zentrum: („Sehr richtigl“) Mein ſechſter und 
zu gleicher Zeit letzter Fehler iſt der, daß für das 
Marinedepartement ein nur geringer Kredit gefordert 


wird und in dieſer Hinſicht ſchließt das Reichsduma⸗ 


glied Schingarew in ſeine Erwägungen eine Reihe von 
Argumenten der Vorgänger ein, die die Bedürfniſſe 
der Flotte mit 31/, Milliarden Rubel abgegeben haben, 


die ihrer konſtanten Anfgabe aber mit 400 Millionen 


Rubel. Ferner trägt auch der Umſtand zur Wider⸗ 
legung der Schingarewſchen Beſchuldigung bei, daß 
Abgeordneter Schingarew in der Sitzung der Budget⸗ 
Kommiſſion gehört hat, daß die alten, kampfesunfähi⸗ 
gen Kriegsſchiffe aus unſrer Flotte allmählich ausge⸗ 
ſchieden werden, um neuen, beſſeren Platz zu machen. 
Es werden natürlicherweiſe die größten Anſtrengungen 
gemacht werden, und die laufenden Mittel zu einer 
Quelle für den Bau und die Unterhalt neuer Schiffe 
zu geſtalten. 

Von 400 Millionen Rubel haben wir nicht ge⸗ 
ſprochen. Wir haben zu Ihnen von dem fünffährigen 
Flottenprogramm geredet, das zur Realifierung eine 
kleine Erhöhung der laufenden Ausgaben verlangt, von 
denen ein Teil mit den heutigen Aſſignierungen gedeckt 
wird, der andere aber einen Zuſchuß verlangt. Doch 
iſt dieſer Zuſchuß in keinem Falle der, von welchem 
wir heute gehört haben. Geſtatten Sie mir nun, 
meine Herren, hiermit die Erklärungen über die fehler⸗ 
haften Zuſammenſtellungen und Voranſchläge des De⸗ 
partements zu beendigen und auf dieſe Weiſe alle die 
800 Millionen Rbl. zu beſeitigen, in denen das Reichs⸗ 
dumamitglied Schingarew einen Fehler erblickt hat.“ 

Nunmehr faßt der Miniſterpräſident die Beſchul⸗ 
digungen Schingarews noch einmal als ganzes zu⸗ 


ſammen und widerlegt fie auf Grund zuverläſſiger und 
zum größten Teil ſchon angeführter Daten. Hierauf 
verweift Redner auf die Notwendigkeit eines inneren 
Zuſammonſchluſſes und des Ausbaues der Außenkraft 
dank deſſen 
Ruhe nach innen und nach außen hin erzielt. 


Rußland dieſf Sicherſtellung und die 
„Rufe 


rechnen. 


und die geſamte Regierung erfüllen 
vor ihrem Herrn und Kaiſer. Alle unſere Kräfte 
ſollen zur ehrenvollen Durchführung der uns durch ihre 
Annahme der Aſſignierungen übertragenen Aufgabe 
verwendet werden.“ (Beifall rechts und im Zentrum.) 

Nach kurzen Reden einiger Abgeordneter geht das 
Haus zur artikelweiſen Leſung des Geſetzesprojekts über, 
worauf 
das Projekt in der Redaktion der Budget⸗ 

Kommiſſion an genommen 

wird. 

Die Sitzung wird um 2 Uhr 8 Min. 
ſchloſſen. 

Nächſte Sitzung 
um 2 Uhr mittags. 

Die Rede des Marineminiſters in der Tages⸗ 
ſitzung gelangt infolge ihres beſonderen Charakters nicht 
zur Veröffentlichung. 


nachts ge⸗ 


am Donnerstag, den 20. Juni 


* 
Sitzung der Reichsduma am 21. Juni. 


Unter Vorſitz des Fürſten Wolkons ki gelangt 
bei geſchloſſenen Türen der Bericht der Einigungskom⸗ 
miſſion über das Geſetzesprojekt von der Aenderung des 
Wehrpflichtsuſtaws zur Annahme. 

Die Türen werden geöffnet. 

Hierauf werden 38 Geſetzesproſekte angenommen, 
unter denen ſich das über den Schutz der Altertums⸗ 
denkmäler befindet. (Referent Abg. Kowalewski.) 

Abg. Partſchewski ſpricht ſich gegen den 
Drumglichkeitsantrag aus, da der Entwurf reifer Weber 
legung bedürfe, ſchon aus dem Grunde, weil in Sonder⸗ 
heit die Polen ſich mit der Inſchutznahme der Alter⸗ 
tumsdenkmäler Rußlands, die mit der Geſchichte Polens 
verknüpft ſind, befaſſen. 

Nächſte Sitzung am Freitag Abend. 


Aus Chiu. 


Schangbai, 19. Juni. 
Die chineſiſchen Frauenrechtlerinnen betreiben die 
Vorbereitungen zu einem Kongreß, für den ſie auf die 
Beteiligung zahlteicher Frauen und junger Mädchen 
Sie geben ihrer feſten Zuverſicht Ausdruck, 
daß ſie für die Frauen das aktive und paſſive Wahl⸗ 
recht erringen werden. Lingtaungſu, die Vorſitzende 


ihre hohe Pflicht 


des Frauenſtimmrechtsbundes von Schanghai, kündigt 
an, daß ihre Anhängerinnen darauf dringen werden, die 
Gleichſtellung der beiden Geſchlechter zu erreichen und 
daß ſie ferner für die Unterdrückung der Vielweiberei, 
der Sklaverei und der Proſtitution eintreten werden. 
Der chineſiſche Nationalbund der Frauenſtimmrecht⸗ 
lerinnen wird in ſechs Unterabteilungen zerfallen: Fi⸗ 
nanzweſen, Erziehung, Verkehrsfragen uſw., deren jede 
von einer Vorſitzenden geleitet werden wird. Zweig⸗ 
vereine des Bundes ſollen in allen großen Städten ins 
Leben gerufen werden. 

Peking, 19. Juni. In einer Rede in der ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlung hat der Unterrichtsminiſter 
erklärt, daß die Regierung zuerſt die Einführung des 
Schulzwanges auf die Dauer von vier Jahren, dann für 
ſechs Jahre und ſchließlich für acht Jahre vorſchlagen 
werde. 

Schanghai, 19. Juni. Fünf politiſche Ver⸗ 
einigungen Schanghais haben ſich zu einer großen po⸗ 
litiſchen Partei zuſammengetan: Der Einheitsbund, 
der Bürgerbund, die Bürgerpartei, die republikaniſche 
Vereinigung und die republikaniſch⸗fortſchrittliche Ver⸗ 
einigung. Die neue Partei bezweckt die Aufrechter⸗ 
haltung von Ruhe und Ordnung und die Beſeitigung 
von Raſſenungerechtigkeiten. General Liynenhung wurde 
von den 800 anweſenden Notabeln zum Vorſitzenden 
der neuen Partei gewählt; außer ihm gehören dem 
Vorſtand an: Wutiugfang, Schangſchien, Tſangping⸗ 
ling und Wanyjentu, der letztere ift ein Mongolenprinz. 
Die neue Partei ſteht nicht im Gegenſatz zu der Partei 
der Eidgenoſſen, deren Oberhaupt Dr. Sunyatjen iſt. 
hrend die Eidgenoſſen nun hauptſächlich die Errich⸗ 
tung der Republik angeſtrebt hatten, will die neue 
Partei ſich die Feſtigung der Republik angelegen fein 
laſſen. x 


London, 20, Juni. 
Blättermeldungen ans Peking zufolge, hat die 
Centralregierung durch Cirkular ihren Beamten und 
Penſionsempfängern bekannt gegeben, daß ſie infolge 
Verzögerung des Anleiheabſchlußes für den kommenden 
Monat Barzahlungen von Gehältern und Penſionen zu 


leiſten nicht in der Lage iſt. Auch den Truppen 
kann der Sold vorerſt nicht ausgezahlt werden. 
Die Maßnahmen der Regierung haben der altchine⸗ 


ſiſchen Bewegung neue Nahrung gegeben und es wird 
viel beachtet, daß die Kaiſerin⸗Witwe ihre bereits feſt⸗ 
geſetzte Abreiſe in die kaiſerlichen Sommerpalais im 
letzten Augenblick auf unbeſtimmte Zeit verſchoben hat. 
Auch aus Mukden kommen neue Nachrichten von einer 
verſtärkten monarchiſtiſchen Bewegung unter den dortigen 
Truppe. 

Paris, 20. Juni. Aus Peking melden franzö⸗ 
ſiſche Blätter, daß die Soldatenmeuterei in Toinaufu 
(Shantung) immer noch fortdauert und die Meuterer 
die Auslieferung der anführenden Offiziere verweigern. 
Die katholiſche Miſſion iſt mehrere Stunden lang von 
den aufſtändigen Soldaten beſchoſſen worden und hierbei 
haben drei japaniſche Miſſionäre ihren Tod gefunden. 
Den letzten Meldungen des ruſſiſchen Konſuls zufolge 
haben die Soldaten den Gouverneurpalaſt geſtürmt. 


1—2 Pillen Abands vor dem Nachtmaht, Die kleinen 
Al wie auch die ‚grossen Schachteln (60 Pillen) eind in 
aalen Apothsken und Drogenhandiiungen erhältliche 


Kinematograph und 


deutſcher Bühnenverein. 


Im Auftrage des Präſidiumg des Dentſchen 
Bühnen⸗Vereins hat deſſen Schriftführer Rechtsanwalt 
Arthur Wolf eine Denkſchrift betreffend „die Kine⸗ 
matogrophentheater, die durch ihr Ueberhandnehmen 
geſchaffenen Mißſtände und Vorſchläge zu einheitlichen 
geſetzlſchen Maßnahmen“ verfaßt. Die etwa 15 Sei⸗ 
dem umfaſſende Denkſchrift beginnt mit dem Hinweis 
darauf, daß Deuſſchland ganz allmählich aus den 
kleinen Anfängen jämmerlicher Wandertruppen des 16. 
Jahrhunderts heute an der Spitze aller Kulturvölker 
das Land der Theater geworden iſt. Ihm iſt ſeit 
einigen Jahren ein Feind erwachſen. Die Heimftätten 
der dramatiſchen Kunſt find in Gefahr, ein geniales 
Werk techniſcher Erfindungsgabe bedroht ſie — der 
Kinematograph. 

Sehr ausführlich wird dann der Nachweis verſucht, 
daß die Kinematographentheater in ihrer jetzigen Geſtal⸗ 
tung namentlich auf die Jugend einen ſchädigenden 
Einfluß ausüben. Die rein äußerliche Darſtellung von 
Handlungen in Kino errege lediglich die Senſationsluſt 
des Zuschauers, ohne nach dem Beiſpiel des Dramas 
die innere Teilnahme an den Gemütsregungem der 
Handelnden auszulöſen. Die Denkſchrift gibt weiterhin 
eine ſehr eingehende Statiſtik über den Rückgang der 
Theater ſeit der Ueberhandnahme der „Kintöppe“, 
deren Zahl allein in Berlin etwa 300, in anderen 
Großſtädten, wie Breslau, Frankfurt und Hannover, 
zurzeit etwa 40 beträgt. Bei alledem ſind die Kine⸗ 
matographentheater heute geſetzlich beſſer geftellt als die 
wirklichen Theater. Es fehlen die ſtrengen bau⸗ und 
ſeuerpolizeilichen Vorſchriften vollkommen, obwohl die 
Feuersgefahr der Kinematographen⸗Theater erheblich 
größer ſei als die anderen der Bühnen, da exploſive Stoffe 
wie Zelluloid eine weſentliche Verwendung finden. 
Das Präſidium des Bühnenvereing ſtellt nun zehn 
Theſen auf, die eine Neorganifation des Kinemato⸗ 
graphentheaterweſens in ſich ſchließen: So wird unter 
anderem verlangt, daß die bau⸗ und feuerpolizeilichen 
Vorſchriften in dem gleichen Umfange ohne die geringſte 
Einſchränkung auf die Kinematographen⸗ wie auf die 
wirklichen Theater angewendet werden ſollen. Die 
Präventipzenſur müffe ſcharf gehandhabt werden. Weiterhin 
verlangt der Bühnenverein, daß Vorſchriften über die Dauer 
der während der Vorſtellungen notwendig zu machen⸗ 
den Pauſen erlaſſen werden. Eine geſetzliche Regelung 
bedarf insbeſondere der Kinderſchutz. Alkoholiſche Ges 
tränke ſollen möglichft verboten werden. Schließlich fol 
bei einer erhöhten Beſtenerung die Konzeſſionserteilung 
für Kinematographeutheater von der Prüf ung der Be⸗ 
dürfnisfrage abhängig gemacht werden. 

Nicht ein Kampf gegen irgend eine Kunſtart iſt 
eh, der hier geführt wird, im Gegenteil! — fa ſchließt 
die Denkſchrift — die „Kintöppe“ bilden einen ge⸗ 
fährlichen, ſchwer zu brechenden Widerſtand gegen alle 
künſtleriſchen Beſtrebungen. Sie verdrängen dag hohe 
Wort und die edle Geſte. Jede mechaniſche Verviel⸗ 
en ſchließt jede Kunſt, wie fie bis heute ver⸗ 
ſtanden worden iſt, aus. Anders iſt es natürlich da, 
wo der Kinematograph ſich der Wiſſenſchaft dienſtbar 
macht. Auf dieſem Felde als Mittel wiſſenſchaftlicher 
Volksaufklärung wird er der ſorgſamſten Pflege aller 
Kreiſe des Volkes gewiß fein. Um deswillen müſſen 
die Kinematographen auf dieſes eine Gebiet beſchränkt 
bleiben. Da mögen ihnen ſtolze, weite Tempel gebant 
werden, denn da werden ſie nicht gegen die deutſche 
Kunſt wirken, ſondern mit ihr und neben ihr in wun⸗ 
dervoller Verbindung zur Erziehung des deutſchen 
Volkes. Und dann wird die deutſche Bühne nicht mehr 
in ihrem durch Jahrhunderte geheiligten Beſitzſtand ge⸗ 
fährdet ſein.“ 


Chronik u. Eakales. 


In Sachen der Chelm⸗Vorlage hat 
eine beſondere Kommiſſton des Reichsrates fich für die 
Bildung eines Gouvernements Chem ausgeſprochen 
und beſchloſſen, das Chelm⸗Profekt in der Redaktion der 
Meichsduma unveränderk anzunehmen. Um der polniſchen 
Bevölkerung nach Möglichkeit entgegen zu kommen, 
ſollen die katholiſchen, in ruſſiſchem Dienſte ſtehenden 
Perſonen an katholiſchen Feiertagen (neuen Stils) vom 
Dienſt befreit werden, desgleichen die Schüler vom 
Unterricht. 

Kongreß von Autoritäten auf kommu⸗ 
nalem Gebiet in Warſchau. Das Minifterium 
des Innern geſtattete die Einberufung eines Kougreſſes 
von Autoritäten auf kommunalem Gebiet aus dem 
Königreich Polen im September d. J. in Warſchau. 
Auch die Frage der Städteordnung, welche im laufen⸗ 
den Jahre von den geſetzgebeuden Inſtitutionen appro⸗ 
biert worden iſt, wurde in das Programm des Kon⸗ 
greſſes eingeſchaltet. 

Ein Entwurf über die Abänderung 
der Unterrichtsfächer in den weiblichen 
Gymnaſien und Progymnaſien war der Reichs⸗ 
dumg zugegangen, durch den dem Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung das Recht zufallen ſollte, in den Stunden 
plan der weiblichen Gymnaſien die neuen Sprachen und 
andere Fächer der Knabengymnaſien und Realſchulen 
als obligatoriſch aufzunehmen, wenn von ſeiten der 
Leiter weiblicher Gymnaſien derartige Geſuche einlaufen. 
Der Miniſter der Volksaufklärung hat nach dem 
„Herold“ dem Vorſitzenden des Miniſterrates mitgeteilt, 
daß dieſe Frage ſchon zu wiederholten Malen angeregt 
worden iſt, neuerdings aber, durch den Beſuch der Hoch⸗ 
schulen durch weibliche Studenten akut geworden iſt. 
Aus dieſem Grunde habe der Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung ein ausführliches Material über dieſe Frage 
geſammelt. Durch das Geſetz vom 19. Dezember 1911 
iſt den Perſonen weiblichen ſchlechts das Rechts zuge⸗ 


Hunden worden, ſich den Abiturjenteneramen zu unter⸗ den laufenden Angelegenheiten. 


den weiblichen Gymnaſien nicht zu teil wird. 


| 


ziehen und die Hochſchulen zu beſuchen. Um dieſes 
Rechts auszunutzen zu können, müſſen die Mädchen eine 
volle Mittelſchulbildung genoſſen haben, die ihnen in 
Da die 
Externenprüfung an den Knabengymnaſien für die 
jungen Mädchen nicht ganz leicht iſt, ſo wünſcht der 
Miniſter der Volksaufklärung ſeine Rechte in dieſer 
Hinſicht derart erweitert zu ſehen, daß ihm geſtattet 


wird, Geſuche weiblicher Gymnaſten um die Einführung 


des vollen Lehrplanes der Knabengymnaſien von ſich 
aus konzeſſionieren zu dürfen. 

F. Perſonalnachrichten. Der Präſes des 
Petrikaner Bezirksgerichts, Seine Exzellenz Wolkow, 
hat einen zweimonatlihen Urlaub angetreten und ſich 
ins Ausland begeben. Desgleichen wurde der Rat der 
Petrikauer Gouvernements⸗Berwaltung Herr Nikolajew 
auf die Dauer eines Monats beurlaubt. 

Wie uns mitgeteilt wird, wurde Herr Jan 
Grzybowski als Mitglied der polniſchen Schulkom⸗ 
miſſion ſeitens der Gouvernementsbehüörde beſtätigt. 

Abſchiedsdiner. Geſtern fand im Hotel 
Mannteuffel im engeren Kreiſe ein Abſchiedsdiner für 
den ſcheidenden Herrn Polizeimeiſter Kolleglenrat 
N. K. Rjeſanow ſtatt. Veranſtalter der Feier war der 
Ausſchuß des Bürgerkomitees zur Verwaltung des 
Polizeifonds. Aus den in dieſer Veraulaſſung gehal- 
tenen Reden war zu erſehen, daß ſeitens der Lodzer 
Fabrikanten und Bürger zur Verſtärkung unſerer 
Polizei bisher im Ganzen zirka 800,000 Rol. aufge⸗ 
bracht worden find, daß aber, ungeachtet dieſer Ver⸗ 
ſtärkung die Polizei noch lange nicht der Größe von 
Lodz entſpricht. In Vertretung des Präſes des 
Komitees feierte Herr H. Poznanski den ſcheidenden 
Herrn Polizeimeiſter als einen liebenswürdigen Be⸗ 
amten, der ſich die Sympatien aller Bevölkerungs⸗ 
ſchichten erworben habe. Das Diner trug einen intimen 
und herzlichen Charakter. 

X. Zum Kampf gegen die Zablungsein⸗ 
ſtellungen. Eine Gruppe hieſiger Kaufleute beſchloß 
einen Verein zu gründen, deſſen Aufgabe es ſein wird. 
dafür Sorge zu tragen, daß bankrottierte Kaufleute 
keine Waren mehr anf Kredit erhalten, bevor fie ihre 
Schulden nicht regnlieren, wobei die Regulierung durch 
Vermittelung dieſes Vereins zu geſchehen hat. Außerdem 
ſtellt es ſich der Verein, deſſen Tätigkeit ſich auf alle 
Gouvernements des Königreichs Polen erſtrecken wird, 
zur Aufgabe, die Preiſe der Waren zu regulieren. 
Das Statut des projektierten Vereins iſt bereits ansge⸗ 
arbeitet und der Gouvernementskommiſſion für Vereine 
und Verbände zur Beſtätigung unterbreitet worden. 
Als Gründer dieſes Vereins figurieren die Herren 
Sch. Grabinski, M. Kwal und Sch. Schönfeld. 

* Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Tuchmanufaktur voon A. G. Bor ſt in Zgierz 
findet am 6. Juli um 5 Uhr Nochmittags in 
Zgierz ſtatt. 

3. Von der Akt. Geſ. J. K. Poznanski 
wurde auf der Drewnomskaſtraße mit dem Bau eines 
neuen Fabrikhoſpitals begonnen, das 60 Betten auf⸗ 
weiſen wird. 

Schulakt. Am 17. Juni wurde in der 
4⸗klaſſigen Mädchenſchnle von Fräulein Lydia Berlach 
dag laufende Schuljahr beſchloſſen. Das Refultat der 
diesjährigen Arbeit ift ein recht befriedigendes und zengt 
von gewiſſenhafter Arbeit der Lernenden und Unterrich⸗ 
tenden. Abgangszeugniſſe erhielten: Helene Vauer 
mit Belohnung 2. Grades, Alexandra Hänelt mit Be⸗ 
lohnung 2. Gr., Eugenie Güntzel, Selma Grams mit 
Belohnung 1. Gr., Helene Grabska mit Belohnung 
2. Gr., Engenie Graupner, Alma Gutſch, Alma Jeſſe 
mit Belohnung 2. Gr., Stefanie Zeglin, Alice Luszezak 
mit Belohnung 2. Gr., Irma Müller, Marie Pill, 
Marie Pozuanska, Elfriede Teske mit Belohnung 1. 
Gr., Hedwi Zuknik, Marie Benit, Martha Eckart. 
Ferner erhielten aus den übrigen Klaſſen Belohnungen 
1. Grades: Hedwig Braus, Berta Schwalbe, Anna 
Sima, Marie Puſch, Ellen Teske. Belohnungen 2. 
Grades bekamen: Helene Werner, Adele Sima, Hed⸗ 
wig Ludwig, Anna Müller, Gertrud Triebe, Charlotte 
Schwember, Alice Böhme, Viktoria Biedermann, Irma 
Wendlandt, Sophie Sima, Klara Kohtz, Edit Pommer, 
Adele Freund, Eugenie Baumgart, Martha Bechtold. 
Martha Dreßler, Janina Konarzewska, Helene Lapp, 
Anna Biedermann, Anna Weidner, Wanda Dittbrenner, 
Theodora König, Lydia Jakubowska, Ruth Werner, 
Marie Grawe, Marie Dittbrenner, Gertrud Plaeſchke, 
Natalie Probek, Jadwiga Sowinska, Hedwig Zerbe, 
Irene Konarzewska, Irma Krauſe, Luba Leszezynska, 
Jadwiga Poznanska, Kenia Rode. 

Vom Getreidemarkt. Die zurückhaltende 
Tendenz dauert an. Notiert wurde: Roggen 5 Rbl. 
90 Kop. — 6 Rbl. 15 Kop.; Weizen 8 Rbl. — 


8 Rbl. 25 Kop., Gerſte 5 Rbl. 80 Kop. — 
6 Rbl., Hafer 1 Rbl. 8 Kop., — 1 Rbl. 13 Kop. 
(pro Pud), Roggenmehl 7 Rbl. 15 Kop. — 


7 Rbl. 25 Kop., Weizenmehl 8 Rbl. 15 Kop. — 
9 Rbl. 60 Kop., 1a Gattungen 9 Rbl. 60 Kop. — 
11 Rbl. 10 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 10 Rbl. 
40 Kop. — 11 Rbl. 75 Kop. Keine Kaufluſt. 

$ Bon der Handwerker⸗Neſſource. Bel 
der Eröffnung der Handwerker⸗Reſſourte wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſen Tag jedes Jahr feſtlich zu begehen. In 
dieſem Jahre beſchloß die Verwaltung jedoch, angeſichis 
der Fülle von Arbeit, welche das Arrangement der Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie⸗ Ausſtellung mit sc bringt, von 
dieſer Gepflogenheit abzuweichen und am Gründungs⸗ 
tage der Reſſource, d. h. alſo am Dienstag, den 25, 
d. M. nur einen Gottesdienſt in der St. Stanislaw 
Koftkakirche zu veranſtalten. Uebereinſtimmend mit der 
Beſchlußfaſſung der General⸗Verſammlung, iſt die 
Kanzlei der Reſſource jeden Tag von 8 Uhr abends 
an geöffnet, damit die Mitglieder ihre Beitragszah⸗ 
lungen, fowie die Summen, welche fie zum Ankauf des 
eigenen Immobils deklarierten, entrichten können. Die 
zuletzt angeführten Summen können unabhängig davon 
auch noch in der 6. Leih⸗ und Sparkaſſe deponiert 
werden. 

5. Von der FI. Leih⸗ und Sparkaſſe. 
Das Comitee für Kleinkredit bei der Petrikauer Gou⸗ 
vernements⸗Verwaltung geſtattete der VI. Lodzer Leih⸗ 
und Sparkaſſe die Generalverſammlungen der Mitglieder 
in Repräſentanten⸗Verſammluugen umzuwandeln. 

Von der Handwerker Leih⸗ und 
Sparkaſſe. Am Sonntag, den 30. d. M., nachmit⸗ 
tags, um 3 Uhr, findet im Etabliſſement Müller an 
der Nikolajewskaſtraße Nr. 40 eine außrrordentliche 


Generalverſammlung der Mitglieder der Lodzer Hand⸗ 
auf welcher, außer 
auch die Frage 


werker Leih⸗ und Sparkaſſe ſtalt, 
der 


Nene Lodzer Zeitung. 


Wahl von Bevollmächtigten, ſowie der Erwerbung eines 
eigenen Immobils gelöſt werden ſoll. 

Wohltätigkeitsfeſt. Eine der älteften und 
ſympathiſcheſten Wohltätigkeitsinſtitutionen der Stadt, 
der Krankenpflegeverein „Bikur Cholim“ wird in die⸗ 
ſem Jahre ebenfalls im Helenenhof am 30. d. M. ein 
grandiöſes Feſt arrangieren. Die vereinten Komitees 
haben ſich alle Mühe gegeben um, das Feſt recht un⸗ 
terhaltend zu geſtalten und engagierten in Lodz noch 
nicht geſehene Attraktionen. Wir hoffen, daß das 
Publikum dem Beiſpiel früherer Jahre folgend, ſich 
recht zahlreich im Helenenhof einfinden wird, um zum 
materiellen Gelingen des Feſtes beizutragen. 

g. Der Verein zur Gegenſcitigen Unter⸗ 
ſtützung der Gießer in Lodz veranſtaltet, wie 
aus dem Inſeralenteil erſichtlich, am kommenden Soun⸗ 
tag im Parke „Venedig“ an der Pabianicer_ Chauffee, 
5 Minuten von Geyers Ring, ein großes, allen Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft zugängliches Gartenfeſt, mit noch 
nie dageweſenem großen und erſtklaſſigen Programm. 
Es umfaßt nicht mehr als 18 Attraktionen, darunter: 
Tanz, Theateraufführungen, Konkurrenz⸗Luftballon⸗ 
Wettflug mit Fallſchirmſchutz der berühmten tſchechi⸗ 
ſchen Aeronautin M⸗me „Elli“ mit dem hier im Lande 
bekannten Aeronauten, Herrn W. Fidura, der in die⸗ 
ſem Jahre in Warſchau den Höhenrekord ſchlug, um 
den Preis von 500 Fres; humoriſtiſche Vorträge uſw. 
uſw. Der Eiutrittspreis, der nur 20 Kop. für Er⸗ 
wachſene und 10 Kop. für Kinder beträgt, ſichert dem 
Gartenfeſte einen recht großen Beſuch. 

* Von der Drehermeiſter⸗Junung. Am 
Mittwoch, den 26. d. M. abends, um 7 Uhr, findet im 
Lokale des Fabrikmeiſter⸗Vereins, Neuer Ring Nr. 6, 
die Quartalsſitzung der Mitglieder der Vereinigten 
Drehermeiſter⸗Innung ſtatt, Zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 

* Sonnenfchein erwünſcht wäre nunmehr 
nach all den anhaltenden Regengüſſen. Die Erde hat 
in den letzten Wochen allein ſoviel Feuchtigkeit erhalten, 
wie wohl das ganze vorige Jahr hindurch, und über 
den toten Punkt des beſtändigen Waſſermangels wären 
wir jetzt wohl glücklich hinweg, wenn nur nun — — 
nicht alles im Waſſer erſäuft. Auf Wieſen und Aeckern 
hat ſich ſchon Gras und Getreide gelegt, ſoweit es gut 
dageſtanden hat, und wenn nicht viel verderben ſoll, 
wird's höchſte Zeit, daß gutes Wetter kommt. Eins 
haben wir wieder erfahren, daß man ſich (glücklicher⸗ 


weiſe) auf Wetterprophezeiungen meiſt nicht verlaſſen 
kann, denn meiſt hieß es, daß der heurige Sommer 


den Trockenheitsrekord des vorigen in jeder Beziehung 
ſchlagen folle, — — gut, ſehr gut, daß es anders ge⸗ 
worden iſt; wir Erdenbewohner kennen eben doch 
gar zu wenig, was oben in den höheren Regionen 
vorgeht. Bis die Menſchheit einſt dahin gelangt, 
ſichere Witterungsprognoſen lange vorher aufzuſtellen, 
müſſen wir uns ins Unvermeidlſche fügen, daß wir erſt 
dann wiſſen, was für Wetter ſein wird; dahinein wollen 
wir uns alſo nur getroft ſchicken. 


Zu dem Naubüberfall auf die Pa⸗ 
bianieer Tramway. Mit Windeseile verbreitete 


ſich geſtern gegen 9 Uhr abends das Gerücht, daß es 
den vereinigten Kräften der Lodzer und Pabianicer 
Polizeibehörden gelang, die ſchändlichen Verbrecher, 
welche den blutigen Raubüberfall auf die Pabianicer 
Tramway verübten, feſtzunehmen. Hierbei wurden die 
verſchiedenardigſten Verfionen laut: man wollte mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß die Polizeihunde die Verhre⸗ 
cher aufſpürten und, daß es alle Pabjanicer Einwohner 
ſeien, im ganzen 11 an der Zahl, die ſich an dem 
Ueberfalle und den Raubmorden beteiligten. Man 
ging ſogar noch weiter: den eingelaufenen Berichten 
zufolge, follten es Perſonen geweſen fein, die zu den 
beſtändigen Paſſagieren der elektriſchen Zufuhrbahn 
gehören, ſich im Beſitze von Monatskarten befanden 
uſw. Daher auch die Maskierung und die vielen ane 
deren Nebenumſtände, die allerdings auf die Befürch⸗ 
tung der Banditen, erkannt zu werden, hindeuten. 
Wegen dieſes eventuellen Erkennens, ſollte man auch 
den Kondukteur Wofcik, der alle Fahrgäſte der Strecke 
geuau kannte, zuerſt ermordet haben. Erſt nach und 
nach verdichteten ſich dann die einzelnen Schilderungen 
zu nachſtehendem Bilde: Während unſere Sicherheits⸗ 
organe in Begleitung der Polizeihunde, ſowie per 
Tramway von einer Razzia in der Umgegend von 
Pabianice und Lask zurückkehrten, entſtand unter den 
Paſſagieren, die ſich in demſelben Waggon befanden, 
eine gewiſſe Erregung, hervorgerufen durch die Aeuße⸗ 
rung eines Mannes, der ſich an ſeinen Nachbar mitt 
den Worten wandte: „Gomulski! — es ſcheint doch 
ſehr unſicher zu ſein, verlaſſen wir lieber den Wag⸗ 
gon.“ So leiſe dieſe Worte auch geſprochen worden 
waren, hatte jie dennoch ein genenfberjigender Paſſa⸗ 
gier vernommen und weitergegeben, ſo daß ſie bis zu 
den heimkehrenden Polizeimannſchaften gelangten. Und 
auf der Baſis dieſer Kundgabe, entſpann ſich dann das 
Weitere: als die beiden Verdächtigen den Waggon auf 
der nächſten Halteſtelle verlaſſen wollten, wurden fie 
angehalten, ſowie eine Leibesviſitation ſämtlicher Paſſa⸗ 
giere vorgenommen. Hierbei ſtieß man dann auf 
weitere verdächtige Perſonen, und mir Hilfe der Poli⸗ 
zeihunde gelang es die ganze Räuberbande aufzuheben 
und hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

So etwa lautete die Schilderung, die man geſtern 
Abend in unſerer Stadt von der Entdeckung und Feſt⸗ 
nahme der Raubmörder entwarf und bis in die ſpäte 
Nacht hinein in unzähligen Variationen wiedergab. 

Und obwohl wir es gefliſſentlich vermeiden, bloßen 
Gerüchten, ſowie kleineren Ereigniſſen, die mit dem 
Raubüberfalle auf die Pabianicer Tramway im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen, Beachtung zu ſchenken, reſp. ſolche 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, weil dadurch höchſtens 
der Gang der Unterſuchung gehemmt und die Erregung 
im Publikum geſteigert werden kann, ſo erachteten wir 
es in dieſem Falle ſowie angeſichts der Hartnäckigkeit 
der aufgeftellten Behauptungen dennoch für ange meſſen, 
unſeren geſamten Nachrichtendienſt in Bewegung zu⸗ 
ſetzen, um der Authentie des vorerwähnten Gerüchtes 
auf den Grund zu kommen. Danach ſtellen ſich die 
Ergebniſſe des geſtrigen Tages, die inbezug auf die 
eingeleitete Unterſuchung und die angeftellten Nachfor⸗ 
ſchungen zu verzeichnen ſind, wie folgt dar: 

Einige Tage nach dem Raubüberfalle verhaftete 
die Geheimpolizei auf der Pabianicer Chauſſee einen 
Verdächtigen, der einen vom Chef des Garwoliner 
Kreiſes ausgeſtellten, auf den Namen des 22 jährigen 
Pawel Lechniak lautenden Paß vorſtellte. Da der 
Verhaftete jedoch bedeutend älter ausſah, wie in dieſem 
Paſſe angegeben, ſo wurde eine diesbezügliche tele⸗ 
araphiſche Anfrage an den Chef des Garwoliner Krei⸗ 


Nr. 278. 


ſes gerichtet. In Beantwortung dieſer Anfrage wurde 
mitgeteilt, daß Lechniak, der zum Militär ausgehoben 
wurde und ſich nicht ſtellte, von der dortigen Polizei 
geſucht wird. Infolgedeſſen wurde der Verhaftete noch⸗ 
mals einem ſtrengen Verhör unterworfen und durch 
Kreuz⸗ und Querfragen in die Enge getrieben, bis er 
endlich ſeinen wahren Namen nannte. Und hierbei 
ſtellte ſich heraus, daß man den bekannten und längſt 
geſuchten 27jährigen Bandſten Joſef Neumann aus der 
Gemeinde Lesmierz, Kreis Lenczyce, vor ſich hatte. 
Neumann verübte im Fahre 1908 mit anderen Bandi⸗ 
ten auf der Zgierzer Chauſſee einen bewaffneten Raub⸗ 
überfall, wofür er vom Warſchauer Bezirks⸗Kriegsge⸗ 
richt zum Tode durch den Strang verurteilt wurde. 
Dieſes Urteil wandelte der Warſchauer Generalgouver⸗ 
neut ſodann auf dem Gnadenwege in 12fährige 


Zwangsarbeit um und Neumann wurde in dem Moko⸗ 
tower Gefängnis bei Warſchau untergebracht. Hier 
durchfeilte er im Nevember v. J. das eiſerne Nette 


ſtergitter und entfloh, indem er ſich nach Lodz wandte, 
we er dann auch — auf welche Weiſe iſt allerdings 
noch unbekannt — in den Beſitz des bei ihm vorge⸗ 
fundenen Paſſes gelangte. Mit Hilfe dieſes Paſſes 
wohnte er ungeſtört bei einem gewiſſen Joſef Mederski 
an der Krutkaſtraße 4 in Balıty, indem er ſich feinem 
früheren Handwerk, d. h. Diebſtählen und Raubüber⸗ 
fällen widmete; feine Eltern wohnen in Igierz. 
Geſtern nahm die Geheimpolizei im Vekein mit 
der Pabianicer und der Lasker Polizei eine Razzin in 
der Umgebung der Pabjanicer⸗ und der Konſtankiner 
Chauſſee, ſowic im Stadtwalde vor. Jeder Wagen, 
fowie alle Perſonen, die man unterwegs antraf, wurden 


einer eingehenden Reviſion unterworfen. Schließlich 
gelang es 8 Perſonen, die teils in den Kornſeldern, 
teils im Walde ſchliefen — feſtgenommen. Die Ver⸗ 


haiteten wurden unter ſtarker Eskorte nach der Lodzer 
Geheimpolizei gebracht, wo ſie ſich als profeſſionelle 
Diebe erwieſen; einige von ihnen ind bereits aller 
Rechte und Privilegien verluſtig erl. t. Wie feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, beſitzt keiner von ihnen ein bes 
ſtimmtes Damizil noch eine Wohnung; fie hauſten i 
Wäldern und anderen Schlupfwinkeln. Es find 
Oswal) Kühn, 24 Jahre alt, Jan Drozak, 20 Jah 
alt, Gottlieb Rogacz, 29 Jahre alt, Franciszek Barg, 
nowski, 19 Jahre alt, Jau Niewiadowski, 20 Jahn 
alt, Zygmunt Smachonski, 17 Jahre alt (geſucht vos 
den Gerichtsbehörden), Feiwel Großmann, 15 Jahrt 
alt, Zdzislaw Glowacki, 35 Jahre alt. Heute früh 
wurden alle einem Verhör unterworfen, das jedoch keine 
weiteren Reſultate ergab, Eben jo reſultatlos verliefen 
bisher die Verhöre der früher Verhafteten; Maſchrzal 
und Zaryski, die ſich im Gefängnis an der Mill 
Straße befinden, leugnen, obſchon die Polizeihunde in 
ihnen die Verbrecher wittern. 

” Miedererfannt. Fr. H. L. traf auf dem 
Neuen Ring einen Knaben, der an ſie herantrat und 
ihr zwei Straußfedern zum Verkauf anbot. Als Frau k. 
die Federn betrachtete, erkannte fie, daß dieſelben. von 
einem Diebſtahl bei ihrer Tante, Fr. A. Gonska (Wol⸗ 
czanska 3) herrührten. Sie rief daher einen Poliziſten 
heran und ließ den Jungen zur Wache bringen. Es iſt 
dies der 18jährige Felix Strawinski. Ueber den Beſißz 
der Federn kann er ſich nicht auswelſen. 

Brutaler Ueberfall. In der Zakontnaſtraße 
Nr. 41 tauchten in verfloſſener Nacht nach 12 Uhr 
Diebe auf, die in einen der daſelbſt befindlichen Läden ein⸗ 
zudringen verſuchten. Die Diebe wurden jedoch von 
dem Nachtwächter Michal Morawskſ, 36 Jahre alt, an 
ihrem Vorhaben gehindert und aus Rache hierfür brachte 
man ihm einige Meſſerſtiche am Körper bei. Ein 
Arzt der Rettungsſtation legte dem Verwundeten den 
erſten Verband an. 

r. Diebſtähle. Donnersſtag Nacht drangen 
bisher unermittelte Diebe in die Drogenhandlung von 
Kliner an der Poln ſtraße Nr. 14 und entwendeten 2 
Anzüge, dem Angeſtellten Oswald Brodel gehörig, einen 
Paletot im Werte von 45 Rbl., den Paß des Herrn 
Kliner, ſowie Parfümerien auf die Summe von 180, 
Mol. Die Polizei forſcht nach den Dieben. 

3. Ferner wurden geſtohlen: aus der Lederhand⸗ 
lung von Henoch Dobrockl an der Wochodniaſtraße Nr., 
22 heute Nacht verſchiedene Waaren im Werte von 
250 Rbl., aus der Wohnung von Ajzyk Szafir an der 
Szkolnaſtraße Nr. 28 dene Sachen im Werte 
von 100 Röl.; bei Theodor Kuſinski an der Nizkaſtraße 
Nr. 9 verſchiedene Sachen im Werte von 9 bl. 

Unfälle. Am geſtrigen Abend wurde der 
Rettungswagen zu nachſtehenden Unglücksfällen gerufen: 
Im Hauſe Chlodna⸗Straße Nr. 4 ſtürzte der zwei⸗ 
jährige Arbeitersſohn Stanislaw Matuſiak vom Bal⸗ 
kon der erſten Etage herab, trug ſchwere Verletzungen 
am Kopf davon und mußte nach dem Aune⸗Marien⸗ 
hoſpital gebracht werden; in der Schulz'ſchen Paſſage 
Nr. 12 zog ſich der 27fährige Fiſchler Herſch Taube 
beim Heben einer ſchweren Laſt einen Leiſtenbruch zu 
weswegen er nach dem Poznauskiſchen Hosp tal gebracht 
werden mußte; in der Milſchſtraße Nr. 19 brachte 
ſich der 23ſährige Tiſchler Schlama e durch 
Unvorſichtigkeit mit einem Stemmeiſen eine Kaffende 
Wunde am linken Knie bei; in der Andreas⸗Straße 
Nr. 28 ſtürzte die 28jährige z. Zt. beſchäftigungsloſe 
Michalina Kubalska infolge von Entbehrungen anf 
das Trottoir nieder und zerſchlug ſich das Geſicht und 
vor dem Hauſe Wolborska⸗Straße Nr. 24 wurde der 
zehnjährige Schuhmachersſohn Walenty Kaminski von 
einem Wagen überfahren und am ganzen Körper er⸗ 
heblich verletzt. 

Unbeſtellbare Telegramme: Schloma Gut⸗ 
bezahl aus Wolbrom, Schubert aus Kokand, Benke aus 
Briansk, Grigor Galdmann aus Tſcherkaſſt, Stephan 
aus Warſchau, Rotberg aus Radom, Bernſtein aus 
Kutais, Sawarecki aus Busk, Max Gulpern aus 
Juſuwka, Blawat aus Kutais. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Das Programm für Bayreuth 1912 iſt 
erſchienen. Zur Aufführung gelangen „Der Ring“, 
„Parſifal“ und „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 
„Der Ring“ wird am 25. („Rheingold“), 26. („Wall⸗ 
küre“), 27. („Siegfried“), 28. Juli („Götterdämmerung“) 
und am 14. („Rheingold“), 15. („Walküre“), 16. 
(„Siegfried“) und 17. Auguſt („Götterdämmerung“) 
gegeben. „Parſifal!“ gelangt am 23. Juli und am 
1., 4., 7., 8. 11., und 20, Auguſt zur Aufführung, 
und „Die Meiſterſinger“ ſind für den 22. und 
23. Juli und 5., 12., 19. Auauſt angeſetzt. In die 


Beilage zu Ur. 278 „Menue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausanbe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— In Sachen der Lehrer ⸗Ferien⸗ 
Kurſe richtet ſich in der „Now. Wr.“ eine vom 
Dirigierenden des Petersburger Lesrbezirks A. v. Heft⸗ 
mann, vom ſtellv. Kanzleichef A. Laurſonn und dem 
Vorfitzenden des Bureaus der ſtändigen Kommiſſion 
für Lehrerkurſe A. Waſſilſew unterzeichnete Zuſchrift 
gegen die Mitteilung des Kurators Grafen Muffin- 
Puſchkin, es ſei „am 7. April dem Burean der ſtändi⸗ 
gen Kommiſſion zur Veronſtaltung von Leßrerkurſen 
mitgeteilt worden, daß das Min nicht die 
Notwendigkeit der Veranſtallung folder Kurſe einſehe 
im Hinblick darauf, daß in jedem Lehrbezürk für 
Elementarſchullehrer Spezialkurſe organifiert werden, die 
den Zweck haben, die Kenntniſſe der Lehrer aufzufriſchen 
a neuen Methoden des Unterrichts bekannt zu 
machen. 
Die Unterzeichneten ſtellen den Empfang eines 
Baier Schreibens aus dem Lehrbezirk in Abrede und 
ſtätigen nur den Empfang folgenden Schriftſtücks 
vom 7. April: „Dem Herrn Vorſitzenden des 
Bureaus der ſtändigen Kommſſſion zur Veranſtaltung 
bon Lehrerkurſen. — Ich benachrichtige Sie, geehrter 
Herr, davon, daß ich es nicht für möglich halte, 
im Sommer dieſes Jahres in Petersburg Kurſe 
für Elementar⸗Schullehrer und Klehrerinnen zu ge⸗ 
ſtatten.“ 
— Zur Reviſion der Vorgänge auf 
ben gena⸗ Goldminen. Mie der „Petb. Ztg.“ 
ius Bodaibo mitgeteilt wird, hat Reichsratsmitglied 
Geheimrat Manuchin die Reviſion an Ort und Stelle 
in Angriff genommen, und hat dem Gouverneur Jäger⸗ 
meiſter Knſaſew auheimgeben, ihm alle die Lena⸗Minen 
betreffenden Verfügungen vor ihrer Veröffentlichung 
vorzulegen, während anderen Machthabern verboten 
worden ift, irgend welche die Arbeiter betreffenden Ver⸗ 
fügungen zu treffen. Die Ankunft S. S. Mannchins 
hat unter den Arbeitern Beruhigung geſchaffen. 
— Krach des „Petersburger Hau⸗ 
ſes für ruſſiſche Induſtrie.“ Wie die 
Birſh. Wed. melden, iſt die Bank, welche unter dem 
lachtönenden Titel „Petersburger Haus für vuffifche 
duſtrie“ operiert hat, verſiegelt worden. Der ſtell⸗ 
jertretende Direktor der Bank P. G. Amantow und 
der Buchhalter S. J. Sacharſki ſind verhaftet worden. 
Wie wir dem genannten Blatt entnehmen, ift die in 
Rede ſtehende Bank im Jahre 1909 von Leuten „echt 
ruſſiſcher“ Färbung gegründet worden, um die ruſſiſchen 
Klienten aus den Feſſeln der andersgläubigen Kapita⸗ 
liſten zu befreien. Die Seele des ganzen Geſchäfts 
war der Inititator der Bank K. M. Korowko, der je⸗ 
doch nur ein Jahr lang an der Spitze des Unterneh⸗ 
dens geſtanden hat, worauf er wegen einer anderen 
fffäre zuerſt auf die Anklagebank und darn ins Ge⸗ 
ingnis kam. Hierauf wurde der verabſchiedete Oberſt⸗ 
utnant N. J. Martynow Direktor der Bank, deſſen 

ſerbindungen in Kaufmannskreiſen dem Geſchäft ſehr 
ae kamen. Vor einigen Tagen erſchien nun ein 

jeamter des Miniſterſums des Aeußern G. in der 
Bank und verlangte die Auszahlung ſeiner Einlage von 
4000 Rbl. Er wurde auf „morgen“ vertröſtet, bekam 
Her fein Geld weder „morgen“ noch „übermorgen.“ 
Am 2. 15. Juni hatte der in Rede ftehende Klient 
eine ſehr auſgeregte Unterhaltung mit dem Direktor 
und mit dem Buchhalter der Bank, und wollte ſich 
Wesmal unter keinen Umſtänden mehr vertröſten laſſen. 
Er verließ die Bank mit dem Bemerken, daß er die 
Angelegenheit der Prokuratur anzeigen werde. Die bei 
Kefer Augeinanderſetzung anweſenden Klienten verlang⸗ 
en ihre Einlagen ebenfalls zurück, ohne das Geld zu 
halten, Das Gerücht von dem bevorſtehenden Krach 


Freitag, den (8.) 


am 4. 17. Juni erſchienen viele Leute in der Bank, 
um ihr Geld zurückzuverlangen. Der Direktor war 
nicht anweſend und war durch einen früheren Stations⸗ 
chef der Baltiſchen Bahn P. G. Amantow vertreten. 
Kurz nach 2 Uhr mittags erſchien der Unterſuchungs⸗ 
richter mit dem Gerichtsvollzieher in der Bank und 
ſtellte den Barbeſtand der Kaſſe mit 18 Kop. feſt. Wie 
bereits erwähnt, wurden Amantow und der Buchhalter 
verhaftet. 

— Harting⸗Landeiſen lebt! Vor 

einigen Tagen iſt in Berlin unter geheimnisvollen Um⸗ 
ſtänden ein Emigrant namens Hartwig ermordet wor⸗ 
den, wobei die Vermulung entſtanden iſt, ob es fi 
it i tiing handle, der eine Zeitlang Chef 
chen jändiſchen Polizei geweſen iſt. Nun 
iſt von der „Wetſch. Wr.“ feſtgeſtellt worden, daß 
tatſächlich ein Emigrant ermordet worden iſt, während 
Harting⸗Landeiſen lebt. Er war unlängſt in Peters⸗ 
burg und wird noch jetzt in den Liſten des Polizei⸗ 
departements geführt. Seinen Dienſt im Polizeidenar- 
tement hatte er aufgegeben, nachdem durch die Ent⸗ 
hüllungen Burzews die Identität Hartings mit dem 
ſeinerzeit berüchtigten Revolutionär Landeiſen feſtgeſtellt 
worden war. In letzter Zeit hat er ſich mit finanziellen 
Angelegenheiten befaßt und hat u. a. mit belgiſchem 
Kapital eine Aktiengeſellſchaft gegründet. In der Nähe 
von Brüſſel beſitzt er eine Villa, in welcher er mit 
ſeiner Familie lebt. 
Poltawa. Der aufgeregte Gololobow. Die hie⸗ 
ſigen Zeitungen bringen ein Interview mit dem ehe⸗ 
maligen Reichsdu maabgeordneten Gololobow. Derfelbe 
fol erklärt haben, er habe fein Reichsdumamondat 
niedergelegt, weil der Arzt ihm jede Aufregung 
verboten hat. 

Kiew. Da die Zahl der im Polytechnikum 

findlichen Juden noch immer die Prozentnorm 
ſteigt, werden auch in dieſem Jahre keine Juden 
aufgenommen. 
Roſtow. Der Stadthauptmann hat verfügt, daß 
alle Geſuche der Juden um die Erlaubnis, hierher 
kommen zu dürfen, zwecks Ablegung von Erautina an 
den örtlichen Lehranſtalten, abſchlägig beſchieden werden 
müſſen. 

Tiumen. Das Börſenkomitee erſuchte um die 
Erlaubnis, den Juden zu geſtatten, ſich während der 


be⸗ 
über⸗ 
neu 


A. Juni 19 


Ahend-Ausgahe 


der Bank hatte ſich raſch in der Stadt verbreitet und Lande auf dieſe Weiſe in diplomatiſcher und wirtſchaft⸗ und großen Schmerzen vor ſich gehen. 


licher Hinſicht großen Schaden zugefügt, da fie ſyſte⸗ 
matiſch eine engliſch⸗deutſche Annäherung verhinderte. 
Um die Lage zu ändern, hat Kaiſer 
das Wort ergriffen, und man muß zugeſtehen, 
ſeine Rede eine ſeiner bedeutendſten 
Leiſtungen geweſen ift und daß fie äußerſt geſchickt 
gefaßt war. Die geſtrige Rede Kaiſer 
wird vor allem bewirken, daß in Zukunft 


Ferner zeigt fi der Kaiſer in feiner Rede ſehr To 
liant gegenüber anderen Mächten, beſonders gegenüber 
England. Auf dieſe Weſſe bereitet er ſeinem neuen 
Botſchafter in London den Boden. Aus den Worten 


Feldzuge der deutſchen Preſſe gegen die anderen Ra⸗ 
tionen nunmehr ein Waffenſtillſtand erfolgen wird, und 
das iſt ein Ergebnis, wofür ſich die Deutſchen ihrem 
Herrſcher dankbar zeigen werden. 


Die Rabinettskriſe in 
Oeſterreich. 


Wien, 19. Juni. 

Die Verſöhnungsverſuche, die nach der Audienz 
des galiziſchen Landsmannminiſters Dlugoſz zwiſchen 
der Regierung und den Polenklub bei dem Miniſter 
präſidenten Grafen Stürgkh unternommen wurden, ſind 
geſcheitert. Die polniſchen Führer erklärten, es ſei kein 
Anlaß vorhanden, von dem heute Vormittag gefaßten 
Beſchluß abzuſehen. Man hält die Demiſſion des ge⸗ 
ſamten Kabinetts für unvermeidlich. Der kranke Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Stürgkh, der Kenntnis von dem 
kaiſerlichen Handſchreiben an die Ruthenen hatte, 
empfing feinen Stellvertreter Freiherrn v. Heinold. 
Nachmittags intervenierte der Statthalter von Böhmen 
Fürſt Thun, der anf die Unentbehrlichkeit des Freiherrn 
v. Heinold beim deutſch⸗böhmiſchen Ausgleich und anf 
die Störungen hinwies, die das Ausgleichswerk jetzt 
durch eine Miniſterkriſis erfahren könnte. Auch die 
deutſchen und tſchechiſchen Abgeordneten intervenierten 
bei den Polen. Um 6 Uhr traten die Abgeordneten 
der polniſchen Kommiſſion zu einer Beratung zuſam⸗ 


Dauer des Jahrmarktes in Tjumen aufhalten zu dürfen, 
Die Antwort war nach dem Herold kurz, bündig und 
durch Mangel jeglicher Motivierung ausgezeichnet: 
„Es iſt den Juden verboten, zum Jahrmarkt nach 
Tjumen zu kommen. Der Gouvernementsverwaltet 
Gawrilow.“ 


Der „Matin“ über die 
geſtrige Nede Kaiſer 
Wilhelms. 


Paris, 20. Juni. 
Der „Matin“ bringt einen ausführlichen Kom⸗ 
mentar zur geftrigen Rede des Kaiſers in Brunsbüttel 
anläßlich der Regatta auf der Nieder⸗Elbe. Darin wirs 
ausgeführt: „Vor einem Jahre entſchloß ſich der 
Kaiſer, kurz nach der „Kſeler Woche“ den Panther“ 
nach Agadir zu entſenden. Dieſe unvorhergeſehene 
Handlung des Kaiſers rief ſiberall große Erregung 
hervor. Damals beſtand die deutſche Preſſe, von 
gewiſſer Seite beinflußt, darauf, daß Deutſchland ſich 
eines Teilen von Marokko bemächtigte. 


Verhandlungen nur einen Gebietsaustauſch in Afrika 
darſtellte, begann ſie, den Monarchen und ſeine Regie⸗ 
rung anzugreifen. Seitdem 
mit ihrem An 


t. 


aufgehört und dem 


1914, wo das Geſetz in Kraft trete, vor 


men. Um 10 Uhr abends wurde die Entſcheidung au 
morgen vertagt. Der einheitliche Tſchechenklub beſchloß 
heute mit 41 gegen 22 Stimmen für die Wehrvorlage 
zu ſtimmen. Abgeordneter Klofacz beantragte infolge⸗ 
deſſen die Aufhebung des Klubs. Der Antrag wurde 
mit 39 gigen 17 Stimmen abgelehnt. Die tſchechiſchen 
Nationalſozialen werden darum aus dem einheitlichen 
Tſchechenklub austreten. 


Die Wehrvorlagen im Wiener Reichsrat. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus begannen ges 


ſtern die Debatten über die Wehrvorlage. Der Be⸗ 
richterſtatter Dr. Sommer, der die Verhandlung ein⸗ 


leitete, verwies darauf, daß Oeſterreich⸗Ungarn im Jahre 
der Erneue⸗ 
rung ſeiner Bündnisverträge werde, alſo vor 


ſtehen 


hochpolitiſchen Aktionen, bei denen nicht bloß die Sym⸗ 


pathien und Antipathien, ſondern in 
realen Grundlagen der Wehrmacht in den einzelnen 
Staaten eine große Rolle ſpielen würden. Er zweifle 
nicht daran, daß auch im Jahre 1914 ebenſo wie heute 
in Oeſterreich⸗Ungarn die Meinung allgemein ſein 
werde, daß die Sicherheit des Staates nur an der 
Seite des Deutſchen Reiches verbürgt ſei. Die Lebens⸗ 


erſter Linie die 


Dann aber, notwendigkeiten der beiden Staaten zwängen beide ſchon nationales Komitee für die Durchführung 
als die Preſſe erfuhr, daß das Ergebnis der ganzen heute zu einer entſprechenden Ausgestaltung der Wehr⸗ nalen Pilgerzuges zu den Gräbern der in Tripolitanien 


macht. Während dies in Deutſchland mit Vornehmheit 
und Selbſtverſtändlichkeit geſch ehen ſei, wie dort große 


dies hier zum Te 


weren Erſchütterungen 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. 
(Nachdruck verboten). 
(18. Fortſetzung.) 

Im November war es ihr vergönnt, den erſten 
nie ihres Kindes zu hören — und dieſer Augenblick 
ließ fie alle Schmerzen und Leiden vergeſſen. Tief ge⸗ 
rührt kniete Klaus vor ihrem Bett und küßte ihr 
wieder und wieder die blaſſen Hände, immer von neuem 
mußte er ihr verſichern, wie ſehr er ſich über feinen 
Sohn freue! Aber Ellen mußte lange liegen; fie war 
faft beängſtigend ſchwach. 

Als Ellen Beſuch annehmen durfte, ließ ſich Frau 
Iſabella Lübbecke bei ihr melden. Sie brachte einen 
großen Strauß Veilchen mit. 

„Die erſten Frühlingskinder, liebe Barouin! Sie 
ſollen Ihnen den Lenz künden, der nun bald feinen 
Einzug hält —“ 

Milleidig ruhten die Blicke der ſchönen, eleganten 
Frau auf der jungen Mutter, die ſo kinderhaft zart 
und gebrechlich in ihrem großen Gtuhle ruhte, den 
man and Fenſter geſchoden hatte, damit fie in der 
Sonne ſaß. 

„Darf ich das Kind ſehen ?“ fragte Iſabella. 

„Klein Klaus ſchläft jetzt!“ 

„Schade, ich hätte ihn jo 0 


„Wenn ich Sie daun zu i 

„Aber gern gehe ich mit!“ 

Das Kinderzimmer befand ſich neben dem Schlaf⸗ 
zimmer, deſſen halb geöffnete Tür einen Blick hinein 
geſtattete. Iſabella überlief es ſiedend heiß, alr fie in 
den einfachen, ſchmuckloſen, aber ſehr großen, luftigen 
Raum fah, — ſchnell wandte fie ſich ab, wie auf 
etwas Vorbotenem ertappt. 

Und da — fein Kind! Friedlich lag es in feinem 
Körbchen, die Fäuſtchen an die Wangen gepreßt; die 
Amme ja daneben, ſorglich feinen Schlummer be⸗ 
wachend. Mit unbeſchreiblichem Gefühl betrachtete 
Iſabella den Knaben, während Ellen in grenzenlofer 
Liebe ſich über ihn neigte; das Mutterglück verklärte ſie 
wunderbar. 

Jetzt regte ſich der Kleine, er ſchlug die Augen 


ern bewundert!“ 
m bemühen darf?“ 


auf und verzog ängſtlich das Geſich, als ob er weinen 


wollte. Beſorgt nahm ihn Ellen hoch. 
nicht weinen! Wir tun Dir ja nichts! Wir wollen 
Klauſi nur bewundern und uns freuen, wie groß er 
ſchon geworden iſt.“ Voller Mutterſtolz hielt fie ihrem 
Beſuch das Kind entgegen. 

„Sehen Sie, wie ſchwer er iſt! 
mir, ihn ſelbſt zu tragen —“ 

Iſabella nahm ihr das Kind ab. „Ja, fa groß 
und jo dick ſchon — und erſt ein Viertelſahr alt.“ 

Ihr Herz klopfte und ein ſeltſames Gefühl 
ließ ſie erbeben, als ſie das kleine zuppelnde, warme 
Ding auf ihrem Arme hielt. Sie hätte weinen mögen. 

„Möchten Sie nicht auch ein ſo herziges Weſen 
Ihr eigen nennen, Frau Löbbecke?“ fragte Ellen mit 
ihrer ſanften Stimme, 

ich 


„Nein!“ entgegnete die andere 
habe nicht den Wunſch — nie! 

Verwundert ſah Ellen auf ſie, befremdet von der 
Art Iſabellas, die ſie nicht verſtehen konnte. 

Schwer, wie glühendes Blei, fühlte dieſe fetzt da 
Kind auf ihrem Arm; ſie wollte es der jungen Mutter 


„Du, Du — 


Man verbietet 


faſt rauh, 


zurückgeben. 

„Ach, Klaus!“ rief Ellen da und eilte auf den 
Gatten zu, der auf der Schwelle ded Kinderzimmers 
ſtand. 


ihre 
ſich über Ellens hlonden Kopf mit 
denen des Mannes, und fie ſah ein Lenchten dartu, 
ein Aufflammen. Beinahe hätte ſie das Kind fallen 
laſſen, wenn die Amme ihr es nicht abgenommen hätte. 

„Frau Löbbecke wundert ſich auch, wie groß und 
kräftig Klaufi für fein Alter iſt!“ ſagte Ellen wichtig; 
„lieh uur, Liebſter, wie er Dir zulächelt!“ 

Klaus bat um Entſchuldigung, daß er in fo wenig 
ſalonfähigem Anzuge erſcheine, er habe nicht gewußt, 
daß Beſuch da ſei, er komme vom Felde. Hoch und 
ſchlank ſtand er vor den beiden Franen. Wie gut 
kleidete ihn die knappe Lodenjacke. Er hielt einen Brief 
hoch. „Ich habe etwas, Ellen!“ 

„Ach, von Ruth! Was ſchreibt fie? SI fie ge⸗ 
ſund?“ fragte Ellen lebhaft. 


Eine tödliche Verlegenheit überfiel Iſabella; 
Blickte kreuzten 


„Es würde mich ebenfalls ſehr intereſſteren, von 
der Baroneſſe zu hören —“ 
„Alſo, Muth iſt ſehr befriedigt; fie hat neulich 


zum erften Mal das Cochen in den „Meiſterſingern“ 
geſungen, fie fügt einige ſehr gute Kritiken bei —“ 


Iſabella las fie. „In der Tat glänzend. Mn 
kaun Sie zu einem ſolchen Erfalge beglückwünſchen!“ 


Klaus ſchuttelte den Kopf. „Nein, gnädige Frau, 
es iſt zu ſehr gegen meine Anſichten und Wünſche.“ 

„Aber, warum, Herr von Wallbrunn? Ich be⸗ 
neide die Baroneſſe faſt.“ 

Iſabella erhob ſich. Klaus legte ihr den Zobelpelz 
um und geleitete ſie zu dem Wagen. 


„Adieu, Herr von Wallbrunn!“ Sie vermied, 
ihn „Herr Baron“ zu nennen, und er wußte wohl, 
weshalb. — 

„Adieu, gnädige Frau!“ 

Sie reichten ſich die Hände, aber ſie ſahen beim 


Abſchied aneinander vorbei, 

„Ob Frau Löbbecke glücklich iſt?“ fragte Ellen, 
„Ich glaube es kaum! Sie hat etwas ſo Unruhiges, 
Nervöſes am ſich. Und denke, mein Klaus, fie wünſcht 
ſich nicht ein Kind! Wenn wir unſeren Bubi nicht 


hätten, Liebſter —“ fie ſchmiegte ſich zärtlich an ihn 
und fah zu ihm anf. 
„Ja, kleine Ellen! Nun lege Dich aber ein 


Stündchen hin! Der Beſuch hat Dich doch angeſtrengt, 
Du ſiehſt ganz blaß aus!“ 

Gehorſam tat ſie, wie er wünſchte. Er ! 
ſorgſam die Decke um ihren ſchwächlichen Körper, 
fie auf die Stirn und verließ das Zimmer. 


10. Kapitel. 


Ruth von Wallbrunn ſaß am Klar ier und übte, 
Süß ſchwehte ihre Stimme durch den Raum: „Einſam 
in trüben Tagen hab' ich zu Gott gefleht —“ 

Da öffnete ihre Geſellſchafterin, Fräulein Reißner, 
die Tür und meldete, indem ſie ihr eine Karte über⸗ 


; „Eine Dame wünſcht Sie zu ſprechen, Fräulein 
u 


al 1 
„th eilte in ihr klleines Empfangszimmer. 
„Erzellenz !“ 

erzeihen Sie die Störung, Fräulein Althof!“ 
Dame liebenswürdig, „doch ich habe ein An⸗ 
un Sie.“ 

„Ich ſtehe jederzeit zur Verfügung, Exzellenz.“ 

| „Aufang nächſter Woche ift Empfang bei mir, und 
es würde mir ſehr angenehm fein, wenn Sie meine 
Gäſte durch einige Lieder erfreuen wollten — hoffent⸗ 
lich können Sie mir eine Zuſage geben 2“ 

„Gern, Erzellenz. Es trifft ſich gut, da ich in 
nächſter Woche nicht beſchäftigt bin.“ 

„Das iſt mir lieb, denn gerade Sie, mein lie! 
Fequlein, find mir ſympathiſch. Die Auswahl der 
der überlaſſe ich Ihnen, doch bitte ich Sie, ſich Se 
tag vormittag zu mir zu bemühen, damit Sie ſich m 


fügt 
leger 


| 


Wilhelm geſtern] für die Vorlage ſtimmen, da durch fie die Armee 
daß geſtärkt und gekräftigt 
oratoriſchen rung 
ab⸗ | Dienftzeit gewährt würde. 
Wilhelms II. wendige Entwicklung der Armee 
anch der den, hauntſächlich 
Meinung des Volkes Rechnung getragen wird, und ſie anderen Rei 
verleugnet vollkommen die Haltung der Alldeutſchen. länger gezögert werden könnte. Aber nicht allein aus, 


des Kaiſers kaun man den Schluß ziehen, daß in dem 


ji 


Abg. Dr. ro! 
ertlätke, der Deutſche Nationalverband werde mit Ri 
ſicht auf die in der Vorlage enthaltenen Erleichterun; 
ſehr 
und andererſeits der Bepölke⸗ 
zahlreiche Erleichterungen und die zweijährige 
Lange genug jet die not⸗ 
hinausgeſchoben wor⸗ 
Verwicklungen in der 
ſchon, als daß noch 


der 
lange 


infolge 
hälfte, zu 


dem Selbſterhaltungstriebe müßte für die Entwicklung 
des Heeres Vorſorge getroffen werden, es ſei auch dem 

Zundesgenoſſt dem Deutſchen Reiche gegenüber in 
* dnis und Dankespflicht zu 

ullen. (Lebhafter Der Reder führ fort; 
„Wir haben eine Bündnispflicht zu erfüllen, weil wir 
nicht den Anſpruch erheben können, Bundesgenoſſe eines, 
ia ſtarken Reiche ſein, wenn wir nicht danach trachz 
ten, die gleichen fte, die es zur Verfügung hat, ihm 
zur Verfügung zu ſtellen. Wir haben eine Dankes⸗ 
pflicht abzutragen für die tatkräftige Unterſtützung, die 
uns das Deutſche Reich und fein Kaiſer in ſchweren 
Tagen gewährt haben.“ (Lebhafter Beifall.) f 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


PT. Mailand, 20. Juni. 

Der Deputierte di Marini, früherer Miniſter des 
Auswärtigen, ſandte dem „Secolo“ einen Brief, worin 
er ausführt, die Unterbrechung der italieniſchen Ope⸗ 
rationen im chen Meer ſei das Ergebnis einer 
freundlichen Verſtändigung zwiſchen den Regierungen, 
von Berlin, Wien und Rom. Daran ändere auch das 
letzte Dementi nichts, das zu ſehr den Standpunkt be⸗ 
tone, die Kabinette von Berlin und Wien hätten die 
Operationen verboten. „Wir haben nie von einem 
Zerbot, ſondern nur von einem friedlichen Meinungs⸗ 
oustauſch geſprochen.“ Di Marini führt weiter aus, 
es ſei eine Verſtändigung zwiſchen den Dreibundmächten 
über das politiſche Schickſal der beſetzten Inſeln nach 
dem Kriege erfolgt. 


Die italieniſche Preſſe über die ſtrategiſchen 
Schwierigkeiten von Misrata. 


PT. Nom, 20. Juni. Auch die nationaliſtiſche 
Preſſe verhehlt nun nicht die Schwierigkeiteu, die ſich 
einer Fortſetzung des Krieges im Gebiete von Misrata 
entgegenſetzen. 

„Copriere d'Italia“ zählt alle 
ten auf. 

In erſter Linie nennt er die wirklich ſchrecklichen 
barbariſchen Stämme, mit denen man zu kämpfen habe, 
Ihr Haß auf die Italiener überſteige bei weitem den 
Haß der anderen Beduinen. Die Verpflegung im Ges 
biete von Misrata fei nicht leicht und der Landungs⸗ 
platz Buſcheifa ſei kein Hafen im Sinne des Worleg. 
Vor der Hand ſei die Lage des Landunskorps wirklich 
kritiſch. Man müſſe jetzt ſchon den Widerſtand der 
Stämme als höchſt hartnäckig vorausſehen. Dieſe 
Stämme hätten ſich in den letzten beiden Wochen durch 
Zuzug aus dem Süden bedeutend verſtärkt. 

Pilgerzug nach den Gräbern der in Tripolis 

tanien Gefallenen. 

PT. Turin, 20. Juni. Hier hat ſich ein großes 

eines natio⸗ 


dieſe Schwieriglei⸗ 


gefallenen Soldaten gebildet. 
tung mehrerer hervorragender Parlamentarier. 


Es ſteht unter der Lei⸗ 
Der 


hat die alldeutſche Preſſe politiſche Aktionen immer zu geſchehen pflegten, könne Pilgerzug fol vom 1. bis 15. September unternommen 


wei 


Herrn Muſikdirektor Kunz, der Sie begleiten wird, be⸗ 
ſprechen können.“ 

Frau von Reichlin ſprach noch einige anerkennende 
Worte über Ruth Althofs Können; dabei bewunderte 
ſie die vornehme Haltung des Mädchens. Ihre Blicke 
fielen auf die große Photographie eines Dragoner⸗Offi⸗ 
ziers, die auf einem Tiſchchen ſtand. Sie hob das Lorg⸗ 
non vor ihre Augen. 

„Mein Bruder!“ ſagte Ruth. 

„Ach! Ihr Herr Bruder iſt Offizier?“ 

„Er war es, Exzellenz!“ 

Ruths Lippen ſchloſſen ſich herb und ihre Augen 
Angen blickten ernſt. Die Dame hatte das Gefühl, als 
kabe ſie eine wunde Stelle berührt, deshalb fragte ſie 
nicht weiter, Doch war ihr das Erfahrene intereſſan⸗ 
Es ſagte ihr, daß die junge Sängerin aus guter Fa⸗ 
milie, und daß ſie vielleicht nur durch ungünſtige pe⸗ 
kunjäre Verhältniſſe gezwungen ſei, ihr Talent auf der 
hne zu verwerten. Frau von Reichlin nahm ſehr 
viel Intereſſe am Theater und an den ausübenden 
Künſtlern. Deshalb hatte fie fih an Ruth Althof ge⸗ 
wandt, von der ſo viel geſprochen wurde, trotzdem ſie 
erſt im Beginn ihrer Laufbahn ſtand. — 
| Liebenswürdig empfing die Exzellenz 
Sängerin und machte ſie mit ihrer 
kannt. 

Der große Salon erſtrahlte hell im Licht der elek⸗ 
triſchen Lampen, zahlreiche Beſucher waren ſchon au⸗ 
weſend und ihr fröhliches Geplauder ſchwirrte durch den 
Raum. 

Freundlich ſprach Charlotte von Reichlin mit Ruth 
Althof, hielt jedoch dabei ſtets die Tür im Auge. Als 
jetzt ein Offizier eintrat, huſchte ein Freudenſchein über 
ihr kluges Geſicht, ſie brach ihre Unterhaltung mit 
Ruth unvermittelt ab und eilte ihm entgegen. Angele⸗ 
gentlich ſprach ſie auf ihn ein, der ihr zur Begrüßung die 
Hand küßte. 

Ruth lächelte bitter; es war nicht gerade taktvoll 
von der Tochter des Hauſes geweſen, ſie ſo ohne wei⸗ 
teres ſtehen zu laſſen. Aber ſie wurde ja bezahlt — und 
war nicht gleichberechtigt! 

Nachdem Ruth ihre Lieder geſungen hatte, dankte 
ihr begeiſterter Beifall. Sie ſtand mit heißen Wangen 
und leuchtenden Augen da, den Blick ins Weite verlo⸗ 
ren. Wenn Ruth ſang, vergaß fie alles um ſich her 
— ſie erlebte ſelbſt, was ſie ſang. Der Töne der 
Leidenſchaft meiſterte ſie ebenſo, wie die der Fröh⸗ 
lichkeit. 


die junge 
Tochter be⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Freitag, den (8.) 21. Juni 1912, 


Die deutſch⸗franzöſiſche 
Kongo⸗Kamerun⸗Kommiſ⸗ 


ſion in Bern. 
Paris, 19. Juni. 
Der Korreſpondent des „Temps“ meldet 
Blatte aus Bern, daß die Arbeit der deutſch⸗franzö ſi⸗ 
ſchen Kongo⸗Kamerun⸗Kommiſſion infolge des guten 
Willens und der ausgezeichneten Arbeitsmethode der 
beiden Präſidenten, Freiherrn von der Lancken⸗Wafe⸗ 
nis und des Eubdireltord im frauzöſiſchen Miniſterium 
des Aeußern, Herrn Conty äußerſt glatt vonſtatten 
geht. In Beruer politiſchen Kreiſen iſt man der An⸗ 
ſicht, daß die Kommiſſion entgegen allen Erwartungen 
noch vor dem 1. Juli ihr gemeinſames Werk beendet 
haben wird. 


Zur Enge in Marokko, 


Paris, 19. Juni. 
iſt General Dalbiez 


Wie aus Fez gemeldet wird, 


mit einer aus 4 Bataillonen Infanterie, 2 Eskadronen 


Kavallerie und 3 Batterien Artillerie beſtehenden Ko⸗ 
lonne von Fez aufgebrochen, um eine militäriſche Ex⸗ 
pedition nach der ſüdlichen Umgebung der Stadt zu 
unternehmen. Das Ziel der Kolonne ift El Hadjib. 
Von dort aus wird ſich General Dalbiez gegen die un⸗ 
botmäßigen Beni M' Tir und die Geruan wenden. In 
den letzten Tagen iſt die Umgebung von Sefru durch 
die franzöſiſche Artillerie von mehreren kleinen feind⸗ 
liched Harkas geſäubert worden. Aus der Gegend am 
Muſayfluſſe wird gemeldet, daß eine Karawane mit 
Lebensmitteln, die von Bent Tafit kam, am 18, Juni 
bei Tazugeit von einer 60 bis 80 Mann ſtarken Abtei⸗ 
lung der Berber angegriffen wurde. Die Karawane, 
die von einer Abteilung Truppen begleſtet war, konnte 
die Angreifer erſt nach lebhaftem Kampfe zurſckge⸗ 
ſchlagen. Auf franzöſiſcher Seite wurden 5 Schützen 
und 3 Eingeborene getötet, 

Paris, 19. Juni. Wie ans Fez gemeldet wird, 
iſt dort geſtern eine aus 6 Kompagnſeen Infanterie 
beſtehende Kolonne unter dem Befehl des Oberſten 
Mazilier eingetroffen. Die Kolonne gehörte zu der 
Expedition des General Gonraud, wurde aber von dies 
ſem nach Fez zurückgeſandt, um die Garniſon in der 
Stadt zu verſtärken. General Gourand gedenkt mit! 
der ihm verbleibenden Truppenmacht auszukommen. Die 
Abteilung des Oberſten Mazilier hatte auf ihrem gan⸗ 
zen Wege nach Fez feindliche Angriffe zu beſtehen und 
hatte 18 Leichtverwundete, aber keine Toten. 

Neue Hemmniſſe in den fpanifch:franzöfifchen 
Verhandlungen. 

Paris, 19. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Nachrichten 
der franzöſiſchen Preſſe über die ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
dae zeigen wieder einmal eine ſtarke peſſi⸗ 
miſtiſche Färbung. Die techniſche Kommiſſton, die jich 
geſtern noch in ſpäter Abendſtunde mit dem Waren⸗ 
kranſit durch Spaniſch⸗Marokko befaßte, konnte nicht zu 
einem Einverſtändnie gelangen. Heute nachmittag um 
6 Uhr fand im Staatsminiſterium eine abermalige 
Unterredung zwiſchen Garcia Prieto und dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Geoffray ſtatt, bei der dieſe Frage 
ebenfalls angeſchnitten wurde. Im Laufe der geſtrigen 
Sitzung ſagte Minifterpräfident Canalejas, daß Frank⸗ 
reich zu große Anſprüche an Spanien ſtelle. Die ſpa⸗ 
niſche Regierung könne auf keinen Fall all dieſen For⸗ 
derungen gerecht werden. Beſonders griff Canaleſas 
den „Temps“ an, der ungerecht wäre und nur Frank- 
teich verteidige, Der Madrider Berichterſtatter des 
Blattes ſchreibt dazu: In Wirklichkeit überſchreiten 
die ſpaniſchen Forderungen alles Maß. In Madrid 
würde man gern ſehen, daß Tanger zum internationa⸗ 
len Hafen unter Abhängigkeit des Unterkhalifates der 
ſpaniſchen Zone würde und daß die Zolleinnahmen ans 
dem Hafen dieſem Khalifat zuflözen. Außerdem ver⸗ 
langt man eine Vergrößerung des ſpaniſchen Einfluß⸗ 
bereiches. Obendrein ſoll der neue Gürtel um Tanger 
herum zum größten Teil nnter ſpaniſcher Oberaufficht 
ſtehen. Alles das verſchlimmert die Lage in hohem 
Grade. Der Optimismus der letzten Tage iſt geſchwun⸗ 
den. In diplomatiſchen Kreiſen iſt man über die neue 
Wendung der Dinge ſehr beſtürzt und urteilt über die 
Ausſichten auf baldigen endgiltigen Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen wenig hoffnungsvoll. 


ſeinem 


Nene Lodzer Zeitung. 


Das dreibundfreundliche 
Italien. 


Nom, 19. Juni. 

Gegenüber dem Hinweis des römiſchen Korreſpon⸗ 
denten der Times anf die bisherigen Abmachungen Ita⸗ 
liens mit Frankreich und England bezüglich des Mittel⸗ 
meeres und gegenüber den Schlußfolgerungen des Kor⸗ 
reſpondenten, daß auch künftig eine Cooperation Ita⸗ 
liens mit Frankreich und England im Mittelmeer nicht 
ausgeſchloſſen ſei, erklärt Popolo Romano: Solange 
es ſich, wie bisher, um Abmachungen mit befreundeten 
Mächten über ſpezielle Fragen handle, die nicht das 
Weſen und den Geiſt des Dreibundes und die aus dem 
Vertrag entſtehenden Verpflichtungen berühren, fei der 
Weg immer noch offen. Was darüber herausgehe, 
wäre eine Verletzung der Loyalität und des Vertrauens, 
worauf Bündnisverträge beruhen. 


Der Kumpf 
um die Naminatian in 
Chicago. 


New⸗Nork, 19. Juni. 

Der Nationalkonvent verſammelte ſich heute um 
12 Uhr. Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich in Erwartung 
einer Kriſis für heute bereits ſehr zeitig eingefunden. 
An den Eingangstüren gab es erregte Auftritte wegen 
der vielen gefälſchten Eintrittskarten, deren Preis enorm 
geſtiegen iſt. Die Führer der Taftparkei hielten an⸗ 
dauernd Konferenzen ab und erſuchten Rooſevelts 
Hauptſprecher, den Gonverneur Hadley von Miſſonri, 
an ihrer Beratung teilzunehmen, was als ein Zeichen 
für die eifrigen Bemühungen angeſehen wird, ein Kom⸗ 
promiß herbeizuführen. sbeſondere Wiljam Barnes, 


der Führer der New⸗Vorker Republikaner, ſoll einer 
Verſtändigung geneigt ſein. Von den Delegierten, die 


auf Rooſevelts Seite ſtehen, ſollen die Staaten Ne⸗ 
braska, Ohio und California der Kompromißidee zuge⸗ 
ſtimmt haben. Die Führer der Taftleute berechnen 
nach Abzug aller ſchwankenden Delegierten Tafts Mehr⸗ 
heit noch immer auf mindeſtens zwei Stimmen, doch 
herrſcht allgemein die Ueberzeugung, daß weder Taft 
noch Rooſevelt bei der erſten Abſtimmung die abſolute 
Majorität erlangen wird. Heute geht der Kampf im 
weſentlichen um die Zulaſſung der Delegierten, deren 
Wahl beſtritten iſt, beziehungsweiſe um die geforderte 
Erſetzung von etwa neunzig Anhängern Tafts durch 
Rooſeveltsleute. Schon ein teilweiſer Erfolg Rooſevelts 
könnte die Frage der Nomination zu ſeinen Gunſten 
entſcheiden. Die Taftleute ſcheinen ſich jedoch voll⸗ 
kommen ſicher zu fühlen und laſſen eine dreiſtündige 
Debatte über dieſen Punkt zu. Ferner foll die Ein. 
ſetzung wichtiger Ausſchüſſe nach der Entſcheidung über | 
die Zulaſſung der Delegierten erfolgen. Falls der Aus⸗ 
ſchuß, der dann endgültig über die Mandate entſcheidet, 
von Taftleuten kontrolliert wird, ſchwindet für Rooſe⸗ 
velt jede Hoffnung. Rooſevelt erklärt die Zulaſſung 
von mindeſtens 64 Delegierten, deren Wahl beſtritten 
ſei, für unbedingt unrechtmäßig, insbeſondere die der 
Delegierten von Washington und Texas. Er erklärt 
nochmals, daß bei Beſtätigung dieſer Entſcheidungen des 
Nationalkomitees die Beſchlüſſe des Konvents für die 
Partei nicht bindend feien. Dieſe Erklärung wird da⸗ 
hin gedeutet, daß Rooſevelt entſchloſſen ſei, ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzugehen, falls er im Konvent eine Niederlage 
erleiden ſollte. 


Die Verhandlungen des zweiten Tages. 

Der republikaniſche Nationalkonvent wurde geſtern 
mit der Debatte über den Antrag des Gouverneurs 
Hadley auf Abänderung der Geſchäftsordnung eröffnet. 
Hadley erklärte, daß die Frage mehr als irgendeine 
Kandidatur bedeute, da ſie die Exiſtenz der republika⸗ 
niſchen Partei in ſich ſchließe. Er trat mit Nachdruck 
dafür ein, daß die Delegierten, deren Wahl angeſochten 
werde, über den Antrag aus dem Grunde nicht ab⸗ 
ſtimmen ſollten, weil niemand in eigener Sache Richter 
ſein dürfe. Weitere Reden dafür und dagegen folgten, 
die zeitweilig Unruhe hervorriefen. 

Der Konvent wird ſich bis Freitag, 
mination der Präſidentſchaftskandidaten erfolgt, 


| 


mit 


wo die No⸗ 


Vorverhandlungen beſchäftigen. 
hauptſächlichſten feiner Anhänger ſollen erklärt haben, 
fie würden eine Sezeſſion unter keinen Umſtänden gut⸗ 
heißen. Man iſt der Anſicht, daß Taft ſeine Kandi⸗ 
datur zugunſten eines Kompromißkandidaten deshalb 
zurſickziehen würde, um durch die Aufſtellung eines 
ſolchen die Niederlage Rooſevelts ſicher zu geſtalten. 


Ein neuer Erfolg 
Tafts. 


5 Chicago, 19. Juni. 

Auch der heutige zweite Tag des republikaniſchen 
Nationalkonvents kann die entſcheidende Abſtimmung 
über die Präſidentſchaftskandidatur noch nicht bringen. 
Sofort nach Eröffnung der Sitzung ſtellte der Rooſevelt⸗ 
fübrer Gouverneur Hadley aus Miſſouri aufs neue den 
Antrag, 78 durch den Nationalausſchuß anerkannte 
Taftdelegierte auszuſchließen, ſie nicht in eigener Sache 
abſtimmen zu laſſen und dafür die kaſſierten Mandate 
der Rooſeveltianer wieder für gültig zu erklären. Hadlen 
betonte, es handle ſich anf dem Konvent um mehr als 
eine Perſonenfrage, ja um die Exiſtenz der republika⸗ 
niſchen Partei. Die Debatte über den Antrag wurde 
auf drei Stunden begrenzt. Der Nationalkonvent ſteht 
damit vor einer neuen Kraftprobe zwiſchen beiden 
Parteien, 


Nooſevelt 


ſicheren Mehrheit bedeutend verſtärken, doch iſt die 
Lage zurzeit noch ganz ungeklärt. Morgen abend, wenn 
der Prüfungsausſchuß ſeinen Bericht erſtattet hat, wird 
es ſich wahrſcheinlich entſcheiden, ob die Anhänger 
Rooſevelts einen Sonderkon vent veranſtalten oder nicht. 
Heute wird berichtet, Rooſevelt und die hauptſächlichſten 
ſeiner Anhänger hätten erklärt, ſie würden eine 
Sezeſſion unter keinen Umſtänden gutheißen. Die 
Nomination der Präſidentſchaftskandidaten iſt nicht vor 
Freitag zu erwarten. Bis dahin wird der Konvent mit 


der Erledigung der Vorverhandlungen beſchäftigt ſein. 


Die begeiſterten Moofeveltianer. 

Chicago, 10. Juni. Um 3 Uhr nachmittags 
veranſtalteten die Anhänger Rooſevelts nach Beendigung 
der Debatte über den Antrag Hadley eine rauſchende 
Ovation für Hadley, die in einer wilden Demonſtration 
für Rooſevelt gipfelte. Auf der Galerie ſchwenkte die 
frühere Schauſpielerin Frau Davis ein großes Bild von 
Rooſevelt, worauf der Tumult in Grenzenloſe wuchs. 
Es dauerte fünfzig Minuten, ehe der Vorſitzende die 
Ordnung wieder herftellen konnte. 

Während der dreiftündigen Debatte über den Antrag 
Hadley herrſchte die größte Aufregung. Als der Kan⸗ 
ſasdelegierte Allen auf die Frage, welchen Kandidaten 
er unterſtützen werde, die Antwort gab: „Nur den, der 
auf ehrliche Weiſe aufgeſtellt wird!“ applaudierten die 
Anhänger Rooſevelts wie wahnſinnig, während die Taft⸗ 
partei heulte und ziſchte. Die einem Kompromiß 
geneigten Delegierten ſprechen bereits offen davon, daß 
Taft nicht gewählt werden könne. Root und Oberrichter 
Hughes treten neuerdings als Kandidaten in den 
Vordergrund. Als Gouverneur Hadley erklärte, er ſei 
bereit, unter gewiſſen Bedingungen den Streit um die 
angefochtenen Delegiertenftimmen durch den Mandats⸗ 
ausſchuß entſcheiden zu laſſen, erhob ſich ungeheure 
Begeiſterung. Die Delegierten marſchlerten mit Flaggen 
unter Hurr arufen durch den Saal, während, die Muſik 
ſpielte. Viele glauben, daß der Konvent jeden Augen⸗ 
blick für Hadley mitgeriſſen werden könnte. 


Die Abſtimmung. 

Chicago, 19. Juni. Bei der Abſtimmung über 
den Antrag betreffs der Delegiertenſtimmen behielt 
Präſident Taft die Kontrolle über die Delegierten 
gegenüber Rooſevelt und erhöhte ſeine geſtrige Mehrheit 
von 18 auf 24 Stimmen über die zur Nomination 
erforderliche Zahl. 


Nooſevelts, unerſchütterte Siegeszuverſicht. 

New⸗Hork, 19. Juni. Rooſevelt iſt auch heute 
noch von der Kampfſtimmung des erſten Tages beſeelt. 
Er läßt ſich auch durch die Wahl Roots zum proviſo⸗ 
riſchen Vorſitzenden des Konvents nichts einſchüchtern. 
Root wurde gewählt, ſagt er, weil 50 Delegaten für 
ihn ſtimmten, die nur durch Betrug zu ihren Sitzen im 
Konvent gekommen waren. Was mit Hilfe dieſer 


und die 


ſeine Chancen hente günſtiger beurteilt merden, 


* Nr. 278. 


Leute geſchehen iſt, kann nur als Betrug bezeichnet 
werden und deshalb auf Rechtsgültigkeit keinen Anſpruch 
erheben. — Eine Nachprüfung der geſtrigen Abſtimmung 
bei der Wahl des Vorſitzenden ergibt, daß von den 558 
Stimmen, die auf Noot fielen, mindeſtens 10 von An⸗ 
hängern Rooſevelts abgegeben wurden. Danach erſcheint 
es kaum glaubhaft, daß Taft die zu ſeinem Sieg erfor⸗ 
derlichen 540 Stimmen erhält. Auf der anderen Seite 
iſt es jedoch ebenſo fraglich, ob Noofevelt eine Majo⸗ 
rität der Delegaten auf ſich vereinigen wird, 1 1 alt) 
als es 
geſtern, unmittelbar nach dem Siege Roots, der Fall 
war. Die Meinungen häufen ſich, daß ſchließlich eine 
Kompromiß⸗Kandidatur auftauchen könnte, da alles 
verſucht werden müßte, um die ſonſt unvermeſdliche 
Spaltung in der republikaniſchen Partei zu verhüten. 


Numüniens 
Bullanpo'itik. 


Mukareſt, im Juni. 


dern 


Die Annahme des Antrages Hadley würde 
zweifellos die Ausſichten Rooſevelts auf Erringung einer 


Selbſt die erfahrenen Politiker Rumäniens mie 
ſich, daß in der öffentlichen Meinung ihres 
die Fragen der auswärtigen Politik eine ſo ge⸗ 
ringe Rolle fpielen. Es iſt in Rumänien nicht wie in 
Serbien, Bulgarien, Griechenland, daß die Miniſterſen 
üngſtlich ihre auswärtigen Freundſchaften ſuchen. Ru⸗ 
miens Balkanpolitik hat nur eine Richtung, auf die 
ſich das Land eingeſtellt hat. Die Leitung der nude 
wärtigen Angelegenheiten folgt in allem, aber auch in 
allem em Kurſe, den der deutſch⸗öſterreichiſch⸗italie⸗ 
niſche Dreibund einschlägt. Das verſichern die rumä⸗ 
niſchen Staatsmänner immer wieder. Der eigentliche 
Miniſter des Auswärtigen iſt in Rumänien der König 
ſelber, der zwar Verwalter diefes wichtigen Reſſorts 
ernennt, der ſich jedoch die Freiheit der Entſcheidungen 
bewahrt hat. So muß vor allem betont werden: Was 
im Parlament zu Bukareſt diskutiert wird, deckt ſich 
nicht immer mit der Meinung Karols J. Dann löſt 
er die ſchwierige Frage, indem er aus eigener Vollmacht 
dekretiert. 

Der Kampf zwiſchen der Türkei und Italien hat 
in Rumänien natürlich einige Unbequemlichkeit ge⸗ 
ſchaffen. Wenn die Politiker ſich zu freundlich, zu 
nachfüchtig dem italienifchen Eroberungskrieg gegenüber 
äußerten, dann würde die Türkei leicht zum Verdacht 
neigen, dann würde man in Konſtantinopel auf Ru⸗ 
münjen ebenſo argwöhniſch und ängſtlich abwartend 
blicken, wie es wirklich gegenüber Serbien, Bulgarien 
und dem helleniſchen Königreiche geſchieht. Denn es 
ſei in Parantheſe bemerkt, was bisher noch nicht an die 
Oeffentlichkeit gelangt, aber im türkiſchen Generalſtab 
wohlbekannt iſt: die tüchtigſten osmaniſchen Strategen 
inſpizieren ſetzt gerade mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
an der türkiſch⸗theſſaliſchen Grenze. In Saloniki find 
die militäriſchen Beobachter ftationtert, die nach Stam⸗ 
bul ſolche Nervoſttät gegenüber der griechiſchen, eben 
wieder reformierten Armee empfehlen. Und in Bis 
kareſt ſteht man diefen geheimen, in feinen Zwecken 
nicht ſehr deutlichen Vorbereitungen auf griechiſchem 
Boden nicht gleichgültig, aber vorſichtig zu. Denn es 
ift ein ſehr geſchickt erdachtes Prinzip in Bukareſt, der 
Pforte niemals durch unmittelbares Eingreifen in dit 
Bolkanpolitik Grund zur Unzufriedenheit zu liefern. 
Eine andere Frage iſt nur, ob den Rumänen alles 
unangenehm ift, was ein langſames Zerbröckeln der 
türkiſchen Balkanherrſchaft fördern kann. Wenn noch 
vor wenigen Jahren zwiſchen Griechenland und Ru⸗ 
mänien eine arge Gereiztheit beſtand, wenn die Hellenen 
in Rumänien vom rumänischen Fremdenhaß entrechtet 
und benachteiligt worden ſind gleich den unterdrückten 
und nur zum Steuerzahlen berechtigten Juden, fo iſt 
Rumänien heute freundlicher gegen die Griechen, Es 
iſt Tatſache, daß Rumänien jept auf Freundschaft mit 
Griechenland Wert legt. Vielleicht, weil es ſie als 
Gegengewicht gegen die Bulgaren ſchätzt. Vielleicht 
aber ſieht man es in Bukareſt doch nicht fo ungern, 
daß die Griechen der Meeresinſeln und des mazedonischen 
Feſtlandes der Türkei von Zeit zu Zeit läſtig wer⸗ 
den, und man ift wohl auch nicht gerade entrüſtet 
darüber, daß die Bulgaren Mazedoniens wieder un ⸗ 
ruhig ſind. 

Aber man fagt das alles nicht klipp und klar in 
Bukareſt. Mau hat ſogar verſichert, daß Rumänien 


Land 
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In Bedon. 


Alexis Loebſack. 


Man muß die Luft eines Ber⸗ 
Einer Hofes und feiner Hinterhäuſer 
kennen, um folgenden iſtörchen zu 
zu würdigen. Bei einem gemeinſa⸗ 
men Auel des Peſtalozöt⸗Fröbel⸗ 
bauſes kommt ein armer Junge zum 
eritenmal in den Grunewald. Se⸗ 
lig ſpringt er aus dem Wagen und 


ruft, fait ſtotternd vor Pegeiſterung: 


as — bier riecht's — hier riechts 
nach niſcht.“ 
„Bodenreform.“ 

Wenn man mich acht der örtlichen Spionage 
verdächtigte und der ſtädtiſchen Verräterei und gar zu 
empfindlſche Damen die Naſe nicht rümpften, ſo wollte 
ich obiges mit den lokalen Zuſtänden im einzelnen 
vergleichen. So aber gleite ich flugs darüber hinweg 
und will wünſchen, den Sinn in corpore verſtanden zu 
haben. Denn das Geſetz jenes berüchtigten Don 
Juan, durch deſſen geſchickte Befolgung die weichlichen 
Frauenherzen ſich im Handumdrehen erobern laſſen, 
heißt: „Achte die Schwächen der Fran und reize 
nicht ihr Gemüt. !“ Vornehmlich ſoll das Nichtbefolgen 
des letzteren eine große Gefahr bedeuten. Trotzdem 
konnte ich nicht umhin, oben zitierteg Geſchichtlein hier 
wiederzugeben, denn der ihm eigene Sinn führt 
klipp und klar den erſten Kontraſt zwiſchen Lodz und 
Bedon, Ruda und Rogöw vor Augen. Es hätte 
eigentlich bei uns pafſteren müſſen. Doch, wir kom⸗ 
men ſpäter noch einmal darauf zurück. 

Meine Gnädige! Es iſt heute ſchon ſo in die 
Mode gekommen, daß in erſter Linie die Frau als 
das glücklichere Weſen genannt und geprieſen wird, 
wenn von Sommerfriſchlern die Rede geht oder von 
Bäderreiſenden. Der Mann aber mit weh⸗ 
mütigem Lächeln und verzagtem Herzen tritt 
die traurigſte Periode des Jahres an, die 
Zeit des Strohwitwertums. Es hat einmal 


jemand, der ſich vor Schickſals⸗Schlägen fürchtete, ge⸗ 
ſagt, das Leben ſei ein Bambusrohr und zwar eines 
jener harten, die am heiligen Ganges wachſen und 
ihrer hülliſchen Stärke wegen in der ganzen Welt be⸗ 
rühmt ſind. Ob dieſer Jemand nun zu wenig das 


Leben gekannt oder nie eine Fran gehabt hat, geht 
meiner Kenntnis ab, doch wähne ich, er habe nicht 
an des Stadtlebens Zweiſeitigkeit gedacht, wie es die 


Gemüter beeinflußt, je nach der Sommer⸗ und Win⸗ 
terzeit. Denn das Sommer⸗Stadtleben ſind zwei Bam⸗ 
busrohre und zwar ſolche jener harten, die am heiligen 
Ganges wachſen und ihrer hölliſchen Stärke wegen in 
der ganzen Welt berühmt ſind. Bedeutet denn einer⸗ 
ſeits die Sommerreiſe der Franen nicht eine Züchtigung 
der treuloſen Männerherzen und iſt andererſeits 
nicht die quälende Hitze ein gehöriger Schickſals⸗ 
Schlag? 

Wenn ich hente von unſeren Sommerwohnungen 
ſpreche, tue ich es mit der größten Vorſicht und Zu⸗ 
rückhaltung, denn daß Ihr Gatte nicht auch die Som⸗ 
merfriſche der Stadtwohnung vorzieht, werden Sie 
nicht leugnen. Ein Wörtlein zuviel — er packt den 
Koffer und Sie reifen zuſammen.. Nun habe ich 
es mir nicht nehmen laſſen, am vergangenen Sonntag 
nach Bedon zu reiſen. Ich betone ausdrücklich zu 
reifen, denn es geſchah wie im Mittelalter, ohne 
Fahrplan und topographiſche Karte. Die zuletzt ge⸗ 
nannte wohltätige Erfindung exiſtiert bei uns nur als 
Projekt in der Schublade des grünen Tiſches, davor die 
behäbig gelehrten Herren ſitzen, träumend durch ihre 
altmodiſchen Brillen ſchauen und vergnügt über die 
allerletzte Bemerkung des jungen Beamten mit dem 
philoſophiſchen Gemüt und dem ſtruppigen Haar lächeln: 
„Bei uns iſt jedes Projekt ein Projekt.“ Und als ich 
mich in Bekanntenkreiſen nach einer topographiſchen 
Karte umſah, blickte man verwundert drein und ironi⸗ 


fierte: „Wir leben doch in Rußland.“ 
Freilich! Zuſtände find von Verhältniſſen abhän⸗ 


gig, Verhältniſſe aber von der Bevölkerung und wenn 


die Lodz ſich nicht intenſiver mit der Aufbeſ rung 
ihrer Verhältniſſe befaſſen, jo bleiben die Zuſtände kon⸗ 
ſtant und in zehn Jahren gibt es immer noch 


keine topographiſchen Karten und auch keine neuen 
Wege. 

Doch nach Bedon. Ich habe zuerſt konſtatieren 
können, daß die Menſchen hier we überall find. Sie 
werden geboren, eſſen und ſterben. Man teilt ſie ein 
in zwei Klaſſen; in ſolche, die das ganze Jahr hindurch 
dort wohnen und in ſolche, die nur den Sommer in 
Bedon verbringen. Erſtere machen ſich durch den lang⸗ 
weiligen Gefichtsausdruck und die gezwungenen Bewe⸗ 
gungen erkenntlich, letztere durch das heitere Gemüt und 
die Freude über vertrocknete Fichtennadeln und die 
e Waldluft. Die Stimmung iſt eine frohlockende 
ro nur dann getrübt, wenn ſinſtere Wolken ſich 
em Himmel türmen und das ſüße Rauſchen der alten 
ehrwürk Bünme von einem zornig grollenden 
Donner übertönt wird. Und wenn Blitze zucken und 
geſpenſterhafte Schatten gehen, jo bangniserregend, daß 
des Menſchen Seele in ein Zagen geraten könnte, fo 
greifen — wie ich es einmal ſelbſt geſehen habe — 
die alten Mütterchen zum Geſangbuch und leſen im 
Flüſterton den Choral, den die Gemeinde am letzten 
Sonntag in der Kirche geſungen. Die Kinder aber 
kriechen unter die Betten und unter den rroßen Tiſch, 
der mitten in dem Zimmer ſteht und auf dem in einer 
zierlichen Vaſe Waldblümchen prangen und die ſchwüle 
Luft mit ihrem zarten Aroma ſchwängern. Und wenn 
der Regen vorüber iſt, ſo kommen die barfüßigen Knaben 
und Mädchen aus ihrem Verſteck hervor und die ängſt⸗ 
lichen Gefichterchen leuchten vor Freude, denn draußen 
iſt ein Bächlein zuſammengelaufen, in dem ſie nun hin⸗ 
und herwaten können. Auch Großmütterchen blickt zu⸗ 
frieden durch das Fenſter in den Garten und legt das 
Geſangbuch in den Schrank zu den anderen frommen 
üchern und erzählt ihrer greiſen Freundin von einem 
furchtbaren Gewitter in ihrem Heimatdorfe; wie Liſi, 
das arme Hirtenmädchen vom Blitze getroffen wurde, 
als ſie unter einem dickſtämmigen Baume geſtanden 
und des ſtrömenden Regens wegen ihre Herde von dort 
aus überwachte. Und wie der Vater der Kleinen ſich 
gar fo ſehr grämte und die Lente im Dorfe ſich nicht 


tröſten konnten über den ſchrecklichen und traurigen Tod 


der Kuhliſt.. 


Draußen aber ſtapft mit ſchweren Männerſtiefeln 
eine alte Frau durch die Pfützen und flucht in 
grimmigen Worten gegen die unartigen Kinder, die 
böswillig mit der langen Angelrute in das Waſſer 
ſchlagen, daß die Tropfen hoch in die Luft ſpritzen und 
in der Sonne gewiß wie ſchönfarbige Ehryſtalle leuchten 
und blinken würden, wenn ſie nicht fo trübe wären. 

An ſchönen Sommertagen aber, wenn ein warmer 
Wind durch die Bäume zieht, hinaus über das weite 
grüne Feld und die prächtige Wieſe, die ſich mit ihren 
taufend gelben und roten Blumen wie eine gold» und 
purpurbeſtickte Sammtdecke ausnimmt und über die 
ganze Landſchaft eine Stimmung dahinſchwebt, wie 
wenn der liebe Herrgott ſie ſelbſt geſchaffen hätte, 
ſitzen die jungen Frauen und Mädchen daheim in der 
epheunmrankten Gartenlaube, leſen Gedichte und ſchrei⸗ 
ben Briefe. Sie träumen von paradieſiſchen Gefilden 
der Menſchenliebe und ſehnen ſich nach jener ſeligen 
Freiheit, die den jungen Mädchen in der Ehe ſchlägt, 
den jungen Frauen aber in — den Sommerwohnungen 
und Kutorten. Ihre Freiſtunden, fie haben deren vier⸗ 
undzwanzig im Tag, verbringen ſie in gemütvollem Das 
hingleiten über jegliche Erdenſorge und Familienpflicht. 
Sie malen ſich die Zukunft mit den intimſten Farben 
der Franenphantaſie aus und denken an den geliebten 
Mann nur vor dem Zubettgehen, wie die kleinen 
Kinder an den lieber Gott — weil fie von ihm ab⸗ 
hängig ſind. 

Die Sommerwohnungen ſind wie die Hütten der 
Seeligen von märchenhaften Blumendüften umgeben, 
die herüberwehen, durch Rauch und Kohlendunſt, in das 
Kontor, wo der geliebte Mann die Einnahme⸗ und 
Ausgabeſummen des „verehrten“ Chefs addiert und ſie 
mit kritiſchem Blicke vergleicht. 

Wir Städter aber können nicht erwidern mit Blu⸗ 
mendüften und phantaſtiſchen Träumereien, ſondern 
müſſen uns, von der nüchternen Wirklichkeit darauf au⸗ 
gewieſen, mit der Stadtluft von Lodz begnügen. 

Meine Guädige! Hier nun geſtatte ich mit, 


Sie an die Worte des kleinen Berliner Jungen im 
Grunewald zu erinnern. 
Vergleichen Sie! 


Freitag, den 8.) 21. Juni 1912. 


Bukareſt auf die Tatſache, daß die Rumänen Maze⸗ 
doniens das friedliche Element der türkiſchen Untertanen 
bilden. Und wenn die Sehnſucht in Griechenland und 
Bulgarien ſehr lebhaft iſt, einmal durch Gebiete der 
mazedoniſchen Türkei zu wachſen, ſo kennt man in Bu⸗ 
kareſt derartige Träume wirklich nicht. Rumänien will 
anderes al die in Mozedonien angeſiedelten Stammes⸗ 
brüder dem Mutteriande einverleiben. Falls einmal 
die Kanonen oder die europäiſchen Kabinette das 
Schicksal dieſer umſtrittenen Länder neu ordnen werden, 
dann möchte man auch in Bukareſt Entſchädigungen. 
Doch näher zur Landesgrenze, nicht in der phan⸗ 
taſtiſchen Ferne. Es würde die geographiſchen Linien 
des Landes mehr angenehm abrunden, wenn da 
nach dem Schwarzen Meer aus jetzt bulgariſchem 
Eigentum etwas an das rumäniſche König⸗ 
keit anwachſen könnte. Und man weiß in 
Rumänien nur zu gut, daß über ſolche Verſchiebungen 
der Balkankarte allein die europälſchen Großmächte zu 
ſprechen haben. Und man weiß in Rumänien ebenſo 
gut, auf welche dieſer Großmächte die Regierung von 
Bukareſt zuerſt hoffen darf. So iſt die Neigung des 
Landes zum Dreibunde verſtändlich. Es iſt auch zu 
begreifen, weswegen niemals von Bukareſt ſelber eine 
nationale Propaganda unter der rumäniſchen Bevöl⸗ 
kerung Oeſterreich⸗Ungarns betrieben wird. Man vers 
gleiche gegenüber dieſer zurückhaltenden rumäniſchen Po⸗ 
litit die eifrige Agitation der ſerbiſchen Narodna Od⸗ 
brang, die in ihrem Endzweck alle Serben unter öſter⸗ 
reichiſcher Krone vom Wiener Regiment entführen 
möchte. Rumänien hofft alles vom Dreibunde ! Hier⸗ 
mit iſt das Programm feiner Balkanpolitik beftimmt, 
Wenn Serbien und Balgarien und wenn wiederum 
Griechenland und Bulgarien jetzt auf eine Annäherung 
ihrer Intereſſen hinarbeiten, wenn die Frage von Zoll⸗ 
vereinen und ſogar von militäriſchen Bündniſſen in 
dieſen Ländern diskutiert wird, fo hält Rumänien eher 
eine Politik der Iſolierung. Daß Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn jede Möglichkeit eines Bundes unter den Balkan⸗ 
aten nicht gern ſieht, daß ſogar von Oeſterreich Ver⸗ 
uche zu ſolcher Verbrüderung der kleinen Balkanſtaaten 
bekämpft und hintertrieben worden ſind, das weiß man 
in Bukareſt ſehr wohl. Und man gefällt ſich dort in 
dem Beſtreben, Oeſterreichs Haltung durch unbedingte 
Megungsloſigkeit gutzuheißen. In Rumänien glaubt 
man nicht daran, daß eine wirkſchaftliche. Annäherung, j 
zum Beifpiel ein Zollverein, die Grundlage zur po⸗ 
litiſchen Freundſchaft der Balkanſtaaten aufbauen könnte. 
Man rechnet in Bukareſt aus, daß die einzelnen Länder 
des Balkans unter ſich lelbſt faſt gar keine gemeinſamen 
Intereſſen haben. Sie produzieren faſt alle die gleichen 
Dinge, in der Hauptſache Vieh und Getreide. Diefe 
Waren exportieren ſie nach weit entlegenen Ländern, 
nicht zu den Nachbarnationen. Bis jetzt ſind die 
Balkanſtaaten gezwungen, den größten Teil ihrer 
Maſchinen und Werfzeuge vom Autland zu be⸗ 
ziehen. Das heißt die Balkanſtaaten werden ſaſt gar 
nicht zu einem Verkehr untereinander hingedrängt, und 
boch diente ein Zollverein ihnen nur ſehr wenig. 
Das Rechenexempel iſt eher theoretiſch als prakiſch 
richtig, und die Löfung, die ihm in Rumänien zuteil 
wird, beweiſt nur aufs neue, daß der polltiſche Kurs 
von Bukareſt allein auf den Dreibund gerichtet iſt. 


Die Oeſterreichiſche 
Alpentahrt. 


Toblach, 18. Juni. 

Zur heutigen dritten Etappe der Oeſterreichiſchen 
Alpeufahrt Trient — Toblach über 260 Kilometer ers 
ſchienen 79 Wagen am Start in Trient, von denen 
bis 7 Uhr abends 64 das Ziel erreichten. Die heutige 
Etappe bot enorme Schwierigkeiten, da der 1600 Me⸗ 
ter hohe Brocconepaß, das 2250 Meter hohe Porodol⸗ 
ſoch und der Falaregoſattel zu überwinden waren. Be⸗ 
ſonders die Fahrt über den Brocconepaß, die meiſt 
auf geländerloſer Straße an tiefen Abgründen entlang 
führte, war ſehr ſchwierig. Hier ereignete ſich auf der 
Mitte der Paßſtraße ein Uufall, der leicht ernſtere 
Folgen hätte haben können. Der Mors wagen der 
Bela Török geriet infolge Vergaſerdefekts in Brand 
und verbrannte bis auf die Hinterräder. Zum Schluß 
fiel noch ein brennender Pneumatik den Abhang hin⸗ 
unter in einen Tannenwald, den er gleichfalls in 
Flammen ſetzte. Durch dieſen Unfall wurden alle 
folgenden Wagen volle 25 Minuten aufgehalten und 
mußten ihre Motore abſtellen. Die Fahrt durch die 
Dolomiten war herrlich, überhaupt erregte die Schön⸗ 


Leue Lodzer Zeitung. 


der Türkei die Kraft wünsche, den territorialen Statusgwo di Caſtrozza zur zweiten Bergprüfung am Rollepaß. zuges von Malmd und des Berliner D⸗Zuges gelroffen 
noch lange erhalten zu können. Man verweiſt auch in] Der Rollepaß führt die Wagen 2000 Meter in ſteilen wareu, das Unglück verurſacht haben und daß Karlsſon 


Windungen hod auf die Schneegefilde, dann wieder 
hinunter nach Predazzo und Moena, unweit vom Ka⸗ 
rerſee, mitten zwiſchen das Dolmitenmaſſin zum Por⸗ 
doifoch, 200 Meter hinauf, wo die dritte Bergprüfung 
ihrer wartet. In ſtarken Gefällen ging es wieder ab⸗ 
wärts nach Arabba zum Falzaregopaß und zur vierten 
Bergprüfung. Hier gleiten großartige Fernſichten vor⸗ 
über. Man blickt auf den Marmolatagleitſcher, fährt 
die Felswände der Tofana entlang, ſieht den Monte 
Criſtallo vor ſich und kommt dann hinab nach Cartina 
ins Ampezzotal. Dann fuhren die Wagen auf ſchneller 
Straße nach Schluderbach und über Landro nach dem 
Ziel Toblach, das die erſten Fahrer gegen vier Uhr, 
die letzten aber erſt ſpät abends erreichen. Auf der 
ganzen Strecke haben die Tiroler Alpenjäger, die an 
der Grenze garniſonieren, den Weg gewieſen und 
ſalutiert. 


Schweres Eiſeubahn-⸗ 
Unglück bei Leipzig. 


Leipzig, 20. Juni. 

Der geſtern von Borna 6 Uhr 58 Min. nachm. 
nach Leipzig beſtimmte Perſonenzug ſtieß, wie bereits 
geſtern telegraphiſch gemeldet, mit dem von Leipzig 
7 Uhr 25 Min, nach Hof abgehenden Perſonenzug bei 
der Station Gaſchwitz an einer Stelle zuſammen, bei 
der ſich ſchon häufig leichtere Unfälle ereignet haben, 
die aber bisher ſtets glücklich verliefen, Bei Gaſchwitz 
nämlich find einige Züge genötigt, das Hauptgleis zu 
verlaſſen und eine Strecke auf einem Nebengleife zu 
fahren, Beim Wiedereinbiegen in das Hauptgleis nun 
fuhr der Bornaer Zug, nach Ueberfahren eines auf 
Halt ſtehenden Signals, auf den Leipziger. Mehrere 
Wagen wurden aufeinandergeſchoben. Bis jetzt ſteht 


nur feſt, daß fünf Perſonen tot und dreizehn bis 
fünfzehn ſchwerverletzt find. Der Zugführer des 
Bornaer Zuges befindet ſich unter den Toten. Die 
Schwerverletzten wurden in Krankenautomobilen nach 
Leipzig in die Krankenhäuſer geſchafft. Die bei dem 
Zuſammenſtoß ums Leben Gekommenen waren ſämtlich 
Paſſagiere vierter Klaſſe. Sie find alle in Leipzig 
wohnhaft. 
Bericht eines Augenzeugen. 

Ein Paſſagler des Leipziger Zuges erzählt: „Ich 
fuhr mit dem Zug, der 7 Uhr 28 Min. Gaſchwitz ver⸗ 
laſſen ſoll, heute aber achtzehn Minuten Verſpätung 
hatte, von Gaſchwitz nach Leipzig. Als wir die Sta⸗ 
tion ungefähr 40 Meter verlaſſen hatten, gab es einen 
furchtbaren Anprall, und die Reiſenden des Wagens 
dritter Klaſſe, in dem ich mich befand, wurden durch 
einander geworfen. Wir ſprangen ſofort aus dem 
Wagen und liefen nach der Spitze des Zuges, von wo 
uns gräßliches Schreien und Wehklagen entgegenkam. 
Die bokamole unſeres Zuges ſtand quer über den 
Gleiſen, der Gepäckwagen und der darauf folgende 
vierter Klaſſe waren vollſtändig übereinandergeſchoben, 
der nächſte Wagen, ebenfalls ein Wagen vierter Klaſſe, 
war zertrümmert. Auf dieſem war ein Wagen dritter 
Klaſſe aufgetürmt. Zwiſchen den zertrümmerten Wagen 
ſah man Menſchen eingeklemmt. Aus den Trümmern 
ragten einzelne Körperteile hervor. Dem Zug, der 
van Leipzig aus gekommen iſt, ſcheint der Zuſammen⸗ 
ſtoß weniger geſchadet zu haben, da nur einzelne der 
vorderen Wagen etwas beſchädigt find. Bei dem 
Bornaer Zuge ſind die Wagen erſter, zweiter und 
dritter Klaſſe, die ſich weiter hinten befanden, voll⸗ 
ſtändig unverſehrt. Die Reiſenden beider Züge ſprangen 
ſofort hilfäbereit bei und retteten die Eingeklemmten, 
ſowelt dies möglich war. Der größte Teil konnte 
jedoch erſt befreit werden, als die Leipziger Rettungs⸗ 
mannſchaften 1 waren. Hilfe von den 
Leipziger Aerzten kam ſehr ſpät an, da der erſte Hilfe⸗ 
zug merkwürdigerweiſe drei Viertelſtunden auf dem 
Bayerlſchen Bahnhof hatte warten Muli ehe er nach der 
Unglücksſtelle ausfuhr. Der erſte Anblick und das Weh⸗ 
geſchrei war fo fürchterlich, daß man auf mindeſtens 
40 bis 60 Schwerverletzte rechnete, da man wußte, daß 
die erſten drei ineinander geſchobenen Wagen vollbe⸗ 
ſetzt waren.“ Das Unglück iſt direkt an der Weiche 
geſchehen, ſo daß Maſchine auf Maſchine fuhr. Dag 
Unglück iſt anſcheinend dadurch herbeigeführt worden, 
daß der Leipziger Zug ein Halteſignal überfahren hat, 
doch läßt ſich Beſtimmtes erſt nach Abſchluß der Un⸗ 
terſuchung ſagen. In das Leipziger Krankenhaus St. 
Jakob wurden eingeliefert: Zugführer Erler, tot, eine 
unbekannte Frau und ein Schaffner, beide ebenfalls 


heit der Strecke ungeteiltes Entzücken. Als erſter traf 
in Toblach wieder Mercedes Nr. 1 ein, eine Viertel⸗ 
de ſpäter geſchloſſen die Wagen der N. A. G. 
Ranuſchaft. Von dieſer hat von Lengerke einen 
Strafpunkt, desgleichen der Opelwagen Kochs. Die 
Fiat⸗, Benz. und Auftro⸗Dalmler⸗Mannſchaften find 
noch ohne Strafpunkte. Direktor Erhardt, der geſtern 
gegen einen Baum fuhr. erlitt eine leichte Verletzung; 
weitere Unfälle find bis jetzt nicht zu verzeichnen. 
Morgen früh ift Start zur vierten Etappe nach Trieft, 


. 
Toblach, 19. Jun. 

Die ſchönſte Etappe der Automobilalpenfahrt war 
die geſtrige 260 Kilometer lange Fahrt uber die wild⸗ 
romantiſche Grenze entlang, nach Toblach. Geſtern 
war das Vorbeifahren wegen der ſchmalen Gebirgs⸗ 
ſtraßen verboten, und jo machte ſich, nachdem von ſie⸗ 
ben Uhr ab geſtartet war, die Kolonne in langſamem 
Tempo auf den Weg. Hinter Levico ging es ins 
Brentatal. Von ferne ſchon waren die zerklüſteten 
Dolomiten ſichtbar. Ueber den Cafteltefino wird durch 
winklige Dorfgaſſen zum Brocconepaß zur erſten Berg⸗ 
prüfung emporgefahren. In der Mitte des Paſſes 
an einer ſcharfen Kurve, entſteht plötzlich ein heller 
Feuerſchein und dichte Rauchwolken fleigen aus dem 
Morswagen Nummer 28 (Toerbek⸗Ween), der infolge 
des defekten Vergaſes lichterloh brennt. Alles hinter 
dieſem Waggen ſtoppt ſofort und die Infaffen ſteigen 
ab, um löſchen zu helfen. Sand wird auf das Feuer 
aufgeſchüttert, aber der Wagen brennt faſt total nieder. 
Zum Glück bleibt das hintere Benzinreferwoir intakt, 
und ſo wurde eine Exploſionsgefahr vermieden; die 
brennenden Reſervepneus wurden den Waldabhang hin⸗ 


tot, ſowie neunzehn Schwer⸗ und Leichtverletzte. 


Die innere Urſache der 
Malmslätter Kataſtrophe. 


Stockholm, 19. Juni. 

Was bei den Verhören wegen des Eiſenbahnun⸗ 
glücks von Malmelätt immer mehr hervortritt, find die 
lauten Klagen des Perſonals über das in der Staats⸗ 
bahn herrſchende Knauſerſyſtem. Es ſei auf etwa 
einem Viertel der geſamten Bahnhöfe unmöglich, die 
Sicherheitsbeſtimmungen praktiſch durchzuführen, ein⸗ 
fach, weil das Perſonal keine Zeit dazu habe. Mehrere 
alte Bureaubeamte haben bei ihren Ausſagen erklärt, 
wenn das verkehrende Publikum wüßte, unter welch er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden der Dienſt manchmal ausgeübt 
werden müſſe, ſo würde ihm bei jeder Reiſe das Herz 
vor Angſt klopfen. Das Bureauperſonal und die Un⸗ 
terbeamten hätten ſich unzählige Male darüber gewun⸗ 
dert, daß ein ähnliches Unglück nicht ſchon längſt ein⸗ 
getroffen ſei. Man muß daran erinnern, daß auf dem 
Kongreß der ſchwediſchen Eiſenbahnbeamten dieſelben 
Klagen erhoben wurden. Sie richteten ſich vor allem 
gegen das Sparſamkeitsſyftem, das in der Belaſtung der 
Beamten und den geringen Aufwendungen in bezug auf 
das Material zutage träte. 

Kopenhagen, 19. Juni. Ans den geſtern fort⸗ 
geſetzten Verhören geht klar hervor, daß das Einfahrt⸗ 
ſignal auf der Station Malmslätt tatſächlich auf „Ein⸗ 
fahrt 111“ gelautet habe und daß den Lokomotivführer 
des verunglückten Schnellzuges keine Schuld an der 
Kataſlrophe treffe. Es wurde vielmehr feſtgeſtellt, daß 


untergeſchleudert. Nach halbſtündigem Halten bewegten 
ſich an den noch lange ſchwelenden Wagenkrümmern 
vorbei die hinteren Wagen zur Paßhöhe und wieder 
ſteil hinunter über den Goberapaß nach St. Marfino 


die beiden dienſttuenden Eiſenbahnbeamten, Aſſiſtent 
Kielsjon und Hilfsarbeiter Karlsſon, infolge mangel⸗ 
hafter und unrichtiger Auffaſſung der Beſtimmungen, 
die bezüglich des veränderten Eintreffens des Expreß⸗ 


ohne jede Veranlaſſung oder Order im 
blick die Weiche verändert hat. 
Frage, inwieweit 
Affiftent Erichſen, bei feiner Ablöfung dem Aſſiſtenten 
Kfelsſon davon Mitteilung gemacht habe, daß der Mal⸗ 
möer Expreßzug vor dem verſpäteten Berliner DsZuge 
einlaufen werde, find die Ausſagen noch immer entge⸗ 
gengeſetzt. Beide Affiftenten behaupten auf das be⸗ 
ſtimmteſte, daß fie richtig gehandelt hätten. 


ee 

Innsbrucker Luftſchiffer 

in Italien verhaftet. 
Innsbruck, 19. Juni. 

Geſtern wurden neuerlich mehrere Innsbrucker 
Luftſchiffer in Italien unter dem Verdachte der 
Spionage angehalten. Aus Innsbruck waren der Apo⸗ 
theker Müller ſowie Dr. Janowski, Dr. Pollaczek und 
der Dieektor der Filiale der Anglo⸗Bank, Mölleis, mit 
dem Ballon „Tirol“ aufgeſtiegen und ſchon nach fünf⸗ 
ſtündiger Fahrt auf italieniſchem Boden gelandet. Dort 
wurden ſie von Gendarmen unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftet und in das Gefängnis von Por⸗ 
tenene eingeliefert. Obwohl ſich die Verhafteten aus⸗ 
weiſen konnten, und Müller das Führerdiplom der 
Föderation International Aviatique“ vorwies, wurden 
fie vorläufig in Haft behalten. Der italieniſche Bot 
ſchafter in Wien wurde um ſeine Intervention erſucht. 


letzten Angen⸗ 
In der wichtigen 


Der Miniſterpräſident 
als Großaktionär. 


Belgrad, 19. Juni. 

Die hochoffiziöſe „Samonprawa“ hatte jüngft die 
auffehenerregende Behauptung aufgeſtellt, nur das 
franzöſiſche Kapital komme ohne politiſche Nebenten⸗ 
denzen nach Serbien und wirke daher ſegensreich. Alles 
aus öſterreichiſchen und dentſchen Großbanken nach 
Serbien fließende Kapital jedoch bilde eine hohe Gefahr 
für die politiſche Unabhängigkeit des Landes. Zweck 
der Behauptung war, die Vorwürſe zu entkräften, die 
hiefige Blätter wiederholt dem Miniſterpräſidenten und 
Miniſter des Aeußern Milowanowitfch deswegen machten 
weil er eine mit Honoraren verbundene Aufſichtsrats⸗ 
ſtelle in der kürzlich hier begründeten „Bangue Franco⸗ 
Serbe“, die Filiale einer Pariſer Bank, übernommen 
habe. Das ſei, ſo war erklärt worden, mit ſeinem 
Miniſterpoſten unvereinbar. Jetzt machen dieſelben 
Blätter aber darauf aufmerkſam, daß Milowansowitſch 
als Großaktlonär einer hieſigen öſterreichiſchen, von der 
Berliner Handelsgeſellſchaft kommanditierten und ſomit 
nach Anſicht des Regſerungsblattes für Serbien ſehr 
gefährlichen Bank ſei. Sie behaupten ſogar, daß 
Milowanowitſch ſeine Aktien nicht einmal ganz ein⸗ 
mal e einwandfrei erworben habe, was die Bauk 
jedoch ſelbſt widerlegt hat. 


Der Generalſtreik der 
franzöſiſchen Seeleute. 


In Nantes iſt geſtern gar keine, in Bordeau 
eine nur geringfügige Arbeitseinſtellung bei den einge⸗ 
ſchriebenen Seeleuten zu verzeſchnen. In Marſeille 
herrſcht einige Erregung, da das Eintreffen von See⸗ 
leuten der Kriegsmarine erwartet wird, die die Abfahrt 
der Poſtdampfer ſichern ſollen. Zu einem Zwiſchenfall 
iſt es jedoch nicht gekommen. Die Bereinigung der 
eingeſchriebenen Seeleute in Marſeille hat eine Tages⸗ 
ordnung angenommen, in der ſie verſichert, alles tun 
zu wollen, um einen Konflikt zu vermeiden, für den 
ſie, falls er doch ausbrechen ſollte, die unverſöhnliche 
Haltung der Reeder verantwortlich macht. Auch in 
Cherbourg und Lorſent ſtreiken die eingeſchrlebenen 
Seeleute nicht. In St. Nazafre iſt ein vierundzwan⸗ 
zigſtündiger Streik erklärt worden, an dem mehrere 
hundert eingeſchriebene Dock⸗ und Kohlenarbeſter teil⸗ 
nehmen. 


Automobilunglück 
in Belgien, 


Brüſſel, 18. Juni. 

Ein schreckliches Automobilunglück hat ſich in der 
vergangenen Nacht bei Namur zugetragen. Der Fabri⸗ 
kant Briot hatte den Abend in der Stadt Ciney mit 
ſeiner Frau und ſeinem vierjährigen Söhnchen verbracht 
und befand ſich in feinem Auto auf dem Heimweg 
nach feinem Wohnort Leignon. Beim Paſſieren eines 
Bahnüberganges wurde das Anto von einem Güterzug 
erfaßt und buchſtäblich in Stücke zerſchmettert. Als der 
Zug paſſſiert war, bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. 
Die Gattin Briots war förmlich in Stücke gehackt, die 
auf dem Gleis entlang zerſtreut waren. Dem vier⸗ 
jährigen Knaben war der Schädel eingedrückt und das 


Inte Auge ausgeriſſen. Er ſtarb wenige Stunden 
ſpäter. Nur der Inhaber des Automobils, der ſelber 
ſteuerte, Herr Briot, kam ohne jeden Schaden 
davon. 


Die „neninle* 
Varifer Palizei. 


Paris, 19. Juni. 

Auf geſchickte Art iſt es der Polizei gelungen, den 
Dieb zu verhaften, der vor etwa einem Monat in die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaft eingedrungen war. 
Es handelt ſich um den Hilfsgärtner Gary, der in der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft angeſtellt war. Eines 
Nachmittags drang derſelbe vom Garten aus durch ein 
Feuſter in das Botſchaftsſekretariat und raubte aus 
einer Schublade mehrere 1000 Francs, mit denen er 
das Weite ſuchte. Es wäre wohl kaum gelungen, ihm 
auf die Spur zu kommen, wenn er ſich nicht ſelbſt 
verraten hätte, indem er einen Brief an einen in der 
Botſchaft beſchäftigten Freund aus Geuf gerichtet hätte. 
Dieſer übergab den Brief der Polizei, ſodaß dieſe ihn 
in Genf hätte verhaften laſſen können. Es war aber 
zu berückſichtigen, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 


der dienſttnende Nachtdienftbeamte, 


ſchen Alpen. 
wurde dann, als er ſich auf öſterreichiſchem Boden be⸗ 
fand, ſofort verhaftet. 


Gory, der arglos mitgegangen war, 


Neues aus aller Welt. 


— Geftändnis eines beſtialiſchen Vaters. Eine go 
beimnispolle Affäre hat jetzt in Frankfurt a. M. ihre Aufelä⸗ 
rung gefunden. Vor einigen Wochen begab ſich der Fabrſkar⸗ 
beiter Joſeph Koch aus Bergen mit ſeiner 1 rigen Toter 
Anna nach Frankfurt, am dort Einkäufe in einem Geſchäft zu 
machen. Das war an einem Montag. Erſt am Donnerszag 
kehrte Koch nach Haufe zurück, und zwar ohne feine Tochter. 
Er gab an, fie fei ihm im Gedränge an der Straßen hahnhalte⸗ 
ftelle der Hauptwache abhanden gekommen, und er habe fie trok 
aller Nachforſchungen nicht wiederfinden können. Koch, der ich 
auch ſonſt in Widerſprüche verwickelte, wurde feſtgenam men, da 
man verrintete, daß er ſeine Tochter befeitigt habt. Alle Nach⸗ 
forſchungen nach dem Mädchen blieben erfolglos. Nunmehr hat 
Koch endlich geſtanden, er Habe mit der Tochter unerlaubte 
Beziehungen unterhalten, und aus Furcht, haß fein ſchändliches 
Treiben ans Tageslicht kommen würde, fie im Gicßenburger 
Walde erdroſſelt. Er jet. am 29, Mai mit ihr wach Frankfurt 
gefahren und habe in einem Geſchäft einen Hut angetanſcht. 
Alsdaun habe er dem Mädchen vorgeſchlagen, einen Spaziergang 
nach Inſendurg zu unternehmen. Von bier aus gingen beide 
nach Frankfurt zurück. Im Walde ſetzten fe ſich anf eine 
Bank. Plötzlich ſprang Koch auf und drückte dem Mädchen ſo⸗ 
lange die Luftröhre zu, bis es tot war. Die Leiche trug er abe 
ſeits und legte fle unter eine Tanne. Dann habe er ſich durch 
Erhängen bas Leben nehmen wollen, habe aber nicht den Mut 
dazu gehabt, jet zwei Tage umhergeirrt und endlich, nachdem er 
einen Bekannten aus ſeinem Heimatsort Bergen getroffen halte, 
zurüchgekehrt. Die Leſche der ermordeten Anng Koch wurde 
geſtern nachmittag in der Nähe der Flitterfeewieſe, ein Silo 
meter von dem Ort Neuhof entfernt, in einem Oſcklcht auf dem 
Rücken liegend, aufgefunden. Der Kopf war zerfreſſen und 
iz ganz ſchwarz. Auch Hals und Weichteile waren ange ⸗ 

reſſen. 

— Ein Banditenſtück. Ein ſchreckliches Verbrechen hot 
lich geſtern in früher Morgenſtunde in dem Orte Chefmeur bei 
Lüteſch zugetragen. In einem einsamen Haufe, das der Renk. 
ner Nanſonet mit feiner Mutter bewohnte, verlangten mährend 
der Nacht drei unbekannte Perfonen Unterkunft. Der Beſſher 
öffnete ſedoch nicht. Als er früh gegen fünf uhr das Hans 
verlaſſen wollte, wurde er plötzlich von mehreren Revolverkugeln 
und Dolchſtſchen getroffen. Die Verbrecher drangen dann in 
das Haus ein und raubten ſechzehntauſend Franken Towie meh. 
rere Schmuck. und Wertgegenſtände. um ihrer Schreckengtat 
die Krane aufzuſetzen, ſteckten fie bei ihrem Weggange das Urt 
weſen in Brand. Der Mutter Ranſonets gelang es, zu ent. 
fliehen, die nächſten Häufer zu erreichen und deren Bewohner 
zu alarmieren, Die Banditen entkamen ſedoch in einem Autor 
mobil, in dem fie ſcheindar gekommen waren. 

— Schwerer Antomobilunfal, Ein ſchwerer Auto. 
mobilunfall ereignete ſich bei dem Orte St. Marcellin. Dort 
waren aus Paris mehrere Automobile eingetroffer, deren Inſaſſen 
auf dem Friedhofe an der Gedächtuisfeler für den im vorigen 
Jahre durch einen Wahnſiunkgen erſchoſſenen Profeſſor Gufnard 
teilnehmen wallten. Ein aus der Richtung von St. Etlenne 
kommendes Auto rannte mit großer Wucht mit einer Lemauſine 
zuſammen, Die vier Inſaſſen der Letzteren wurden ſehr ſchwer 
1 Der Chauffeur des andern Autos blieb auf der Stelle 
ot. 

— Blutiger Kampf zwiſchen Jäger und Wilderer. 
Ein gefährliches Renkontre fand im Walde bei Fiſchenich (Rhein⸗ 
land) zwischen Maldauffehern und Wilderern ſtatt, die beim, 
Wildern überraſcht wurden. Der Sohn des Jagdbefizers wurde 
von einem Wilddieb niedergeſchlagen und ſchwer verleßt. Wald. 
aufſeher Faßbender tötete darauf den Wilderer Summer durch 
einen Schuß. 

— Ein Ing von der Eiſenbahnbrücke geſtürzt. Auf 
der Bauſtelle Stoeken der Kleinbahn von Solingen nach Kro“ 
nenberg fuhr die Lokomotive der Schmalſpurbahn infolge Ber 
ſagens der Bremſe über das Gleisende hinans. Die Lokomotſoe 
und zwölf Wagen ſtürzten von der 20 Meter hohen Brücke ins 
Tal und warden vollſtändig zertrümmert. Das Perſonal konnte 
ſich im leßten Augenblick durch Abſpringen retten. 

— e eines Hochſtaplers. In Oberlöhnik 
bei Dresden wurde der ehemalige Fahnenſunker Richard (Esch 
verhaftet. Er hatte in Frankfurt am Malin Waren im Werte 
von 20,000 Mk. erſchwindelt und wurde ſteckbrieflich verfolgt. 
Er war dort in einem erſtklaſſigen Hotel abgeſtiegen und in 
der Untform eines Ulauenfähnrichs aufgetreten. 

— Gefährliche Sacharinſchmuggler. In ulm wollte 
geſtern ein Schutzmann ein vom Stuttgarter Stadtpoltzelamt 
ſignaliſtertes Sachartaſchmuggler + Automobtl anhalten und 
fprang zu dieſem Zweck auf das Trittbrett des Magens. Der 
Chauffeur des Automobils fuhr mit raſender Geſchwindigkeit 
davon und ſtieß, ſobald das Automobil die Stadt verlaſſen hate, 
den Schugmann vom Automobil herab, Der Maun (e 


auf die Straße und erlitt ſchwere Verletzungen. Das to- 
mobil entkam. 
— Dampferzuſammenſtoß auf der Spree. Mitwoch 


Abend um 8 Uhr fand in der Nähe non Köpenick ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen dem mit einer Mädchenſchule beſetzten Damp. 
fer „Kronprinzeſſin Cecilie“ und dem mit einer Knabenſchule 
beſeßten Dampfer „Rhein“ ſtatt. Die Schuld trifft angeblich 
den Kapitän des „Nhein“, der an einer ſchmalen Stelle au der 
„Kronprinzeſſin Gecilie” vorbeifahren wollte. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß verurſachte unter den Kindern eine furchtbare Aufregung. 

lele fielen in Ohnmacht, andere bekamen Schreikrämpfe und 
konnten garnicht wieder beruhigt werden. Mehrere Ohmächtige 
mußten an Land getragen werden. Verunglückt Iſt glücklicher 
weile niemand. 

— Das Geheimnis Michel Campis und Jules Lg⸗ 
guerres. Mit dem Tode von George Laguerre muß man alle 
Hoffnung aufgeben, ſemals den Schleier gelüftet zu fehen, der 
über dem geheimnisvollen Mord in der Rue du Regord in 
Paris lagert, der ſich Ende des vorigen Jahrhunderts ereignete. 
Laguerre war der Verteidiger des mutmaßlichen Mörders Michel 
Campl, der ſich wegen der Ermordung dez Advokaten Dueros 
de Sixt und deſſen Schweſter zu verantworten hatte, Niemals 
hat van erfahren können, wer elgentlich Michel Campi war 
und wie fein richtiger Name geweſen iſt. War er es überhaupt, 
der das Verbrechen begangen hat? Nie Laguerre wußte es, da 
Gampt ihm ſeine ganze Lebensgeſchichte gebeichtet hakte. Doch 
hatte er ſein Ehrenwort gegeben, dieſe niemandem zu verraten. 
Er hat das Geheimnis auch mit ins Grab genommen. Als 
Laguerre beim Präfidenten Jules Grevy vorſtellig wurde, um 
einen letzten Verſuch zur Rettung feines Klienten zu machen, 
ſagte er, er werde ihm den wahren Namen Campis mitteilen, 
falls er das Begnadigungsdekret unterzeichnen wollte. Der Prä⸗ 
ſident gab ledoch daranf zur Antwort: „Ich kenne nur den 
Verbrecher Michel Campi, ſonſt kümmert mich nichts!“ Mühe 
rend des Prozeſſes gegen Campt gab es einen Augenblick lang 
eine Senfation. Der Staatsauwalt ſagte: „Angeklagter, ich 
weiß ihren Namen, Ich werde Ihnen ſagen. le find — 
dann eine dramatiſche Pauſe — „der Mörder der Rue du Re⸗ 

ard!“ Campi, der totenbleich geworden war, da er annahm, 
aß fein Name verraten worden wäre, erhielt jedoch) ſchnell wie⸗ 
e und entſchloſſene Gelaſſenheit wieder zurück 
und ſagte nur: hatte ſchon einen Schrecken bekommen!“ 
Zum Tode verurteilt ging Michel Camp aus dem Gerichtssaal, 
indem er feine Mütze in die Luft warf und mit ihr ſpielte. 

— Eine traurige Liebesaffäre, die in Remſcheid bes 
gann, hat ſetzt im Fuldafluſſe bei Münden ihren Abſchluß ges 
funden. Vor eluigen Tagen wurde die Leiche eines unbekang⸗ 
ten jungen Mädchens von etwa 18 Jahren aus dem Fluſſe 
aufgeſiſe t und geſtern die eines gleichaltrigen fungen Matınes, 
des Tiſchlers Friedrich Schaumann aus Kaſſel. Dieſer hatte 
bei dem Tiſchlermeiſter Müller in Remſcheid in Stellung nee 
ftanden und deſſen einzige 18 jährige Tochter entführt. Angeb⸗ 
lich wollte ſich das Liebespärchen nach Amerika begeben. Mit 


der feine kaltblüt 


dieler Reiſe ſcheint es jedoch nichts geworden zu ſein. Die 
Liebesleute konnten auch im Kaſſel, wohin fie na zunächte 
wandten, die Hinderniſſe, die ſich ihnen entgegenſtellten, nicht 
heieitigen und zogen es daun vor, deu Tod in der kühlen Flnt 
zu ſuchen 


Freitag hen G.) 21. Bunt 1912. 
P —— — 


Fußball ⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
Sonntag, den 23. Juni 1912: 
5 Uhr morgens, auf dem Platze Fabrycznaſtraße 4/8: 


„Union“ — „Widzew“ 


Nachmittags ½ Uhr, auf dem Platze Fabryeznaſtr. 46. 


„Newcastle“ — „Victoria“ 
BETTEN 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 
Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Sonnabend, den 22. Juni 1912: 


Tanz⸗Kränzchen een 
Sonntag, den 23. Juni 19 
Garten⸗Konzert e 


Ausſchank Biere: Strycki, Anſtadt und Geblig. 
Bei ungünſtigem Wetter Tanzkränzchen im Saale 


Lohe Bürger-Shützengile. 


Zu dem am Mittwoch, den 28. 
unt ac. in unfesem SH ienhaus⸗ 
arten ſtattfindenden 


Damen-Pränien-Sciehen 


um Rinder-Fes Lader wie. Perg aufere Pes, 


ten Damen nebſt Angehörigen 
Des Kinderfeſtes we 


böflichſt ein. 
n it ein recht feill 
el nicht ede 2 I 
e Tee 


er Anfang auf 
7033 Das Bergnügungs-Romitee, 


Gesang-Verein „Gloria“, 


zeitiges 
r nach 


en, 
neee gate 


e Gang wer) 


Dald-Dergnigen 


Taben wie hiermit unfere m. Mitoliei 
ee df — Bike 


\ Lt a 


Die Verwaltung. 
iper, Witterung ſindet das Bergnügen 


. 
Gemorkschaft ehrt. Arhaiter fa Mfkigreich Polen 


Am Sonntag, d 23, Juni findet im großen Rudaer 
Walde, Platz „Swoboda“, ein 


grosses Waldvergnügen 


bett verbunden mit 1. are en u. Tanz. 
ginn nachm. um 2 hr. Gäſte wi N 
Die Verwaltung. 


ler Witterung findet das 
Sonnabend. Pen W. Jing nt fatt, a findet das Beranügen, am 


Turnverein „Aurora“, 
Ecke Broeiagd- u. Targowa . Straße. 


Fünfkampf‘ in N 


unter geil. Mitwirkung der 
Arne „Alter“ 15 Eiche“. 
ichmittags ab 8 
artenfest "I, reichhaltigem 


7851 ogramm. 
Gn! mittags 15 
2 ne a Re e e 


ftand, 


Sonmnta; 5 = 7 55 ab 2 Uhr a 
W505 erer Ur cn 
da- Bal tante 


Waldvergnügen 
mit Gefan ach 
bie taten 5 0 erle Binde 


ſowie guch 
Beten Beszine BO. Ade 
der Dorkand, 


. Witterung wird das Feſt auf Sonntag, bes 


solls käümlichen 


Der Vor 


een 
reun⸗ 


7. Ani verlei 
Verſchönerungs⸗Verein Konſtantynow. 


289 90 den 28. Juni, veranſtaltet der Konſtan⸗ 
power Verſchönerungsverein im Garten der Konſt. 
willigen Feuerwehr ein 


Großes Gartenfeſt 


mit Ueberraſchungen, unter Mitwirkung der örtlichen 

20e 5 e 5 1 

m 2 aänzchen un feuerwerk. — Beginn des Konzertes 
2 Uhr nachm. — Um zahlreichen Befuch bittet 


7068 die Verwaltung. 


Täglich Milſcha⸗Straße 46 Täglich 


Garten⸗Konzert 


des ungar. Damen ⸗Enſembles „Taroga to“. 


Entree frei 
998 haften gabe und kleine Cabinetts 3 — Verfügung. 
Es Mitkage von 12-8 Übr. 
Expedition 18 Reiter Bene 


NnftabE Bier. Dil gute Meine ud Beg if be ens 
0 Zeitung erbeten, 


E. BENNDOR#F, 


Zinszahler gegen gute 

auf erſte Hppotl Re 1. 1 eil 
geſucht. ngebpte 
unter „Grite Hur potber an die P 


werden von einem pünktlichen 
in = 


Neue Todzer Zeitung. 


Nr. 278, 


Park , Jenecig mean hunt b 


Derein zur gegens. Unterstütz. der dieter ina: 


Sonntag, den 23. Juni L J. 
erſten Male in Lodz! 


eisies alaemeines Dolkslast == 


ſchirmabſturz der 1 3 Ini „EI“ mit dem hier Im Sande be⸗ 
kannten Neronauten, Herrn W. Filura, der in dieſem Jahre in Warſchau den Höhen⸗ 


Leden 0h Gre. Ballong „Sokol“ und „Janina“ unter Leitung das Herrn Gordon, 


lohnung 500 Fre. 
18 erstklassige Attraktionen. 18 erstklassige Attraktionen. 


Entree in den Park 20 Kop. Kinder und Schüler 10 Kop., Kinder bis 5 Busen 
frei. ffet mit tarken Getränten, warmen Speiſen und Konditorwaren am Platze. 
Beginn der Muſik um 8 Uhr früh. Beginn der Vorſtellungen um 2 Uhr nachmittags. 
Im Falle ungünſtiger Witterung wird das Feſt auf den nächſtfolg. Sonntag verlegt. 


7942 


mit noch nicht dagewe ⸗ 
jenen Programm. Zum 


Bekanntmachung. 


Hierdurch beehre ich mich, dem Publikum die höfliche Mitteilun 
zu Jabe deck IB) die von 5 verſtorbenen Vater 5. Leſſtg fett 
ı 


ns 


übernommen habe und unter meinem Namen weiterführen werde. 


dem ich mich d äßt: blit; le, bitt. 2 
. 9 rs br 
hochachtungsvoll 
Alfred Leſſig 
7854 Muſikinſtrumenten⸗Handlung 


Lodz, Nawrot- Straße Nr. 22. 


„Franzö ſiſch licht gemalt“ 

„Eugliſch leicht gemadl“ 
„Italieniſch leicht gent! 
„Spaniſch leicht genacht“ 
„Ruſſiſch leicht genahlt“ 


Dies ift pie einzige Epradilebrmethode fir Selpftunterricht. bie nicht mur geigt, mag 
an au lernen bat, ſondern auch, mie man es leicht und dauernd behalten dann. 50 Prozent 
Erivarnis an geit und geiſtiger Auftrengung. Auszüae aus Zeugninien: „Mit Joren neuen 
Sprachkurſen haben Sie das Problem des Erlernens einer Fremdfprache in gerabcuu vod 
kommener und idealer Weiſe gelöst. J. B.“ „Bon den vielen meueiten Methoden zur Er⸗ 
lernumg fremder Sprachen finde ich die Pocblmannſche Methode für bie beite. Dr. A. S. 

e Erwartungen werden durch die Freude am Studium Aßrer Methode. die ich als das 
Ideal aller Methoden bezeichnen muß, bei weitem übertroffen. 5. ©." .Es eignen ſich diefe 
Lehebucher, deren Studium in allen Teilen Intereſſe weckt und fördert, mitbin für alle. 
welche ob gut oder wenig begabt, ob mit oder ohne Lehrer, in kürzerer Seit eine moderne 
Sprache lernen wollen. Dr. ubil. M. G., Rektor.“ „Auf Grund dieſes Studiums muß ich die 
Metfode Bochlmannd (des Werfafiers der weltbekannten Gebädstnißlehre) für die befte, praf- 
dich wertvollite ber Bisher erſchtenenen Methoden bezeichnen. Geb. Rea. M. Prof. Dr. n. — 
Verlangen Sie Proſprekt 1 von Boehlmanns ruſſiſcher Berlagsabteilung. Lods 379. 


„ bütttersCa, Brieg, S 


£okomobilen ir satt, und 


Moderne Dampfmaschinen 


jeder Grösse und Ausführung. 
Sachgemässe Konstruktion. Lange 
Lebensdauer. Gediegene und ele- mm 
1 8301 gante Ausstattung. 
2} Vertreter: Ernst Kuntze 


Lodz, 
Karolastrasse Je 3. 2 


| Nur I-a ausländische TDT H. Dr. I Klatsehkin, 


11 


5 nach den 
ee: Als Spezialität | aste. . 11 
man 
fellichaftsipiele. Feiertags werden liefert, auch fertig verlegte Syphilis. Sant, Geschlechts. 
. Set bon ar e 1. Harnergantraufhellen. 
Hocamtumgspoll Majolfka-Wandplatten Sprechkund. 9-1 h. 6-8 abends; 
Die Verwaltung „Onniena“ 


Für Damen bei. Wartezimmer. 


u. andere Gelhäfte ſewle 
Handwagen auerkauntbeſte 
foltde Arbeit empfehlen 


KONRAD Kü & CIE 


Widzewskaſtr. 95. 


Tol. 1. — Sıkolna bz. 
Era tielaselge lee hlı . Roforanzep | 


30,000 Aut. 


eh auf 1, Hypothek nach 
Se an a ee 
jände in belebten Stadt» 
Helle ge ach. Bermittterner: || Haut- Geſchlechts⸗ u. nene⸗ 
beten. Geil, Off un e Krankheiten. 


mt. 30 N 
and. E . E- J Epreäft. von 11-1 und von 3-7. 


Vebandl,mit Glektrinität(Glektro, 

| Infe und Bibration&-Maflane). 

Sytechſtunden von 8—1 und 4-8 
für Damen von 5 


Dr. Birencweig. 
Srednig⸗Straße 3 7 
iſt zurückgekehrt 


Student 


313 dr. med. Teybern 

I en e e e de. mebläße; Aeg ber ig 8h 

anftalten. ihres c Blinken 7800 
Jebnun⸗ iſt zurückgeiebrt. 

Andrzejöw Empfang: Geſchlechts⸗Haut und 


e Arankbeſten 10-1. 
Sontags 
Fur Damen 1 Warte⸗ 
mer. 
von 4-5 W übe abends 


Krutkaſtr. 5. Teler Telephon 26:50. 


Dr. J. Abrotin 


Keutkaſtr. h, Venerile-, 
Dante, Haar- u.“ Heſchlechts⸗ 
a Empf: 12-2 u. 
8 lr. Damen 56 Uhr 
Sonulag : 10—1 Uhr Teleu gon 
25—78. ‚6006 


|Beneriii 


nauczycielka 


z wyzszem wyksztatceniem. 
Wiadomosc: Andrespol, dom 
Pufala, 1944 


Lodzer freiw. Fenerweir 
Sonnabend. den 2. Juni 7 Uhr 
abends 


Uebung 


des 1, Zuges im Requifitenbanfe 
desſelben Zuges. 795 


Das Kommando. 


Hymna A0Mauıaan 


Y4NTENBHNLUA 


pyeckare 48, nctopiu u reo- 
rpabin aaa nacruaro Dan- 
eiona. flono. Iipomeng n. 29 
Orr 9-1 24-6. 7895 


— Um gütigen We Bi 
Redaktent und Herausgeber A. Drewürg, 


nachm 


——— ů ĩ ĩůp dankee eee 
Geſchäſtswagen Stft-Mosalk Dr. C. Prybulski 
er 1 bee, Yan Fanta ad ere 2. ent] 
nein | Baal "7, Erin er 
Mäfchereien | STAISLAW JAKOBOWIGZ | "13,85% rss 06 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabineit 


von 


Ae 


Ipezialarzt für Haut., 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4, 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Rönt⸗ 
Fat chroniſche 
utleiden, Finſen⸗ u. 
29. 19900 (Gaaraus- 

Hochfrequenz⸗ 
en Guck. Haute 
e 
F 8 5 


er Haare u. 
ibrations⸗ 
maflage, eißluft⸗ 
Duimen u. elektriſ 
gelkenbader elan 
zellen bäder, 
der Münnerf 
durch P 


tung u. photographiſche 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Röntgen⸗ 

strahlen. 15816 
pee 1 55 von 


beendet Basse n 


und empfängt m. inneren Krank⸗ 
beiten behaftete Berſonen Spes. 


W 1-1 idr Darmtsanfbeiten) 
bon 1112Uhr n. von 517 555 


Dr. Felix Skusiewicz 
Andzreiafte. 18, 
3 Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗ Krankheiten. 
9-11 und non 4-8 
Feiertagen v. 10-1 
Telepbon N 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſa- lr. 7, Tr! 255 


Haut- u. Geſchlechts kran kh. 
prechſt.: von 912, 6— 
Dalnen von db. Senne „. 


Telerlana nen aa 


Haut-, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 
Zawadkaſtr. r. 18, 

Ee Wulesanistn. 1620 
Sorechſtunden: 9-12 und 5-8, 


fir Damen von 5bis6Ubrnadm., 
Sonntag nur von 9-12 nit. 


Dr. St. Lewkowicz 


Bel Syphilis Shrlich-Oata 
Kuren ohne Berufabrung⸗ 
Spezialtſt für Haut, veue⸗ 
riſche Krankh. und männ- 
Schwäche. — Anwerduug von 
Eleltrigtät, elektriſche Licht⸗ u. 
Alpratlong-Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 b. Lombard 
Jon 9—1 u. v. 6 — 8, für Damen 
von 5—#. Sonntag von 3. 
Für Damen beſonderes Warte 
zimmer. 1600 


dr. B. Schumacher 


Nawret Straße Nr. 2. 
Spezialarzt ſ. Haute l. veneriſche 
Krankheiten. [4751 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Sennlags v. 8—1 Uhr, 


Dr. KARL BLUM 
1 Spezialarzt für 

: Hals-,Nasen-‚Ohrenleiden |. 
urd Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 101, —12½ 
51 Uhr Petrikauerstr. 
165. (Ecke Anna. 12009 

_Telephon 13.52 


Dr. S. Wolma ns 
Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Polizei⸗Baupläne 

jede Art Zeichnungen, 
Ro paunjläge etc. fertigt 
1 Architekt in Abend⸗ 
ſtunden an. Gefl. Off. 
„G. S. an d. Exp. d. 
erbeten. 


unt. 
BL. 


7980 


Zu verkaufen 


ein an d. Pabianicer Cbauſſee bele⸗ 
genes, ungefabr ? Morgen aroßes 


nnd tück 


mit_ Goncefon 
3. Anlage einer 
ärberet. Näberes 
e 


Ein Ponay-Kespann 


Offerten 
&" au die Exp. 


zu Inter ar geſucht. 
erbeten. 2082 


Dr. med. N. Sad wskkl . 


wohnt letzt Petrikauerſtrage 120 


Dr.med. Godlard 


Tierarzt at a 
8 5 "a Taufbursthe 


Straße 35. 


Möbel und 
Gaslampen 


zu verkaufen Sawa f 
Straße 13 W. 4. 


Eine 


Ottomane 
preiswert zu verkaufen. 
Petrikauerſtt. 166 im Ho⸗ 
fe links (Eingang. 7922 


Eine ſeit mebreren Sabre 
autgehenbe 


Bierhalle 


mit warmer Küche und Schläch. 
tere ißt Eranfheitsbalber fo 
zu verkaufen Wulchanska 2 


Eine 5 
Bierhalle 
peränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die 255 

dieſes Blattes. 


Abreiſe halber 


91019 zu verkaufen: 
N ie abend. Gihräber 


Einige Gase 
Eine "Silent 18 

Alle Gegenstände im guten * 

Ken Adkeſfe: Diiel ee 


Ein ni: 


Ponny 


u. 26 nipännige Rollwagen 
zu verkaufen. Sarolomer 
Chauſſee 4, im Reſtaurant. 


Karpfenbrut, 


1 c Rafi 
000 Stück von 3 Nl. 

5 Teich + „Wirte 

Okolowice b. Konſtantvng n 


Tmeshalr 


für breite engliſche Salt, [6 
ſtühle geſucht. Se u. 
Arbeit 25“ an did Erg, d. 
7957 


pro 


attes. 


und Ginge Zinimer. 


Mohnungen 


beſtegend aus 1. 2, 3 Zimmern 

Vi 
elekteiihes Lich, dengl. Läden 
dom ver ſofort, wie aud 


Juli. 
Ale ae sral abend Nr. Fr 


Wohnunsen 


2 Zimmer uud Küche, guch andere 
mit allen Begitemliteiten, vom 

Bit EI 15 1 
Straße ir erfragen beim 
Wirt, m 


Au vermieten ab I. 1 


2 Zimmer u. Kllche im 


t, 35, neben b. 


. Bi) 8 Abe 
ieaelitr, Näheres zu erfahren 
—. . 


Strafe Ni 
Fein Wächter 
Eine Wo fan 
4 Zimmer u. Küche mit allen Be. 
Neue in ein Laden mit 
ohmung, Sagl mit elektr. 
Licht uud Sig mit 2 Zimmer, 
. 88ſt oder e or 
Juli oder 1. Dftober er. 
2 ei ge 15 
Radwanskaſtr. 3. 7979 


zu 181 


Günone 
Nr. 16: 


Werfiteile u. (ide 
Juli d. J. 

n. p Damen. 55 
telier per ſofor⸗ Zu, 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern 
uud Küche mit allen Bes 
guemlichkeften, 2, Stock, auf 
der Petrikauerſtraße, im 
Zentrum, vom 1 Juli a. e. 
in zu vermieten. DOffert. unt. 
A. M. 8“ an die Exped. 
Dieser er Zeitung. 7948 


En Laden 


für Coloniglwaren Geicäft, bier 
oder sugwärts, au mieren ut, 

Offerten mit Preisanm 
1 850 Laden“ an die Exp. 15 
Mattes erbeten. 


Maſſtve verſchließbare 


ten 
1 0 
20 


Wige Arg e ler 
a Malen 
ec, e ede 0 0 
fung in enen Daufe oder 

tor. Antwort erbeten an bie 
e her 8 Kobier 
Zeitung" unter . ©. (7815 


Geprüfte 7544 


8 


wünſcht noch int ge Schäfer und 
ee 8 ſceromen 


act 


der 115 ſprachen mächtig mit 
Nauti bat 00 5 1 ar, * 


kaſſent 
8 Erd e 17085 


Intelligenter 


im Alter von 18 Jahren, ber FR 
desſprachen In Mo ib ei 
Send 99 5 e 
Nr. 30, erbett 


' Junger 1 | 


18 Nabe att, ‚mit 4 
beg Na irgend 
Kung, een 
ruſſiſcher Sprache. webe 
Ah Deren Dächern erseilen, 
ſerten After F. 
an bie Grp. b. Sta. erb 2820 
Mechanſter⸗ 


Elektrotechniker 
für Startſtromanlagen. 32 Jahre 
See uud d Sede 

oe ei 
u und Alder Pien 
zur verfügung. Offerten et 
ie rolechn ler“ an Sie GR 
Leitung erbeten. 7873 


Suche eine Stelle = 
zum Mähen, 


Di Pereda od. 1 
in beſſerem Privat⸗Hauſe. 
Luiſenſtr. 23, W. 8 8 


Ein TE 


Sohn achtbarer Eltern, 
wird für ein Colonial ⸗ 
just e. 80 fegt 
ofort gefu jagt 
d. Exp. . BL @ 


geſucht. A. Czudnowski, 
Zachodniaſtr. 66. 


7881 
| Wohnungs- Augebofe: | 


Eine elegante 
WOHNUNG 
beſtehend aus 7958 

6 Zimmern und Küche 
mit Beguemlichkeiten und 
elektr. Aufzug, per 1/14 Juli 
u vermieten. Dzielna 48. 
u beſichtigen v. 4—8 Uhr 
Bachm. Dortkſelbſt find auch 
3 Zimmer u. Küche mit Be⸗ 
quemlichkeiten zu vermieten. 


Ein Laden 


Niehſr für Kawiarnia oder 
leiſcherei vom 1. Juli zu 
Bermieten. IT 
737 


Ei 
Damen und ein Sch u 1 n 
r Herreurover, e brennen 
wenig benutzt ger Sofort Sina zu Jabrrhores zu vermieten, 
3 Honftanti St N 
r e eee 
ett Tokale 


mit Dovpellicht für Fabrikation 
und A er 1155 
pre e nermiesen 


arıls-Lokale 


ſofort zu vermieten. 3 5 
au, 


Ein Keller 


29 Gen Kan 10, Breit; Bei per 
Frorkeit vam Billig zu ver» 
mien. aft. . 8 


Lom 1/13. Juli zu vermieten 


2 u. 3 Zimmer 


2 9 7 e 


HE 1 
mit elektriſcher Beleuchtung 


Lund ſeparatem 
ver fofort zu vermieten. 
kolaſewska Nr. 67. 


ing 


1 
6121 


möbl. Zimmer 


mit Bequemlich keiten, 8 m 


dect e. Sr 
ach ane e 

h Mittage verabrei 
Hegelitrahe Mt: 28, 
5, Bartere Fro 


) 1 I Tine, 


Se und mee 
fen und Sonnen! ite. Elel 
0 1 975 


mieten." 3 HN 14 
aut erfragen beim Struſb. 78% 
Ein 2⸗fenſtriges (7894 
Frontz mmer 
mit elektriſcher ice 
* und ſepgratem Eingang ii 


vom 1. Juli a c. zu vermie⸗ 
ten. Ranstaftr. 41, W. 6 
fake Lara 


Möbl, Zimmer 


it Flureingang, allen Beguems 
Rechte un dich auf Bun 4 
zu ve 90 0. tonftanſt 
3 Wong 


Ein möbliertes 


Zimmer, 


event. auch zwei, vom 26, Sun el 
zu vermieten. 

Geoielniana- Strafe Rr. 80, 
Wohnung 8. 


| Wohnungs- Gesuche: | 


—————— 
Geſucht werden im Centrum 


ZWEI ZIMMER 


und zwar em leeres und das 
Andere elegant möbliect mit 
Bedienung und allen, de B. 
5 5 Nur ro € IE 
nd Andrzela⸗Straße Rr. 
Wohn. 4 abzugeben. 7850 


Nofatjons⸗Schnellnreſſendruck Neue Lodzer Zeitung” 


Freitag, den (8.) 21. Junt 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Orcheſterleitung teilen ſich Hang Richter, Muck, Michael 
Balling und Siegfried Wagner. Regſe und Inſzenie⸗ 
rung ruhen in den Händen Siegfried Wagners. Für 
die beitung der Chöre iſt Profeſſor Rüdel, Direktor 
des Königlichen Opernchores. Berlin, verpflichtet. In 
der Lifte der Mitwirkenden finden ſich u. a.: Walter 
Soomer, Heinrich Henſel, Hans Breuer, Paul Knüpfer, 
Alfred v. Bary, Erneſt van Dyck, Dr. F. v. Szekely⸗ 
hidy, Walter Kirchhoff, Ottilie Metzger⸗Lattermann, 
Ellen Gulbranſon, Erneſtine Schumann⸗Heink, Anna 
Bahr⸗Mildenburg, Lilly Hafgren⸗Waag und Giſela 
Stadigl. 


Sport, 


Dritter Nenntag. Das ſchöne Wetter am 
geftzigen Donnerstag trug wiederum viel zum Gelingen 
des Rennens in Ruda bei. Die errungenen Preife 
find folgende: 1. Rennen. Oaks⸗Preis 500 Rbl. 
der Hauptverwaltung der Kaiſerl. Geſtüte. Sieger 
„Ineza“ (Eig. Fürſt M. Nadziwill) unter Krysko. 
(Tot.: 10: 11,30). 2. Rennen. Ergänzungs⸗ 
preis 300 Rbl. des Lodzer Rennſportvereing. Sieger 
„Lowna“ (Eig. A. Kofinski) unter Kalyezkin. (Tot. 
franz. 10: 18,80 gew. 12,60.) 3. Rennen. 
Hnrdle⸗Race⸗Preis 500 Rbl. des Lodzer Rennſport⸗ 
Vereins. Sieger „Bryſtol Il“ (Eig. A. Budny) unter 
N. N. (Tot. 10: 84,10). 4. Rennen. Preis 
500 Rbl. des Kaiſerl. Rennvereins im Königreich 
Polen. Sieger „Demos“ (Eig. E. S. B.) unter 
Lukaſik (Tot. 10: 26,60). 5. Rennen. Preis 
1000 Rbl. Großes Lodzer Steeple⸗Chaſe. Sieger 
„Baliverue“ (Eig. Andr. Graf Morſtin) unter dem 
Eigentümer. (Tot. 10: 14,0). 6. Rennen. Preis 
500 Rbl. des Kaiſerl. Rennvereins im Königreich 
Polen. Sieger „Hafteczka“ (Eig. A. Koſinski) unter 
Kalyezkin. (Tot. 10 20,0). 7. Rennen, Gr 
gänzungspreis 300 Rbl. des Lodzer Rennſport⸗Vereins. 
Sieger „Olimpa“ (Eig. S. Mlodecki) unter Ziemba, 
(Tot. 16: 16,90, franz. 11), 8. Rennen. Sams 
mel⸗Preis 500 Rbl. Sieger „Intryga“ (Eig. Fürſt 
M. Radziwill) unter N. N. (Tot. : franz. 135, gew. 
26,00). „Glauens“ (Eig. F. Weeyk) unter St. Du niak 
(Xot. : 10: 14,00). 2 

Das nächſte Rennen findet am Sonntag, den 28, 
Sur, ſtatt. 

g MWeiſterſchafts⸗Ningkaͤmpfe. Das Reſul⸗ 
tat der geſtern am dritten Tage zum Austrag gelangten 
Ringkämpfe iſt folgendes: Broszek ſiegte über Ritt⸗ 
mann in 22½½ Minuten; Kasprzak über Ziebart in 
1 Min.; Lindner über Krumenholz in 4 Win; 
Zielke über Buchholz in 1%, Min.; Winkler über 
Strinke in 3 Min.; Pickel über Dürz in 3 Min; 
Kern über W. Müller in 2 Min. 10 Sek.; Reiſch 
über Michals in 9 Min. 10 Sek.; Keinath über 
Steinke in 5 Min. 10 Sek.; Wutzke über Ulmer in 
5 Min. 45 Sek. und Schor über Kasprzak in 14 
Minuten. Zwei Paare und zwar Tomaszewski und 
Wunczyk ſowie Kleczkowski und Prokopp rangen je eine 
halbe Stunde unentſchieden. 

9 Bufball-:Meifterfchaftsfptele. 
menden Sonntag 
kündigt: Um 8 ½ Uhr früh treffen ſich auf dem 
Sportplahe Fabryezuaſtraße Nr. 4/6 die Radfahrer⸗ 
Vereinigung „union“ mit dem Sportverein 
„⸗Wid ze w“. Am Nachmittag um 1/26 Uhr ſtehen 
ſich auf demſelben Sportplatze „New =» Ca ſtle“ 
und „Vletoria“ gegenüber. Die Wettſpiele, die 
recht großes Intereſſe wachrufen, werden ſich ſchön 
geſtalten, da die Spielweiſe aller vier Vereine eine 
gute iſt. Beſonderen Wert muß man auf das Nach⸗ 
mittags⸗Wettſpiel legen, da hier die „Ruhe“, welche 
„Neweaſtle“ beim Spiele bewahrt, und bei „Victoria“ 
die „Schärfe“ zu deutlich an den Tag kommk. Daher 
a man auch recht geſpannt, welch ein Reſultat das 

ettſpiel zeitigen wird. 

Ein Fünfkampf in volkstümlichen 
Uebungen wird am Sonntag im Garten des Turn⸗ 
vereind „Aurora“, an welchem die heiten 
Mitglieder von drei Vereinen und zwar „Aurora“, 
„Alter“ und „Eiche“ teilnehmen, ansgefochten. 
Die leichtathleliſchen Uebungen bilden in den hiefigen 
Sportsvereinen gerade 52 das Tagesgeſpräch, fo daß 
dieſer Wettkampf, beſtehend aus Steinſtoßen, Gewicht⸗ 
1927 Dreiſprung, Stab⸗ und Hochſprung, ſicherlich 
ſeine Anziehungskraft auf das ſportliebende Publikum 
nicht verfehlen wird. Der Wettkampf beginnt präeiſe 
9 Uhr früh und ift der Eintrittspreis auf nur 15 
Kop. feſtgeſetzt. Ein am Vormittag gelöſtes Billet 
für 25 Kop. berechtigt auch zur Teilnahme an dem 
daſelbſt ab 8 Uhr nachmittags ſtattfindenden großen 
Gartenfeſt unter Beteiligung der Mitglieder aller drei 
genannter Vereine. Der Turnverein „Aurora“ hat 
als Preisrichter Herrn Haafe und der Turnverein 
Alter“ Herrn Fritz Beeck geladen, während der 
Turnverein „Eiche“ eines feiner Mitglieder als Preis⸗ 
richter ſtellen würd. Die erforderlichen Vorbereitungen 
zu dem ſpannenden Wettkampf wie auch zu dem Gar⸗ 
tenjeft, verbunden mit Maſſenfreiübungen, Kürturnen, 
akrobatiſchen Uebungen und Tanzkränzchen find bereits 
getroffen und desgleichen wird auch für ein reichbe⸗ 
ſchicktes Buffet geſorgt ſsin. Bemerkt ſei hierbei noch, 
daß dieſe Veranſtaltung, da den Beſucheen entſprechende 
Räume zur Verfügung ſtehen, bei jeder Witte⸗ 
rung ſtattfindet. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Nächtlicher Ueberfall. 
Als in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag Herr 
Pruski ſen., Druckereibeſitzer, nach Hauſe ging, wurde 
er auf der Kaliſcher Straße überfallen und nicht uner⸗ 
1 verletzt. Der Strauchritter fol erkannt worden 
ein. 

Probepredigt in der evangeliſchen Kirche 
hält hier künftigen Sonntag Herr Paſtor Julius Ernſt 
Filtzer aus Wloclawek. 

Plötzlicherkrankt iſt hier vor 2 Tagen 
unſer Stadtvater Herr Herkner an Blinddarmentzün⸗ 
dung und mußte zur Operation nach Warſchau geſchafft 
werden. Wir münſchen ihm das Beſte und hoffen, daß 
kit Arbeitskraft noch weiter für die Stadt erhalten 
leibe, 

SmGefannereim berichtete der Delegierte, 
daß ſich jeder feinen Paß zum Sängerſeſt nach Nürn⸗ 
berg beſorgen muß. Zum Süngerfeſt haben ſich bereits 
nach ausländiſchen Berichten 37.000 Sänger gemeldet. 

Die Feuerwehr iſt dieſe Woche fortwäh⸗ 
rend alarmiert worden. Montag war Uebung in der 


Für kom⸗ 


1 folgende zwei Wettſpiele ange⸗ 


Fabrik des Herrn O. Fürſtenwald, um die Waſſerliefe⸗ 
rung, die für Feuerlöſchzwecke dort neu eingerichtet 
wurde, zu prüfen. Sie wurde für gut befunden. — 
Alarmiert wurde die Feuerwehr in kurzer Zeit 
3 Mal. Dererſte Alarm war am 19. d. M., 
abends 6 Uhr. Es war ein Kaminbrand in einem 
Haufe in der Grünberger Straße ausgebrochen, als die 
Feuerwehr kam, war das Feuer ſchon gelöſcht, Der 
zweite Alarm war um 12 Uhr nachts, da in 
Libochnin einige Häuſer eingeäſchert wurden. Die wackere 
Wehr konnte aber der großen Entfernung wegen nicht 
ausrücken. Der dritte Alarm war am 20. d. 
Mts., 11 Uhr mittags. Es brannte hinter der Kunſt⸗ 
ſeidenfabrik ein Haus nebſt Scheuer nieder, der Alarm 
var raſch und äusgiebig, allein bis die Mannſchaft an 
Ort und Stelle ſein konnte, war das Gebäude nieder⸗ 
gebrannt und die Feuerwehr konnte nur noch ablöſchen. 

Busk. Feuer. Am 11. d. M. brach in 
Busk ein Brand aus, der 10 Wohnhäuſer und 20 
Wirtſchaftsgebäude einäſcherte. An der Rettungsaktion 
beteiligten ſich die Feuerwehren aus Stopnica und 
Pinczow. Verluſte erlitten größtenteils ärmere Klein⸗ 
bürger und einige jüdiſche Familien. 


Wrlegramme. 


Petersburg, 21. Junf. (P. T.⸗A.) Der Mi⸗ 
niſterrat hat das vom finniſchen Senat ansgearbeſte 
Projekt des gewöhnlichen und außergewöhnlichen Budgets 
Finnlands 1912 begutachtet. 

Peteesburg, 21. Juni. (P. T. ⸗ A.) Der 
Miniſterrat hat den Geſetzentwurf von 32 Duma⸗ 
mitgliedern über die Aenderung der Unterrichtsregeln 
in den Krons⸗Mädchen⸗Gymnaſien befürwortet. 

Berlin, 21. Juni. Gegenüber den mehrfachen 
Blättermäldungen von neu bevorſtehenden Nachtrags⸗ 
forderungen zu den verabschiedeten deutſchen Wehrvor⸗ 
lagen erfahren wir aus beſter Quelle, daß zur Zeit in 
den zuſtändigen Reichsämterm bez. im preußiſchen Mi⸗ 
niſterium des Krieges keine derartige neue Vorlage 
ausgearbeitet wird und daß über einen Weiterausbau 
der deutſchen Wehrmacht derzeit nicht einmal Vor⸗ 
erwägungen ſchweben. Damit charakteriſteren ſich die 
verschiedenen Blättermäldungen über angeblich nene 
deutſche Wehrmachtsforderungen auf freie unbegründete 
Kombinationen. 

Agram, 21. Juni. (P. T.⸗A.) Die Vorunter⸗ 
ſuchungen in Sachen des Attentats auf den Bad find 


beendigt. Der Schuldige Juk ez und 16 junge 
Leute ſind dem Prokureur überwieſen worden. | 

Wien, 21. Juni. (P. T.⸗A.) Der Kaiſer hat 
das Abſchiedsgeſuch des Miniſters von Galizien, Dlugosz, 
nicht angenommen und den Miniſter ſein Vertrauen 
ausgeſprochen. — Die Führer der Ukrainer und Polen 
erklärten im Parlament, ſie würden für die Heeresvor⸗ 
lage ſtimmen. 

Wien, 21. Juni. (P. T.⸗A.) Die Fraktion der 
Progreſſiſten, die ſogenannte Gruppe Maſſarikas und 
Stranzkis, erklärte ihren Austrttt aus dem Vereinigten 
Klub der Tſchechen, infolge der an alle Klubmitglieder 
ergangenen Vorſchrift, Für die Heeresvorlage zu 
ſtimmen. 

Paris, 21. Juni. (P. T. A.) Poincars demen⸗ 
tiert die Gerüchte über den Rücktritt verſchiedener Mi⸗ 
nifter, der aus Anlaß einer Uneinigkeit über die Wahl⸗ 
reform erfolgen ſollte. 

Paris, 21. Juni. (P. T.⸗A.) Die Regierung macht 
den ſtreikenden Seeleuten den Vorſchlag, ihre Ange⸗ 
legenheit dem Schiedsgericht vorzulegen. — Die chine⸗ 
ſiſche Anleihe iſt unterzeichnet worden. 

London, 21. Juni. (P. T.⸗A.) Grey teilte 
dem Parlament mit, die Pforte habe um die Abkom⸗ 
mandierung mehrerer Offiziere zur Organiſierung der 
Gendarmerie gebeten. Bevor jedoch eine Entſcheidung 
getroffen wird, müßte England ſich über die Bedingun⸗ 
gen orientieren. 

Madrid, 21. Juni. (P. T.⸗A.) Der Miniſter⸗ 
präſident gab im Miniſterrat ein Bild über den Gang 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen in Sachen 
Marokkos und erklärte den Journaliſten, die ſpaniſche 
Regierung werde die Verhandlungen nicht in die Länge 
ziehen. 

Schanghai, 21. Juni. (P. T.⸗A.) Die Lage 
in Kanton geſtaltet ſich beſorgniserregend, da die 
Provinz beſtrebt iſt, die Autonomie durchzuführen. 


1000 Desjatinen Getreide durch Hagel ver⸗ 
nichtet. 


Nowotſcherkask, 21. Juni. (P. Fl) In 
den dreißig Werſt von der Stadt entfernten Steppen 
find infolge eines ſchweren Hagels 1000 Desjatinen 
Getreide vernichtet worden. 

Unwetterkataſtrophen. 

Tiflis, 21. Juni. (P. T. ⸗ A.) Im Kreiſe 
Gunibsk wütet ein furchtbarer Sturm verbunden mit 
wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchauern, durch 
welchen große Schäden verurfacht worden find. In 
einem Dorſe wurden die Saaten durch Hagel vernichtet, 
ſowie 6 Frauen und eine Anzahl Vieh von den Fluten 
ſortgeſchwemmt. In einem anderen Orte hat der 
Sturm die Dächer von den Häuſern geriſſen, wodurch 
4 Frauen er ſchlagen wurden. 

Revancheflug Wien — Berlin 1913. 

Breslau, 20. Juni. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlaatet, iſt bereits für nächſtes Jahr ein Re⸗ 
vancheflug Wien — Berlin feſtgeſetzt worden. Wieder 
ſoll auf der Flugſtrecke eine Zwiſchenlandung in Bres⸗ 
lau jtattfinden, Veranſtalter des Fluges find der k. k. 
öſterreichiſche Aeroklub, der Reichsflugverein und die 
Breslauer Luftfahrt treibenden Vereine. 

Feuer auf einer Grube. 

Köln a. Nh., 20. Juni. Seit einigen Tagen wütet 
auf der Grube „Hubertus“ im Kreiſe Bergheim ein 
Feuer, das bisher nicht gelöſcht werden konnte. Das 
Feuer hat bereits den ganzen Tagbau ergriffen. 

Ein neues Eiſenbahnunglück. 

Köln, 21. Juni. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück 
ereignete ſich auf dem Bahnhof Schlibuſch. Ein Güter⸗ 
ug mit Remontepferden der Deutzer Küraſſiere, der 
ia auf dem Transport von Oſtpreußen hierher be⸗ 
fand, hatte gerade die Station Schlibuſch paſſiert, als 
der Zug entgleiſte. Ein Waggon ſtürzte um; daber 
wurde der Küraſſier Flick aus Haiger⸗Silbach getötet, 
der Küraſſier Kromes aus Köln⸗Deutz ſchwer, ein 


ande ter leicht verletzt. Auch eine Anzahl Pferde wurde 
verletzt. Das Unalück iſt darauf zurückzuführen, daß 


Nr. 278. 


der Weichenſteller, in dem Glauben, der Zug habe 
die Weiche paſſiert, dieſe umlegte, während die Schluß⸗ 
wagen noch nicht auf das andere Gleis übergegangen 
waren. 


Feuer auf einem Donau ⸗ Dampfer. 


Bndapeſt, 21. Juni. (Spez.) Auf dem Deck 
des Perſonendampfers „Königin Eliſabeth“, der von 
Semlin nach Galata unterwegs war, brach geſtern 
aus unbekannter Urfache Feuer aus, welches ſich ſchnell 
über das ganze Schiff verbreitete. Eine Pauik entſtand. 


d. Manche Paſſagiere warfen ſich ins Waſſer, um ſich 


auf dieſe Weiſe zu retten. Ein Teil derſelben wurde 
gerettet. Ein Maſchiniſt und ein Steward ertranken. 
Gegen 20 Paſſagiere werden vermißt, welche entweder 
28 Flammen umgekommen oder im Fluß ertrunken 
ud. 

Kinematographenvorſtellung im Vatikan. 

Nom, 21. Juni. (Spez.) Geſtern fand im Va⸗ 
litan eine Kinematographenvorſtellung ſtatt in Gegen⸗ 
wart des Papſtes, feiner Schweſtern und des Gefolges. 
Während der Vorführung des Bildes, die Einweihung 
des nenen Kampanile in Venedig darſtellend, war der 
Papſt ſehr gerührt. 

Friede zwiſchen Italien und der Türkei ? 
„Mailand, 20. Juni. Die Zeitung „Momento⸗ 
weiß zu melden, daß die Türkei damit einverſtanden ift, 
daß die Mächte die Oberhoheit Italiens über Tripolis 
anerkennen. — Sollte ſich dieſe Meldung bewahrheiten, 
ſo dürfte der Friedensſchluß vor der Tür ſtehen. 
Gewitter in Paris, 

Paris, 20. Juni. Im Laufe des geſtrigen 
Tages gingen über Paris ſchwere Gewitter nieder, die 
erheblichen Schaden verurſachten. Am Nachmittag 
schlug der Blitz zweimal in daB Gebäude der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer ein, ohne jedoch größeren Schaden an⸗ 
zurichten. 

Mohamed Hiba in Agadir zum Sultan 
ausgerufen. 

Paris, 20. Juni. Aus Mogador wird gemeldet, 
daß der Araberführer Mohamed Hiba, deſſen Anſehen 
in der letzten Zeit wegen feiner finanziellen Schwierig⸗ 
keiten ſtark gelttten, ſich aber wieder gehoben hat, weil 
er in dem Scheich Gelulli einen Beſchützer gefunden 
hatte, in Agadir zum Sultan ansgerufen worden fein 
ſoll. Die Nachricht hat unter den Stämmen in der 
Umgebung Agadirs große Erregung hervorgerufen. 

Tunneleinſturz. 

Bordeaux, 20. Juni. Geſtern iſt ein Tunnel 
von Eget, der zur Herbeiſchaffung größerer Waſſerkraft 
dienen ſollte, und feiner Vollendung entgegenging, aus 
bisher noch unbekannter Urſache zuſammengeſtürzt. 
Vier rbeiter, die unter den Trümmern begraben 
wurden, konnten nur als Leichen geborgen werden. 


Straſfenbahnunglück. 

Madrid, 21. Juni. (P. T.⸗A.) Infolge eines 
Defektes an der Bremsvorrichtung find zwei Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn entgleiſt. 2 Perſonen ſind 
getötet und 9 verwundet worden. 

Schiffszuſammenſtoff. 

London, 20. Juni. Der Dampfer „Ella“, der 
von Southampton nach Cherbourg fuhr, hat bei ſehr 
ſchlechtem Wetter in dichtem Nebel die Bark „Roſina“ 
auf der Höhe von Hetley überrant. Die Bark wurde 
vollſtändig in zwei Teile geſchnitten. Von den Inſaſſen 
wurden vier gerettet. Drei ertranken. Der Dampfer 
hat keine Beſchädigungen erlitten. 

Rooſevelts Verhaftung angeordnet? 

London, 21. Juni. (Spez.) Nach Berichten 
hieſiger Blätter erhielt die Chikagoer Polizei den Be⸗ 
fehl, Rooſevelt zu verhaften, falls dieſer eine Sezeſſion 
im Szene zu ſetzen und einen eigenen Konvent zu bilden 
ver uche. 

Meuterei chineſiſcher Soldaten. 

London, 21. Juni. (Spez.) Nach Berichten 
aus Peking meutert feit vorgeſtern ein Teil der Ber 
ſatzung in Mukden. Das regelmäßige Gewehr feuer 
dauerte die ganze Nacht hindurch. Die Meuterer plüns 
derten Banken und Läden. Eine Menge Hänfer ſind 
zerſtort. 

Kürſchnerſtreik. 

Nerv: York, 21. Inni. (Spez.) Einige tauſend 
Kürſchnerarbeiter ließen heute ihre Arbeit in den 
Werkſtätten im Stich. Augeſichts des Verhaltens der 
Arbeitgeber ſcheint ein allgemeiner Kürſchnerſtreik un⸗ 
ausbleiblich. In dieſem Falle würden 150,000 Mann 
ihre Arbeit niederlegen. 


Vermiſchtes. 


In 16¼ Minuten um die Erde. Wieder 4 


iſt ein Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt worden. In ge⸗ 
nau 16 Minuten 30 Sekunden iſt ein Telegramm der 
New⸗Norker Times, das den Wortlaut hatte: „Schickt 
dieſes Telegramm um die Welt. Times in Nem-York' 
um die Erde gegangen. Um Punkt 7 Uhr abends 
wurde es im New⸗Norker Zentraltelephonamt aufgegeben, 
und um 7 Uhr 16 Minuten 30 Sekunden kam 
wieder zurück. Von 17 Telegraphenſtationen war es 


weiter gegeben worden; es hakte insgeſamt 29,613 geo⸗ 


graphiſche Meilen zurückgelegt. 

Neue Wunder der Chirurgie. Dr. Alexis 
Cartel, der kühne Chirurg des Rockefeller⸗Inſtituts 
in New⸗Nork, hat ſeine jüngſte Errungenſchaft auf 
dem Gebiete der Chirurgie weiter ausgebaut. Vor 
einiger Zeit erregte er durch ſeine Mitteilung, es 
ſei ihm gelungen, lebende Gewebe außerhalb des 


Körpers zu züchten, ungläubiges Staunen. Als er 
aber in Berlin in einem Vortrage die Einzelheiten 


ſeines Verfahrens auseinanderſetzte, mußte man ihm 
Glauben ſchenken. Dies Verfahren hat er nun, wie er 
füngft in einem Vortrage der „American Medikal 
Aſſociation“ augejnanderſetzte, fo vervollkommnet, daß man 
wenigſtens in den Vereinigten Staaten für eine 
Ueberpflanzung jederzeit dag nötige Organ beſchaffen 
kann. So wurde er ſelbſt jüngſt von Chicago her 
aufgefordert, einen beſtimmten Knorpel für eine Knie⸗ 
operation zu liefern. Dieſen gewünſchten Knorpel 
hatte er lebend in einer Nährflüſſigkeit; er verpackte 
ihn daher in einen Kühlapparat, ſchickte ihn mit dem 
Schnellzug nach Chicago, und alsbald konnte die Ueber⸗ 


es l 


pflanzung dort vorgenommen werden, während Früher 
die Aerzte darauf ang wieſen waren, Körperteile, die 
überpflanzt werden ſollten, von ein n anderen Menſchen 
oder einem Tiere herauszuſchueiden. Garrel will es 
jetzt ſo weit gebracht haben, daß Gewebe außerhalb des 
Körpers volle neun Monate ſelbſtändig weiterleben und 
wachſen. Bei einem Verſuche mit einem Stücke 
eines Hühnerherzes hat er eine Lebensdauer von 104 
Tagen erreicht, und bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung 
dieſes Verſuchtsſtückes zeigte ſich, daß vom fünften 
Monate an ſich neues Bindegewebe gebildet hatte. Dr. 
Certel verwendet neun verſchiedene Nährflüſſigkeiten, 
in denen er die Gewebe außerhalb des Körpers wachſen 
läßt. Er entnimmt ſie friſchen Leichen und hält ſie 
dann vorrätig, bis fie irgendwo gebraucht werden 
können. Dies geſchieht mit den verſchiedenſten Nürper⸗ 
teilen, mit Haut, Knochen, Knorpeln und verſchledenen 
Drüſen. Die Zentralſtelle hierfür iſt in den Ver⸗ 
einigten Staaten natürlich das Rockefeller⸗Inſtitut in 
New⸗Nork. 


Verzweiflungstat eines vornehmen Lie: 
bespares. Im Eiſenbahnzug der Südbahn, der um 
11 Uhr nachts in Wien eintrifft, wurde in einem Ab⸗ 
teil erſter Klaſſe ein Liebespaar aufgefunden, daß Selbſt⸗ 
mord begangen hatte. Die Dame hatte einen Schuß 
in der Bruſt und war tot, während der Herr ſich ür 
die linke Schlafe eine Kugel geſchoſſen und lebensge⸗ 
fährlſch verletzt hatte. Das Geſchoß war rechts wieder, 
herausgetreten. Aus den vorgefundenen Papieren wurde 
feſtgeſtellt, daß die Dame Komteſſe Alice Alberti und 
der Mann der ungariſche Baron Laslo Kürthy, Stu⸗ 
dent an der Preßburger Rechtsakademie, iſt. Die Kom⸗ 
teſſe iſt 30 Jahre, der Baron 22 Jahre alt. Das 
Liebespaar ſtieg in Baden ein, ließ ſofort die Vor⸗ 
hänge der Coupge⸗Fenſter herunter und ſchloß das Ab⸗ 
teil. Die Schüſſe fielen kurz vor dem Einfahren des 
Zuges in Wien. Aus hinterlaſſenen Briefen des Lie⸗ 
bespares geht hervor, daß der Selbſtmord im gegenſei⸗ 
tigen Einderſtändnis begangen wurde. Urſache iſt aus⸗ 
ſichtsloſe Liebe. Die Komteſſe iſt eine Tochter einer 
Schweſter Eleonore Lonyays, die ſchwer leidend, kürzlich 
zum Katholizismus übergetreten iſt, und die ſeinerzeit 
von der Gräfin Stefanie, der früheren Kronprinzeſſin, 
zur Firmung geführt wurde. Der Selbstmörder iſt 
der Sohn des Obergeſpaus, der noch nachts am Bahn⸗ 
hof erſchien und die Leiche des Sohnes erkannte. 


Fremdenliſte. 


Hotel Manteuffel. S. Friksſon — Kiew, J. Lichtnes 
— Grodno, N. Roſenberg — Warſchau, Ch. Kotlar — Odeſſa, 
A. Nawer — Roſtaw a. D., M. Heinrich — Warſchau, © 
Below — Hamburg, Inſt. Stern — Prttikau, B. Salzberg — 
Wilno, W. Spftrein — Warſchau, S. Ron — Warſchau. 

Grand Hotel. E. Wilſon — London, E. Stöhr — 
Berlin, H. Weingärtner — Ozorkow, H. Kempie — Gtimnit- 
ſchau, G. Bingek — Düſſelderf, C. Payen — & Ua, 
S. Birenbaum — Warſchau, R. Felir — Charkow, C, Liwſchik 
— Charkow, T. Korenien — Charkow, N. Zmudskt — Char ⸗ 
kow, H. Falkowitſch — Kiew. . 

Hotel Viktoria. R. Borkowske — Lipowieck, Kabrezychi 
— Kalinowa, Z. Auſtadt — Adunska Wola, E. Kac— Kaltıga, 
|®. Zußmann — Odeſſa, O. Syapiro — ‚Riem, K. Wei — 
Moskau. O. Riedel — Hannover, E. Schuffelhauer — Schwe. 
neberg, M. Peczatuckow — Kazan, A. Schmidt — drk. 
5 Flucer — Grodno, J. Silberſteln — Czenſtochan, J. Torc⸗ 
zyndki.— Olszauy, K. Kawalemko — Sumo, E. Garkomy — 
Rowogrodek, Schweigenhaft, L. Zielinski, Koktek und E. Swier⸗ 
ezynski — Warſchau. 
Hotel Polski. Konarzewökt — 
= en, F. Mußlbrandt — Bialoſtak, St 
schau, W. Podyorsti — Pabianice, A. Romockt — 


Ruchno, Pant Kapyſtynske 
0 St. Reim — War, 
Czoleryna — 


. Pakalmin — Kiele, B. Pawlowleckl — Namn, Malinſax 
5 Herſhan, Bracia Malberg — Warſchau, R. erſteln — 
Radom, J. Wichtel — Warſchau, A. Littwin. — Warſchau, 


Müller — Kottbus, Kapeln W. Bat — Czenſtochau, B. 


Weichſelfiſch — Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
! Nach der Beobachtung des Optiferd F. Poftleh 
| Petrikauerſtr. Nr. 71. 
| Lodz, den 21. Jun. 
Temperatur; Vormittags 8 Uhr 
„ Mittags 7 
„ Geſtern abend 8 140 
Barometer: 756 mm feſt. 
Moximum 160 
Minimum 120 


Wärme 
D 
„ 


13⁰ 
16° 


Wärme 


| 


Börjenberichte, 


(Telegramme ber Neuen Lodzer Zeitung“) 


Warſchauer Börſe, 21. Juni 1912. 
lief, Gelb. Transat 


Specs auf Berlin. 
37, Staatsremte. 1804 
7% innere. Ynleibe 1908 


Stfadopriee .".",", 
3%, Lodzer Wfanbbriefe 8 
4½½ Lodzer Pfandbriefe. , .,- 

4. Serie, 
7. Serie, 


in Lob; 


Raufmaı . 

15% Planpbriefe in Petra 

8% Branbbrieie in Wilna 

Diktontobant in Warschau 

Warschauer Handelsbant lg 
10 


rache 
fande 


Petersburger Börſe, 2 
Staats rente in Petersburg 1 — 


RING-MASCHINE 


„Bicykle“ auf Kugellagern und La 
Qnal. Gummi-Walzen sind die besten 
Zu ha- 


zu be: GEBR. MILKER NEUER RING 5 
PE 


Leitende Redakteure und Inhaber der Neuen 
Loder Zeitung; Alexis Drewing und Alexander Milkr 


1 wir uns gedrungen, Allen, die der Verstorbenen die letzte Ehre erwieſen unſeren 
orte im Trauerhauſe und am Grabe, dem Gejanguerein „ 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben unvergeßlichen 


Barbara Wielgus verw. Janik geb. Storch 


Dank auszusprechen. Ganz beſonders aber danken wir Herrn Paſtor Patzer für ſeine troſtreichen 
nd Ehrenträgern und Kranzſpendern. 


erzlichſten 


Qanlilagung. 


‚oncordia“, dem Poſaunenchor der Brüdergemein! 


e, den Herren 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


[odzer Zentral-Zahn-Rlinik 


Empfang nur von diplomierten 
beſten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets ſind mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeftattet. — — — 


Petrifauer⸗Straße Nr. 86, im Hanſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. —— 
Konſultation unentgeltlich. 


lombieren krauker ga 45 Kop. Künſtliche 
jähne a 75 Kop. Für Zahneutſernung 15 Kop. 


e Zahnziehen ohne Schmerzen. . 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und e he 
gebrochener Kantſchuk- und Gofdplatien auf der Stelle 448 


der Handels⸗Bank in Lodz per 18.3 1. Mai 1912. 


Activa. 
Gtro-Conto hei der Staatsbank. 


Discontterte Wechsel mit minbeftens zwei Unterſchriſten 
Darlehen gegen Unterpfand von: 
a) Staatspapieren . 
b) Pfandbrieſen und dtlen 
Eigene Eſſecten 
a) Staatsvaptere . 
b) flaatlich 5 garantierte 
1. Bfanbbriefe 
2. Antelle und Aetlen 
Eſſecten des Reſerveſonds 
Staat spaplere und ſtaatlich garantirte Effecten « 
Spezielle laufende Rechnungen gefigert durch: 
5 Staatspapiere 
Pfandbriefe und Aeiten 
Correſpondenten 
a) Conto Loro 
1. Credite geſichert durch: 
a) Staatspapſere 
b) Pfandbriefe und Wetten” 
c) Wechſel mit zwel Unterjeiften 
d) Waren A 
9. Verflinbare Beträge 
b) Conto Nostro 
1. Verfügbare Beträge 
2. Wechſel zum Incaſſo . 


Seer 


= 


II.] Conto der Centrale mit den Fillalen n 
12.] Tratten und Wechſel 1 it Fläpe — 
15. Danfgebaude 7 ** 
14 | Proteſtlerte Wechſel . . . . . 
15.] Mobilien⸗ und werte nd cone 588 e 
16.| Tranſitorlſche Beträge 1 
17.| Unkoſten . 2 2. Sn 
© 18. Rückguerſtattende Koſten any . . 


Incaſſowechſel 


Ba 
Verwaltung: Warschau, Kopernikusstr. 10. Abteitungen: Lodz, Srednia 21, Tel. 717, Tomaschow. 
BILANZ bis zum 31. Dezember 1011 (für die 7. Periode). 
At Passivaı 
I. Kassa. ene e eee 1. Reserve- Kapital. . Kb. 31, 
2. Predit-Ipstliufia gn 2. Kapital #.d.Ges.nützlicheZwecke . „ 
3. Wertpapiere im Depot 8. Reserve-Reuien-Fond. 5 
4. Organisationskosten —I—y— 4. Reserve für Kursdifferenzen - ee 
5. Unfallversicherungsmittel. ı 0. » 5. Spezial-Reserye . . n 
9. Auslagen für die Zukunſßs . « 6, Reserve für Entschädigungen =... » 
7. Mobllar . . 5 7. Prämien für das Jahr 1912 
8. Forderungen (bis 20. 3. 1012, eingezahlt 8. Abgabe und Stempel- oralen 2.55 
Rbl. 31,028.50) · o). . „ 0212.97 9. Tebergangssumme rs . 
10. Fürsorge-und Hilfs-Kasse. . 85 147064 
11. Nicht empfangene Bon usss für abge- 
laufene Jahre. 1 2 78175 
12. devinngn 92 109.873 35 


Einnahmen- und Ausgaben-Konto pro 1912. 


Ausgaben! 
1. Entschädigungen: 


a) für das lauf. Jahr. Rbl.142,216.53 


b) „ verg. Jahre . 198,914.56 Rbl. 34113109 
2. Administrationskosten „47,990 98 
8. Mobilar.. . . ie 
4. Zweifelhafte Forderungen „ 0019.2 
5. Gewinn zur Vertellung. „ 119.873.38 


Cala: Barbeſtand in Freditbilletts, Gold, Silber und . . 


Spec. lauf. Rechn. bei der Stantshauf gegen Unterlage von Wechſeln 
gegen Unterl. von Wertpapieren 


Warschauer Gegenseitige Unfall- Versicherungs Sesellschalt 


(Pabrikanten-Verband im Königreich Polen) 


Rbl 512,158. 


‚Präses der Verwaltung: Anton Remer. 


Leitender Direktor, Mitglied der Verwaltung: 
Maximilian Luxenburg. 
f 


Mitglieder der Reyisions-Kommission: 
Joseph 


Juljan Krusche 
Eduard Landi 
Konrad Olchowicz. 


‚Buchhalter: Joseph Pobralski. 


Romuald Biberstein 


Lohr Sitielen | Auiemmen 
278029 275,303l16|- 548.992 51 
106,907 7 75.280046] 182,18763 
„6,606,001 36011, 739,182 — 20,420,188 78 
SE 5,140 
9 38 5 
e aer 28243108) 
40464455 009 8880 1938130 
— 4 4 4⁰½30.— 905.— 
ns 4,738,930|82] 4.738,980 82 
* 20,904 3 113,978 99 
8 58700500 385.928 20 hu 058,567120 
2 2414724029 
— 20894741 253002 
RE 329.951 56) 700 
2 44841486870 2.985.521 3217208765 
N 795.1922 
5 . 377,083'39 1 
1 5,141 41804 
— . . 50,117 2 
D 51.440) 
Rr, 530 
Er 1,602,404\ 
* — jan 0 153.9150 


10. 


Einnahmen: 
1. Prämien «+ Rb1L24032223 
C » 20180 6 
3. Unfallverhütungsmittel „ 1560.31 
4. Wertpapiere (Gewinn bei dem Verkauf) „ 143224 
5. Strafen e 64 
6. Nicht empfangene Bonusse für 1910 . » 5 
7. Zweitelhafte Forderungen 
8. Reserve für Entschädigungen 24815563 


Mitglieder der Verwaltung: 


Henryk Karpifiski 
Felix Schiele 
St. M. Silberstein 


Kernbaum | 


Lodzer Abteilung: Sredniastrasse 21 


Zwanzig Aktien 


10 Stück l. ennie und 10 Stück li, 5 a Nhl. 100 


der Ae a © Elektrizitäts⸗Geſellſchaft an den Mei 
bietenden zu verkaufen. Zu erfragen im tet, Polski, 
ts., von 


8 10, vom 23. bis 25. 


r nachmittags. "790 


eine gutge ende Bäckerei 


7 in der Exp. dieſer Zeitung. 


ſeit 16 Jahren bestehend, am guten Punkte, m 2 Oefen. 

ſchönem Laden, Wohnung u. ſämtlichen Räumlichkeiten 

iſt vom 1. Oktober 1912 an zu verpachten. Zu 0 
7 


1 i und Küche. 2 Sire 


und Küche 3 Zimmer und Küche 
und 4 en en e 
Sequemlichteiten, find, won 
„ 5 18:3. in neuerfoutemOnufe 

te ftadivansfası. Wulezanska. Jedz 
Straße zu vermieten, 7880 


Ein breiter Januar Hundftuhl 


Io neu) mit 400:er Grobſtich⸗Maſchiene und Gallierung 
Hach 3 Treibmaſchinen (Fußhetrieh) ſowie 2 Hand⸗ 
maſchin en, A, ae uſw. find billig zu Amen 
Snelafn 7 Wohn. 1 


Zu verkaufen, 


Ein e a 5 0 8 20 Beg vom Centrum der Stadt 


5 „ l it, Gemitfegarten,. Gemauertes 
Wohnhaus! ebend aus ümern, Küche iw. Genianerter Stall, 
"sag u it Babiantcer Chan n d Romunn 


© und Batzellation. 


B. C. Bermittier geſucht. 


I 


Passiva. 
An lage-Capital: 

Voleingezuhlt Sue 40000 sit kV. Gmilfe 
eſervefond 
pecial⸗ M ſerd. 1 
Dividenden Neſerve 
Gewinn Boriran 
Unbehobene Dividende 
Giro⸗Conto: 

a) mit fofortiger genden 

d) mit Kündigung 2 
Kapital⸗Einiagen 

a) auf beſtimmte Termine 

d) ohne Termine 2 
Correſpondenten ER N 

a) © nto Loro 

bare Beträge 

1 zum Incaſſo 
N b) Conto Nostro 

Guthaben derſelben. N 
Conto der Centrale mit den Filialen 
Rediscontierte Wechſel bel der Staatsbank 
Bine, Brovifion und Comwilfion 
Tranſitoriſche Beträge 


Wechſeldevor bei der Staalsbont 
Effettendevot „ 5 * . ‘ 
Wertpapiere zum bewahren Au 
2. 


AN kr ROnSaMEneR m Fri! 


Von Seiten unreeller Händler werden leere Fäſſer 
von Rigaer Schmidt ſchem Firniß aufgekauft, mit minder. 
wertigem Firniß g. t und ſolcher dann als Original 
Schmid ſche Ware Si l 

t in 


feinen Bedarf nur bo Gent reell. 
Der Ilnterzeichnete iſt gern bei 
Firmen guf Anfrage zu nennen, ſowie auch in zw 
haften Fällen anzugeben, ob Originalware geliefert 
worden ift oder nicht. 7006 
Jedes Orig trägt über dem Spunde ein 


alfaß 
2 auf mechaniſchem Wege, alſo nicht durch Nägel, be⸗ 


feſtigtes rundes rotes Blech, worauf beim Einkauf 
beſonders zu achten iſt. 


A. schülde;, 
Vertreter der Rigaer- Oelmähle b. Ch. Schmidt in Riga. 


In Hauſe Pauskaſtr. 54 


ſind noch folgende Wohnungen zu vermieten: 
5 Zimmer u. Küche, 4 Zimmer u. Küche auch ein Laden 


mit 2 Zimmer u. Küche mit fämklichen Bequemlichkeiten, 


Gas- u. elektriſcher Beleuchtung. Daſelbſt werden auch 
gemauerte Memiejen vermietet. Näheres bei N 
Petrikauer⸗Straße Nr. 83. 

für 2 Satz, Spimerel 

mieten ab Oktober l. J. 

Straße Nr. 80. 

Daſelbſt iſt auch 

Geſucht werden . 
de de in Matte 

aratis ver⸗ 


ſofort zu vermieten. 
Lourié, Srednia⸗Straße Nr. 81. 
ace ender zan {ehr ger 
8. J e Offerten 


mit elektriſcher 
Kraft zu ver⸗ 
Poludniowa⸗ | 


ein kleineres. Lokal 


Zu erfragen bei 
7888 


für eine Wosen-Hanbdels- 

in gan; Polen. Rußland : 

teilt wird. und desgald al 
eignet it. — Große Broni 

nur bis sum 

Lodz, Petrifauer-Strape Ne. 181, Wohnung 1 


Compagnon geſucht. 


Zur Uebernahme einer beſtens 1 meg T 
und Färberei wird ein Compagnon mit Rhl. 15000.— 
geſucht. Gefl. Anträge unt. „K. K. 25“ an 1 Ztg. erb. 


Zwei! Morgen Land 


am Rennplaß in Ruda⸗ fa gelegen, find zufammen. ober 
88 N. 48. ‚geteilt, zu verkauf Bande 05 Lodz, Targowa⸗ St 


Wobn. 45, don 6 or abends 


7010 Offerten erb. unter 5000“ an die 


Hieſige mittlere mechaniſche Lohnweberei von 
breiten engliſchen Stühlen ſucht kautionsfähigen 


Geſchäftsführer od Teilhaber 


. d. Bl. 7856 


Sage Fllalen | Bırfammen 
mn. 10 909.900 10 900 og, ur 
> 5.000 900 3,00,000) 
. . . 510,000) 540,000) 
3 40.000 40,000) 
8 12.644100) 12,844100 4, 
ee 21,10 — 5 
J 908842330 4,95 97004 
PER. 3218.01 4405 08ſt 
17702853129 
— 41 —0% 91807 1,356 02833 
Wen > 507,64 . 86 455.— 
e 44948 J 2775500 
un 100,48 111503) - 
g 70 Je o8doen) 
A 1,476,78440| 9719722 
AN 4.669,185.43] 4,669,185143 
2 417984702 1288 47 4 2 8945742 2 
— 35780 7 16 888 78] 952 50800 
n 758,021 2.388,30 00 5,446,307 = 
„ 
5, 359/75] [0458 559 5986916 5 
2.2021 el ee N ies 
74,7345 037,150 


seg 208 8002 


Rutynowany 1815 


Bankowiec, 


mogacy: samodzielnie prowedzie ktörykolwiek 
z wydzialöw ekspecycyi bınkowei, obznajmiony 
! röwniet = bichalterja bankowa, poszukuje Od- 
N powiedniego zajgcia, “ ymagänie skroinng, Lask, 
oferiy „dla Baut w red. nin. gazety“ 


B 


er Jassiger Dessinale, 


Abſolvent einer 2er 5 Webſchule, verfiert in 45 
Muſterung für Tüch er, Herren- und Damage 
We gegenwärtig in langjähriger ungekündigter 

Poſition, wünſcht feine 8 Aut . Offert“ 
erbeten u. „Dessinateur 1000“ an die Exp. d. Bl. 


Geſucht wird zum foforkt rab juner Wan 
als Stütze d 5 l 919 


Betriebleiters, 


vertraut mit Turbo⸗Dynamo, Damp N 
anlage und Motore. Zu erfragen in der Exp. d 


Für Moskau 


e ein gut anden Agent, her Vertratumgen, 


0 bier anmeje) not 
Ange ote von nur leiſtun⸗ fähigen Firmen unter 
„Moskau 798" an die Exp. d. Bl. erbeten. 89 


Gefuht wird von größerer Tohnappretur 


— ein tüchtiger Appreteut 


für eee e als Stütze des Appretur 
leiters. Wo? jagt die Exp. d. Bl. 7926 


6 d wie LWlrtin für Alles 


nach auswärts zum fofortigen An⸗ 
Do zakfadow naukowych 


tritt für kleinen Haushalt bei zen 
Tora“ potrzebny doswiadczony 


Ehevant, mit einem 3 Jahre alten 

Rinde: Berjömlice Kortselung un 
von 2 Ubt dis 

Oferty wraz Veiel 78 honorarjum, 65 0 

Di biuro Zarza'tu, Sredinia 46. +63 


1098, täglich bis zum 0. Nun, 
re 


Jacquard Weher 


für e 95 en hohen Lohn Br ET 
Tuch Gel. Offerten unter „F. B. 20" an die es 
eituma erbeten. 


fiele 
. 


Lowarzystwa - Talmud 


Rebateı und Herausgeber A. Drrwing, 


Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung”, 


